
Erscheint täglich, ausgenommen an Gönn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).
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Lhiir« im Reichst«s«.
Die Generalberathung der zweiten Chinavorlage

im Reichstag bot gestern dem Reichskanzler
Grafen Bülow Veranlassung, die Verhandlungen
mit China retrospektiv und vorausschauend zu behandeln.
Er konnte daher, was die Vergangenheit betrifft, fest ¬
stellen, daß es Deutschland gelungen sei, das Konzert
der Mächte trotz mancher Divergenzen, die hervor ¬
traten, aufrecht zu erhalten. Das berechtigt, an der Hoff ¬
nung festzuhalten, daß es auch in Zukunft

“

ge ¬
lingen werde, Meinungsverschiedenheiten zu überwinden.
Der Zweck der Bestrafung der notorisch an den Wirren
Schuldigen ist: der Wiederkehr ähnlicher Exzesse vor ¬

zubeugen. Mit der Bestrafung der Schuldigen hängt
die Entsendung einer Sühnemission für die Ermordung
Kettelers nach Deutschland zusammen. Sobald die
deutsch - chinesischen Beziehungen tn feste Formen ge ¬
bracht sind, wird die Mission willkommen sein. Die

Entschädigungsfrage bietet manche Schwierigkeiten. Die
finanzielle Existenz Chinas darf nicht gefährdet werden.
Die Erhöhung der Seezölle wird von den Gutachtern
empfohlen.

Jedenfalls aber hängt davon, wie ernst China
seine Verpflichtung nimmt, Garantieen für die Zahlung
einer Entschädigung zu bieten, die Bestimmung des
Zeitpunktes ab, zu welchem wir unsere Truppen aus

Petschili zurückziehen. Weil Deutschland nicht dulden
kann, daß China sich, bevor es seinen Verpflichtungen
nachgekommen ist, zu Konzessionen versteht, welche die
Folge haben könnten, daß es schließlich einer aus ¬

gepreßten Zitrone gleicht, ist es auch gegen diesbezügliche
Transaktionen Chinas.

Einen Gegensatz dagegen, daß Rußland in der

Mandschurei seine Interessen verfolgt, bedeutet das
nicht. Auch durch das Aangtse-Abkommen mit Eng ¬
land wird die Stellung Rußlands in der Mandschurei
nicht berührt. Die Behauptung von einer Jsoli.ung
Deutschlands in China ist nicht zutreffend. Wir können
in der einen Frage mehr mit der einen, in der andern
mehr mit der andern Macht gehen.

Weil wir in China nur wirthschaftliche und kul ¬
turelle Interessen verfolgen, werden wir froh sein,
wenn wir aus Petschili herauskommen und es hoffent ¬
lich sobald nicht als Volk in Waffen wiedersehen.

Während im Anschluß an die Rede des Herrn
Reichskanzlers der Abgeordnete Herr Richter seine
Kleinkritik an manchen Begleiterscheinungen der China ¬
politik übte, bestieg der Abgeordnete Bebel das bis nach
Wolkenkukuksheim ragende Trapez der sozialdemokra ¬
tischen Diplomatie. Graf Stolberg-Wernigerode sprach
sich namens der Deutsch-Konservativen befriedigt
darüber aus, daß der Herr Reichskanzler einmal außer
Zweifel gestellt habe, daß das Aangtse-Abkommen keine
geheimen Klauseln habe, und dann, daß es nicht auf
die Mandschurei sich beziehe.

Abg. Bachem (Zentrum) befürwortete die Ver ¬
weisung der Vorlage an die Budgetkommission in
einem Tone, aus dem man schließen konnte, es werde
ein Grundrecht des Zentrums preisgegeben, wenn der
Reichstag sich anders entschließe. Namens der Na ¬
tionalliberalen erkannte der Abgeordnete Wassermann
keinen schwerwiegenden Grund, um nach den Er ¬
klärungen des Herrn Reichskanzlers noch eine Kom ¬
missionsberathung eintreten zu lassen.

Der Reichstag entschied im Sinne der national ¬
liberalen Anregung für die Nichtverweisung der Vor ¬
lage an die Budgetkommission; zuvor ging noch Graf
Bülow aus verschiedene „Anregungen“ aus dem Hause
ein und erklärte, über das sogenannte Mandschurei-
Abkommen zur Zeit ebenso wenig etwas Genaues zu
wissen wie mancher ausländische Staatsmann, dessen
Regierung näher interessirt sei. Bedeutsam war auch
die Mittheilung der Gründe, welche für ein einstweiliges
Verbleiben unserer Schlachtflotte in den chinesischen Ge ¬
wässern sprechen.

Auch Graf Waldersee und unser Gesandter halten
das Verbleiben für Vortheilhaft für den Fortgang der
Verhandlungen mit China. Wenn man ihm entgegen ¬
halte, er bewege sich in allgemeinen Wendungen, so
etwa schloß Graf Bülow, so habe kein Minister in
einem andersländischen Parlamente so detaillirte
Mittheilungen über den Stand der Chinafrage gemacht
wie er.

8 uv<nfvie$.
Der „Times“ wird aus Pretoria vom 14. d. Mts

gemeldet: Dewet hat mit einem kleinen Burengefolge
Senekal erreicht. • Er nähert sich aber einer Gegend,
wo ihm wahrscheinlich eine erhebliche Verstärkung
seiner Streitmacht zugehen wird. Dornberg und Ko-
vannaberg nordwestlich von Ficksburg waren niemals
ganz frei von räuberischen Banden. Tewets Absicht
geht wahrscheinlich dahin, einige derselben in sein Kom ¬
mando aufzunehmen.

Wie Reuter aus Bloemfontein meldet, hielt Dewet
dieser Tage eine Ansprache an seine Anhänger, in

welcher er erklärte, daß in Transvaal durchaus keine
Unterhandlungen mit den englischen Behörden im Gange
seien. — Londoner Blättern wird aus Standerton von

gestern gemeldet, daß die unter General French
stehenden Truppen im Hinblick auf die zwischen
Kitchener und Botha schwebenden Unterhandlungen Halt
machen.

Eine Depesche des Generals Kitchener aus Pre ¬
toria vom 14. März meldet: French berichtet in Er ¬
gänzung seiner früheren Meldungen, daß noch 46
Buren theils gelobtet, theils verwundet und 146 ge ¬
fangen genommen wurden oder sich ergaben. Erbeutet
wurden von ihm noch 200 Gewehre, 3700 Patronen,
2400 Pferde, 120 Maulesel, 370 Zugochsen, 2500
Stück Vieh und 400 Wagen. Es herrscht noch reg ¬
nerisches Wetter, wodurch der Vormarsch der Truppen ¬
abtheilungen verzögert wird. — Da die Buren die
Telegraphendrähte zerschnitten haben, ist die Ver ¬
bindung Kapstadts mit dem Osten der Kolonie und
mit Natal unterbrochen.

Für den Friedensschluß mit Transvaal
hat, wie die „Magd. Ztg.“ aus London erfahren haben
will, der englische Ministerrath am Mittwoch be ¬
schlossen, weitgehende Zugeständnisse den Buren gegen ¬
über an Milner zu übermitteln unter der Bedingung
des sofortigen Friedensschlusses. Die Ursache liege
in der plötzlich droh nden Wendung der Lage in
Ostasien und in der Spannung der russisch-japanischen
Beziehungen.

** Bromberg, 16. März.
Ueber „Sozialdemokratie und Hof“ lesen wir

in der „Köln. Ztg.“: Als seinerzeit der mecklenburgische
Hofbaurath Temmler als sozialdemokratischer Reichs-
tagsabgeordneter in Berlin erschien, da jubelten ihm
die „Genossen“ mächtig zu; es schmeichelte ihnen, einen
Hofbaurath den Ihrigen nennen zu können. Als aber
die Beziehungen des alten Demmler zu dem Groß-
herzog Fnedrich Franz von Mecklenburg allgemein
bekannt wurden, da rückten die „Genossen“ plötzlich
stark von dem so Gefeierten wieder ab. Die Berliner
Genossen waren von dem Hasselmann-Mostschen Geiste
dnrcktränkt, der allen Haß auf die Häupter der Fürsten
häufte. Tie Arbeiten schutzkonferenz tagte in Berlin,
und einer der rührigsten, dabei aber verständigsten
Gewerkschaftsführer, der Putzer Buchholtz, hatte die
Ehre, vom Kaiser zur Tafel gezogen zu werden;
irren wir nicht, so war es gerade am 18. März.
Buchholtz erschien im schwarzen Rock; er hatte, wie
damals mitgetheilt wurde, dem Hofmarschallamt mit ¬
getheilt, daß er keinen Frack besitze. Der Kaiser unter ¬
hielt sich sehr freundlich mit Buchholtz, auch die
Kaiserin richtete etliche liebenswürdige Worte an den
sozialdemokratischen Putzer. Die „Genossen“ haben
den Buchholtz nie auf den Schild erhoben, er
war niemals sozialdemokiatischer Stadtverordneten-
Kandidat, niemals unseres Wissens Reichstagskandldat.
In der Organisation (Krankenkasse u. s. w.) spielte
Buchholtz noch längere Zeit eine Rolle; jetzt ist er

ganz aus der Oeffentlichkeit verschwunden. Was für
ein Lärm erhob sich seinerzeit, als mehrere sozialdemo ¬
kratische Stadtverordnete, mit dem jetzigen Reichstags ¬
abgeordneten Tutzauer an der Spitze, dem todten
Forckenbeck die letzte Ehre gaben; sie waren gezwungen,
das Mandat niederzulegen. So dachte die Sozialde ¬
mokratie noch vor etwa zehn Jahren. Und heute!
Dem Abgeordneten von Vollmar hat niemand
es übel genommen, wenn er, wie erzählt wird, sich
bei den Jagden des Priuzregemen Luit ¬
pold vor dem Thore seiner Villa postirte, um

mit seiner Frau dem hohen Herrn einen freundlichen
Gruß darzubringen; kein Genosie hat sich darüber auf ¬
gehalten, daß von Vollmar mit seinem Fraktions ¬
kollegen Stolle im Reichstag sich an der Huldigung
für den Prinzregenten betheiligte. Die lokalorganisirten
Gewerkschaften Berlins, die fast ausschließlich die
radikalen Elemente umfassen, hatten dieser Tage zum
Sturm gegen die kapitalistische hoffähige Parteileitung,
wie ein Genosse sich ausdrückte, eingeladen. Es
waren .auch 3000 Personen anwesend, aber nichts
von Sturm war zu merken, höchstens ein leises
Säuseln erhob sich, als ein „Genosse“ auf die Unter ¬
haltung des Abgeordneten Ulrich mit dem Groß ¬
herzog von Hessen zu sprechen kam. Vor zehn Jahren
noch hätte eine Proteftversammlung die andere gejagt.
Die Sozialdemokratie ist eben doch eine andere ge ¬
worden, von Hasielmann und Most hat sie sich durch ¬
gemausert zu Heine und von Vollmar, zu Auer u. a.

Vielleicht wird sie dadurch, daß sie das Unmanierliche,
das Rohe, das Revolutionäre zumtheil abgelegt hat, für
die anderen Parteien, wenn auch nicht für die Gesell ¬
schaft, noch gefährlicher.

Der neue Gouverneur von Deutfch-Ost-
afrika, Graf von Götzen, ist nach dem „Militär-
wochenbl.“ zum Major und gleichzeitig zum Komman ¬

deur der Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika ernannt
worden. Diese Uebertragung der obersten Zivil- und
Militärgewalt in Deutsch-Ostafrika an eine Person
dürfte nur eine vorläufige und begründet sein in den
Ancien-etätsverhältnissen. Der bisherige Gouverneur
von Deutsch-Ostafrika, von Liebert, war General ¬
major, der Kommandeur der Schutztruppe,» v. Estorff,
nur Major, während Graf Götzen dem bisherigen
Kommandeur der Schutztruppe in der Anciennetät nach ¬
steht. Das „Militärwochenbl.“ theilt ferner mit, daß
General von Liebert „zunächst bei den Offizieren von
der Armee mit Anweisung eines Wohnsitzes in Berlin
angestellt“ worden ist, und daß der bisherige Kom ¬
mandeur der Schutztruppe, Major von Estoiff, in die
Schutztruppe für Südwestaftika versetzt wurde, wäh ¬
rend Hauptmann Freiherr von Schleinitz von der ost-
afrikanischen Schützt uppe mit der Wahrung der Ge ¬
schäfte als Stabsoffizier bei dieser Schutztruppe be ¬
auftragt ist.

In der gestrigen Sitzung des Bundesrathes
wurde dem Ausschußbericht über den Entwurf eures

Gesetzes wegen Uebernahme einer Garantie des Reiches
in bezug auf eine Eisenbahn von Dar-es-Salaam
nach Mrogoro die Zustimmung ertheilt, ebenso dem

Ausschußbericht über die Vorlage, betreffend die Ein ¬
führung des 1 Pfennig-Tarifs auf Eisenbahnen für
Milikärurlauber.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Gesetz be ¬
treffend Aenderung des Gesetzes über das Posttax-
wefen im Gebiete des Deutschen Reiches.

Tie 9. Kommission des Reichstags („Toleranz--
anirag“ des Zentrums) hat in ihrer gestrigen Sitzung
Me Generaldebatte zu Ende geführt und sich bis nach

'den Osterferien vertagt. Die Debatte erstreckte sich
zumtheil auch auf die Frage der religiösen Erziehung
der Kinder, die konfessionellen Friedhöfe u. bergt In
der Kompetenzfrage ergab sich, wie übrigens schon
gestern, im allgemeinen Uebereinstimmung. Doch
wurde die Frage, ob eine Ausdehnung der Reichs-
gesekgebung auf das in dem Antrag behandelte Gebiet
wünschenswerth o er geboten sei, zumtheil auch ent ¬

schieden verneint, namentlich mit bezug auf den zweiten
Abschnitt des Antrags.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses hat
gestern bereits die für die Kreisärzte betreffenden
Titel aus dem Kultusetat, welche an die Kommission
zurückverwiesen waren, berathen. Die Budgetkommission
hat den früheren Kommissionsantrag auf Gewährung
eines Wohnungsgeldzuschusses an die nicht voll ¬
besoldeten Kreisärzte abgelehnt, beantragt dagegen beim
Plenum, entsprechend dem Vorschlage der Regierung,
das Durchschnittsgehalt dieser Aerzte von 2250 Mark
auf 2700 Mark zu erhöhen.

'

Tie „Nat.-Lib. Korr.“ schreibt: Wie wir zu ¬
verlässig erfahren, beruhen die Mittheilungen über
Gegensätze in den preußischen Ministerien und den
Staatssekretariaten des Reiches, welche die künftige
Gestaltung des Zolltarifs betreffen, zum erheblichen
Theil aus Kombination. Einstweilen finden über den
Entwurf kommissarische Berathungen zwischen Ver ¬
tretern verschiedener Reichsämter und preußischer
Ministerien statt. Wie, um einen vulgären Ausdruck
zu gebrauchen, schließlich der Hase lausen werde, ist
zur Zeit noch gar nicht zu /sagen, da bis jetzt noch
keine einzelstaatliche Regierung sich darüber schlüssig
gemacht haben kann, in welchem Sinne sie ihr Votum —

nach Wochen oder vielleicht auch nach Monaten — ab ¬
geben werde.

Deutschland.
Posen, 15. Mörz. Nach amtlicher Fest-

stellung wurde bei der Reichstags-Ersatzwahl im hiesigen
Wahlkreise am 11. d. von Chrzanowski .polnisch-radikal)
mit 15 412 von 25 621 Stimmen gewählt. Ober ¬
bürgermeister Witting (nationalliberal) erhielt 9482
Stimmen, Kasprzak (Sozialdemokrat) 720 Stimmen.

Wie«, 14. März. Eisenbahnminifter Witteck
führte in seiner heutigen Rede irp Abgeordnetenhause
aus, das Jnveftitions-Präliminare leite eine neue

Aera bedeutender Eisenbahnbauten Oesterreichs ein
und vervollständige das Eisenbahnnetz zu einem solchen
erster Ordnung, waS nothwendig sei, damit
Oesterreich nicht hinter den Nachbarn zu ¬
rückstehe, welche schon ein Eisenbahnnetz zweiter
Ordnung fertig haben. Tie zweite Linie nach
Triest sei die wichtigste, nicht allein für den
Binnenverkehr, sondern auch für den internationalen
Handet Bezüglich des Lakalbahnwesens bedeute die
Vorlage einen großen Fortschritt, weil sie die bisher
zersplitterte Thätkgkeit zusammenfasse. Es werde bald
eine neue Vorlage folgen, die neue Lokalbahnprojekte
enthält. Die Investitionen für Umbauten, Betriebs ¬

mittel und zweite und dritte Geleise seien Sicherheits ¬
maßregeln, an denen die Gesammtheit interessirt sei.
Durch Ausführung der Vorlagen würden die öster ¬
reichische Industrie und das Gewerbe belebt und
Tausende von Arbeitskräften beschäftigt. (Lebhafte
Beifall.)

Budapest, 15. März. Heute Nachmittag ver ¬
anstalteten Studenten und Arbeiter eine Kundgebung
vor dem Nationaltheater, weil dasselbe anläßlich der
Märzfeier keine Nationalfahne gehißt hatte. Die
Polizei zerstreute die Unruhestifter und nahm 6 Ver ¬
haftungen vor. Als ein Trupp zum Abgeordnetenhause
ziehen wollte, zerstreute die Polizei auch diese.

3 t<t(ic». -

Rom, 15. März. C r i s p i wurde heute wäh ¬
rend einer Audienz bei der Königin Margherita von
einem plötzlichen Unwohlsein befallen, fiel zu
Boden und verletzte sich leicht am Kopfe. Nachdem
schleunigst ein Arzt herbeigeholt war, konnte Crispi
sich in seine Wohnung im Hotel Minerva begeben.
Sein Befinden hat sich bereits bedeutend gebessert.

Petersburg, 15. März. Der Unterrichtsminifter
Bogolepow ist heute Nachmittag gestorben. (Der
Minister ist bekanntlich von einem ehemaligen Studenten
angefallen und durch einen Revolverschuß verwundet
worden.)

Marseille, 15. März. Die Dockunternehmer
haben an den Ministerpräsidenten ein Telegramm ge ¬
richtet, in welchem e£ heißt: „Tie Ausständigen durch ¬
ziehen die Straßen und bed ohen uns. -Wir sind nicht
genügend gesichert und verlomgen von der Regierung,
daß den Gesetzen Achtung verschafft und die Sicherheit
unserer Personen verbürgt wird.“ — Die Obmänner
der Fuhrleute und Bäckergehülfen haben sich bereit
erklärt, sich dem Ausstande der Hafenarbeiter anzu ¬
schließen.

Monceau-les-Mines, 15. März. Die aus ¬
ständigen Bergarbeiter beschlossen, im Ausstand zu ver ¬
harren, und richteten an den Ausschuß der Bergarbeiter ¬
verbände die Aufforderung, den Gesammtausstand zu
proklamiren, falls die Forderungen der Bergarbeiter
von Monceau-les-Mines nicht binnen acht Tagen er ¬

füllt sein sollten. Dem Vernehmen nach sind die Ar ¬
beiter mit den Lohnzugeständnissen der Bergwerks-
gesellschaften einverstanden, bestehen aber darauf, daß
kein Arbeiter entlassen werde.

&?efit>*iiannieit.
London. 14. März. (Unterhaus.) (Fortsetzung

der Berathung des Kriegsbudgets.) Harcourt proteftirt
gegen die Umwälzung der Landespolirik,gegen den Ver ¬
such, England in eine militärische Nation zu ver ¬
wandeln, fordert ferner Aufklärung über die Aus ¬
führungen Brodricks, daß England vorbereitet sein müsse,
drei Armeekorps ins Ausland zu entsenden und fragt,
ob England im Begriff sei, in Konkurrenz mit den
großen Militärftaaten Europas zu treten. Balfour ent ¬
gegnet, das Anwachsen des Milttäretats sei der Ver ¬
antwortlichkeit zuzuschreiben, die England auferlegt sei.
Redner zieht alsdann Harcourts Idee irsis Lächerliche,
daß England neue oder geheime Verpflichtungen einge ¬
gangen sei und führt dann weiter aus, England habe
ein großes Reich und Kolonieen zu vertheidigen; eS
gebe auch Verträge, die nicht von der gegenwärtigen
Regierung oder deren unmittelbaren Vorgängern ab ¬
geschlossen, aber doch noch bindend seien. Niemand
könne sagen, wann die Regierung aufgefordert oder
nicht aufgefordert werden könnte, jene Verträge zu er ¬

füllen, die jedoch keine geheimenVerpflichtungen enthielten
Es sei denkbar, daß, falls England angegriffen würde, eS
in jenem Defensivkriege Verbündete haben könnte.
Wenn dies der Fall, würden jene Verbündeten Hülse
in den Operationen erwarten, die, obwohl defensive in
der Absicht, doch schließlich offensiv sein könnten. Ob ¬
wohl dies eine wichtige Rücksicht sei, sei es doch nicht
die wichtigste Rücksicht.' Die Wirkung des Etats ¬
voranschlages sei nicht so sehr, die Truppenzahl zu ver ¬
mehren, als sie für den bestimmten Zweck bereitzuhalten.
Balfour schließe Brodrick werde als der bezeichnet
werden, der das Heer für alle möglichen Zwecke der
heimischen Vertheidigung und alle voraussichtlichen
Zwecke eines fremden Krieges tüchtig gemacht hat
und indem er das gethan hat, hat er mehr vollbracht
als durch eine geschickte Diplomatie gethan werden



könnte, nämlich jenen Frieden zu sichern, dessen Eng ¬
land nie sicher sein konnte, wenn es nicht die Achtung
der Mächte besitze, die seine Freunde und in mancher
Hinsicht seine Rivalen seien und die seine Feinde
werden könnten. (Beifall.) Hieraus wird die Weiter-
beratbung vertagt.

London, 15. März. Der König und die Königin,
sowie der Herzog und die Herzogin von Cornwall und
York reisten heute nach Portsmouth ab. Von dort
wird das Thronfolgerpaar morgen seine auf einen
längeren Zeitraum berechnete Reise nach den Kolonieen
antreten.

London, 15. März. Im Parlament sind Schrift ¬
stücke, die Angelegenheit Wolseley-Lans-
b o tone betreffend, zur Vertheilung gelangt. In
einem an Salisbury im November vorigen Jahres
gerichteten Memorandum erklärt Wolseley, der Titular-
vosten eines Oberkommandirenden sei mehr als das
fünfte Rad am Wagen. Lansdowne bespricht dieses
Memorandum und sagt, Wolseley habe sich von den
thatsächlichen Wirkungen der im Jahre 1895 vorgenom ¬
menen Veränderungen ein falsches Bild gemacht und
nicht genügend die Beschränkungen gewürdigt,
welche der Regierung durch das parlamentarische
System auferlegt seien. Der frühere Unterstaats ¬
sekretär des Auswärtigen Brodrick äußert sich bei Be ¬
sprechung des Molseleyschen Memorandums dahin,
Wolseley habe den wahren Umfang seiner Pflichten
nicht voll erkannt. Er habe es unterlassen, sich um

Mobilmachung und Nachrichtendienst, für welche er

allein verantwortlich sei, zu kümmern. Brodrick spricht
die Meinung aus, daß das neue System gut arbeite;
er wolle jedoch, bevor er ein endgiltiges Urtheil aus ¬
spreche, abwarten, was Roberts damit erreiche.

Asien.
Dokohama, 14. März. Das Oberhaus nahm

heute eine ehrfurchtsvolle Antwort auf die Botschaft
deS Kaisers an, in welcher das Haus seine Zustim ¬
mung zu den vom Kaiser geäußerten Wünschen aus ¬
spricht. Die Steuervorlagen wurden sodann an die
Kommission zurückverwiesen, damit diese einen neuen

Bericht ausarbeite.

2(u* Sterbt »rird £mtb.
Bromberg. 16. März.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Personalien. Der Amtsrichter Roftek in

Danzig ist zum Amtsgerichtsrath ernannt. Die Staats ¬
anwälte Dr. Caspar in Königsberg i. Pr. und Kröhnke
in Danzig sind zu Staatsanwaltschaftsräthen, der
Gerichtsasiessor Dr. Friese in Berlin ist zum Amts ¬
richter in Krotoschin ernannt. Der Katasterlandmesser
Müller in Marienwerder ist an die Regierung in
Gumbinnnen versetzt. Dem berittenen Gendarmen a. D.
Berg zu Jnowrazlaw ist das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens verliehen.

* Vermiet wird seit vorgestern (Donnerstag
14. d. M.) der 11 Jahre alte Schulknabe Arthur
Rywoll aus Schwedenhöhe, Schwedenbergstraße 19.
Wie uns die Mutter des Knaben, die ver-
wittwete Frau Rywoll, mittheilt, wurde ihr Sohn um

11 Uhr vormittags von einem Unbekannten aus der
Schule geholt, mit dem Bemerken, er solle nach Hause
kommen. Seitdem ist der Knabe nicht mehr gesehen
worden. Diejenigen, welche über den Verbleib des
Vermißten etwas wissen, bitten wir, etwaige Mit ¬
theilungen an die Mutter desselben zu richten.

Uebungsunterstützung. Die in diesem
Monat bei den hiesigen Jnfanterieregimentern zu einer
14tägigen Landwehrübung eingezogen gewesenen Mann ¬
schaften machen wir darauf aufmerksam, daß sie des
bevorstehenden Jahresabschlusses wegen ihre Ansprüche
auf Zahlung der ihnen für ihre Familien zustehenden
Unterstützung unverzüglich bei der Ortsbehörde
unter Vorlegung des Militärpasses anzumelden haben.
Die Anmeldenden müssen über die Geburtsdaten ihrer
Kinder Auskunft geben können. Für die Mann ¬
schaften, die sich in hiesiger Stadt aufhalten, erfolgt
die Anmeldung int Militär-Ersatzbureau, Rathhaus,
Zimmer 5.

* Panoptikum. An dem gestrigen „Damentag“
hatte das Panoptikum viel Zuspruch. Oie Erklärung
der anatomischen Modelle erfolgte durch die Frau
Direktor. Das Panoptikum bleibt noch bis zum
31. März hier.

* Experimental - Bortrag. Die Physiker
Clausen nd von Br o n k hatten gestern im Zivil-
kasino einen Experimental- und Vortragsabend arrangirt,
der von den Mitgliedern des technischen Vereins und
einer sonstigen, auS Damen und Herren bestehenden
Zuhörerschaft sehr gut besucht war. Die beiden
Herren sind hier aus früheren Veranstaltungen wohl
bekannt, und bekannt ist auch die Eigenart ihrer
Experimentalvorträge. Sie verzichten auf effektvolle,
blendende Kunststücke, die lediglich auf einer geschickten
Ausnutzung lange bekannter Erscheinungen basieren,
sondern folgen den neuauftauchenden Entdeckungen auf
physikalischem und chemischem Gebiet und ver ¬
mitteln sie in ingeniöser Form dem Verständniß
deS Laien. Der Redner des Abends hatte
für seine Darlegungen und Experimente solche Er ¬
findungen gewählt, deren Bedeutung man erst sozusagen
ahnt, die praktisch noch wenig ausgenutzt sind und noch
in den Anfangsstadien stecken, die aber nach weiterer
Vervollkommnung auf vielen Gebieten der Technik und
auch des öffentlichen Lebens gewaltige Umwälzungen
zu versprechen scheinen. Zunächst wurde das Ferrffprech-
roefen behandelt. Hier sind Verbesserungen der Mikro ¬
phone getroffen worden, indem die Membran aus Kohle
hergestellt wird und indem man an die Stelle der
Kohlenstäbchen Kohlenkörner in Anwendung bringt.
Bekanntlich gehen Telephonleitungen heute über sehr
weite Strecken, wie über die Entfernung Berlin - Paris
und sogar Berlin - Bordeaux. Hier war die Kon ¬
struktion solcher Apparate nöthig, die die Gespräche
lauter und deutlicher übermitteln als die bisherigen
Telephone. Das ist mit der Herstellung sogenannter
lautfprechender Telephone gelungen. Ein solches wurde
vorgeführt. Es war dazu mit einem Schalltrichter
versehen, so daß Gespräche, besonders aber Musikstücke
und Gesänge, die vor dem zweiten Apparat in einem
entfernten Raume vorgetragen wurden, im Saale deut ¬
lich zu vernehmen waren. Ein großer Uebelftand ist
es, daß die Telephone für viele Zwecke deshalb nicht
zu verwenden sind, weil keine spätere Kontrolle der ge ¬
führten Gespräche möglich ist. Hier scheint eine Er ¬
findung des dänischen Telegraphenbeamten Paulsen
bedeutsam werden zu wollen, der einen Registrir-
apparat, einen Telephonograph, konstruirt hat. Einen
solchen führte Herr Clausen vor. Der Apparat
gab das Hineingesprochene wieder. Auch diese Er ¬
findung, die auf bisher ganz unbekannten Erscheinungen
beruht^ bedarf noch deS Ausbaues. Der Redner ging

dann auf die drahtlose Telegraphie über und erläuterte
das Wesen einer von dem Oesterreicher Scheffer er ¬

fundenen Aufnahmevorrichtung. Die Erwartungen, die
man von der Marconischen Entdeckung hegte, sind
bisher nicht ganz in Erfüllung gegangen, doch eröffnet
die Scheffersche Vorrichtung auch hier günstigere Aus ¬
sichten. Zum Schluß wurde die Anwendung des
Thermits zur Hervorbringung sehr großer Hitze ¬
grade gezeigt. Das Thermit besteht aus einer
Verbindung von Aluminium mit Oxyden, und er ¬

zeugt in wenig Minuten eine Hitze von ca. 3500
Grad. Bisher sehr schwer schmelzbare Metalle sind
dadurch leicht in einen flüssigen Zustand zu versetzen.
Die Wirkung des Thermits wurde an einem eisernen
Bolzen gezeigt, der in kurzer Zeit schmiedefähig wurde.

Hierbei ergaben sich noch einige interessante Begleit ¬
erscheinungen, so das Entstehen künstlicher Rubinen. —

Der Vortragende war bemüht- durch vorbereitende ein ¬
fache Experimente das Verständniß für die schwierigeren
zu erleichtern; die letzteren gelangen alle sehr schön.—
Das Publikum dankte durch lebhaften Beifall.

cf Versetzung. Der Kreisschulinspektor Klewe
ist von Samter nach Filehne versetzt worden.

* Bromberger Industrie. Als ein neuer
Beweis für das Blühen unserer Industrie darf der
Umstand gelten, daß die hiesige Möbelfabrik von
H. Schminke gestern und beute nicht weniger als
16 Waggons Möbel zum Versand gebracht hat.

cf Zum Wohnungswechsel. Nach dem Gesetz
vom 30. Juni 1834 und der hier bestehenden polizei ¬
lichen Bestimmung sind die zu Ostern d. I. gekündigten
Wohnungen am 1. und 2. April zu räumen.

f. Fundsachen. In der zweiten <Hälfte des Mo ¬
nats Februar sind folgende Fundsachen polizeilich an ¬

gemeldet worden: ein Portemonnaie mit Inhalt,
Kleidungsstücke, ein Paar Schlittschuhe und eine
Damenuhr.

cf Vom Schwurgerichte. Vor 8 Jahren wurde
in der Netze der Leichnam eines 13jährigen Knaben —

des Sohnes eines Besitzers aus Mieszkowo — gefunden.
Am Morgen des 30. Oktober 1893, eines Sonntags
war der Knabe an die Netze angeln gegangen, aber
von dort nicht zurückgekehrt. Alles Suchen nach ihm
oder der Leiche noch an demselben Tage war ohne
Erfolg, erst am nächsten Tage wurde die Leiche
im Wasser gefunden. Man nahm an. daß der Knabe ver ¬

unglückt sei. Erst vor kurzem, also nach 8 Jahren,
stellte es sich heraus, daß der Knabe vom Ufer herab
in den Fluß gestoßen war; wenigstens hat der Groß ¬
vater des Knaben sich selbst als den Mörder seines
Enkels seinen Kindern gegenüber bekannt. Er ist denn
auch, wie seinerzeit mitgetheilt, verhaftet worden und
hat sich heute wegen dieses Verbrechens vor dem
Schwurgericht zu verantworten.

L. Gr. Stadttheater. Gestern Abend begann
Frau Maria Reisenhofer vom Deutschen Theater
in Berlin ein auf einige Tage berechnetes Gastspiel,
und zwar als Josefine von Pöchlaar in dem bekannten
Lustspiel „G o l d f i s ch e“ von Schönthan und Kadel-
burg. Das Lustspiel gehört zwar nicht zu dem
Neuesten seines Genres, aber man ergötzt sich auch
heute noch an seiner espritvollen Causerie und sieht
einmal ganz gern die luftigen Gestalten wieder, die in
der Komödie so viel frohe Laune und Heiterkeit ver ¬
breiten. Die schöne Wittib Josefine, deren Vertretung
Frau Reisenhofer übernommen hatte, ist zwar die
weibliche Hauptrolle des Stückes, aber die letztere ragt
aus dem Rahmen des Ganzen doch nicht so hervor,
daß sie die anderen erdrückte. Dem trug die gastirende
Künstlerin auch Rechnung, indem sie sich sorgsam in
den vorgeschriebenen Grenzen hielt. Die Künstlerin
bringt gerade für diese Rolle das wichtigste äußerliche
Requisit mit, nämlich eine elegante und imposante Er ¬
scheinung. Die Josefine ist die grande dame, die sich
ihrer selbst bewußt ist und auf ihre Umgebung einen
dominirenden Einfluß ausübt, und die Liebhaberin.
Bei Frau Reisenhofer hat in dieser Rolle die Salon ¬
dame über die Liebhaberin das Uebergewicht; ihre
Josefine hat tadellose Allüren und besitzt die Gabe
anmuthsvoller Causerie; als Liebhaberin weiß siezwar
auch warme Herzenstöae anzuschlagen und neckisch zu
plaudern, aber ihrer Schelmerei haftet doch etwas von
der Unnahbarkeit der grande dame an. Dem
Publikum gefiel anscheinend die Art, wie Frau
Reisenhofer die Josefine charakterisirte, nicht übel
und es zeichnete die Künstlerin durch lebhaften
Beifall aus. Den Erich von Felsen spielte Herr
Wolff schneidig und warmblütig; der geschätzte Darsteller
errang mit seiner Darbietung einen sehr hübschen
Erfolg. Ein anmuthiges Paar gaben ab Fräulein
Hofer als Emmy Winter und Herr Möller als Hans
Roland, und wie immer fanden sich die Herren
Andriano (Winter) und Zadeck (Oberst) und Frl. Malten
(Mathilde von Koßwitz) 'mit ihren respektiven Rollen
trefflich ab. Die dankbarste Rolle des Stückes, die des
Wolf von Bensberg, spielte Herr Friedau, und zwar
mit ausgezeichnetem Erfolg. Ter Darsteller
ließ sich nicht eine der zahlreichen effekt ¬
vollen Pointen der Rolle entgehen, und das
Publikum kam angesichts der luftigen „Thaten“ dtefer
fidelen Figur aus dem Lachen gar nicht heraus. Auch
die kleinen Rollen waren angemessen vertreten. Frau
Reisenhofer setzt heute und morgen als „Cyprienne“
resp. „bezähmte Widerspenstige“ ihr Gastspiel fort.

cf Der hiesige Vaterländische Frauenvereiu
hat am 8. b. M. seine satzungsgemäße Hauptversamm ¬
lung abgehalten. Aus dem Jahresbericht ist folgendes
hervorzuheben: Ja den Vorstand sind neu eingetreten
Frau Landrath von Eisenhart-Rothe und Frau Erste
Bürgermeister Knobloch; zur Vorsitzenden wurde Frau
Oberregierungsrath Förster, zu ihrer Stellvertreterin
Frau Dr. Dietz gewählt. An die finanziellen
Leistungen des Vereins wurden besonders hohe
Anforderungen gestellt infolge der Unterhaltung
der neu eröffneten Kleinkinderbewahranstalt in Klein-
Bartelsee; um so erfreulicher ist es, daß
diese Anstalt schon in der kurzen Zeit ihres Bestehens
sehr günstige Erfolge gezeitigt hat. Für die in China
kämpfenden deutschen Truppen wurden vom Verein
500 Mark überwiesen; daneben wurde für den gleichen
Zweck noch eine Sammlung bei den Mitgliedern an ¬

gestellt. Die Gesammtjahresausgabe betrug 4332,30
Mark. An besonderen Spenden wurden dem Verein
150 Mark überwiesen. In der Volksküche in der
Schulstraße wurden insgesammt 43 223 Portionen aus ¬

gegeben.
O* Frisches ufe bemerkte man heute schon

auf dem Wochenmarkt, und zwar Radieschen und Salat.
Das Bund Radieschen kostete 15 Pf., der Kopf Salat
26 Pf.

* Stadttheater. Morgen Sonntag bringt Frau
Maria Reisenhofer die „Katharina“ in „Der Wider ¬
spenstigen Zähmung“ zur Darstellung und verabschiedet
sich am Montag als „Hertha“ in Blumenthals Schau ¬
spiel „Ein Tropfen Gift“. — Am Sonnabend, 23. d. M.,
findet im Stadttheater, wie aus dem Jnseratentheil er ¬

sichtlich, ein Konzert des auch hiev rühmlichst be ¬
kannten Sängers Dr. Ludwig Wüllner unter

Mitwirkung des holländischen Älaviervirtuosen C o n -

raed van Bos statt. Auf diese Veranstaltung sei
besonders aufmerksam gemacht.

Ostrowo, 14. März. (Eine Blutthat) ist
im Grenzdorfe Tync verübt worden. Die 53 Jahre
alte Wirthsfrau Josefa Majewski hat ohne ersichtlichen
Grund ihren um 12 Jahrz: jüngeren Ehemann er ¬

schlagen. Die Ehefrau gab zwar an, daß sie nebst
Tochter in derselben Stube fest geschlafen und sicher ¬
lich Diebe den Mann umgebracht hätten; doch lenkte
sich der Verdacht durch ihr rohes Benehmen bei der
Sektion der Leiche auf die Frau, die auch bald ver ¬

haftet wurde. Die Sektion hat ergeben, daß M. mit
einem Beil einen so heftigen Schlag auf den Kopf
erhalten hat, daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Der Beweggrund zu dieser Mordthat ist noch nicht er ¬

mittelt.
Dirschau, 15. März. (L a n d r a t h s j u b i l ä u m.)

Der Geheime Regierungsrath Landrath Doehn feiert
heute sein 25jähriges Jubiläum als Landrath. Dem

gegenwärtig in San-Remo (Italien) zur Erholung
weilenden Jubilar sind aus Anlaß dieser Feier aus
Stadt und Kreis Dirschau viele Glückwunschschreiben
und Telegramme zugesandt worden.

Königsberg, 15. März. (Krönungsjubi ¬
läum s ft i f t u n g.) Der Provinziallandtag bat be ¬
schlossen, zum dauernden Andenken an die 200 jährige
Jubiläumsfeier der Königskrönung 100 000 Mark zu
einer Stiftung zu bewilligen. Auf die Meldung dieses
Beschlusses ist ein kaiserliches Schreiben an den Vor ¬
sitzenden des Provinziallandtages eingegangen, in
dem es heißt: „Gern erkläre ich mich damit einver ¬

standen, daß die Verwaltung der Stiftung seitens der

Provinzialverwaltung erfolgt und die Mittel der Stif ¬
tung in der vorgeschlagenen Weise zur Ausbildung
von Knaben, welche aus der Fürsorgeerziehung ent ¬

lassen sind, verwendet werden. Der Provinzialver ¬
waltung will ich danach das Weitere überlassen. Ich
ersuche Sie, dem Provinziallandtage meinen königlichen
Dank zum Ausdruck zu bringen.“

Memel, 13. März. (Der hiesigen Loge
Memphis) ist aus Anlaß der Feier ihres
125 jährigen Bestehens durch Vermittelung des Pro ¬
tektors der preußischen Großlogen, Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen, vom Kaiser dessen Bildniß ver ¬

liehen worden.

Hisisrisebe dSefettfdirtft fnv
de« Aetzsdtstrsikt

Ans Tagebuch blältern eines alten Brombergers.
(Fortsetzung.)

Den weiteren Verlaus des Krieges verfolgte man

natürlich auch hier in Bromberg, wie das Tagebuch
bezeugt, mit äußerster Spannung. Handelte es sich
doch für die hier ansässigen Deutschen um die Ent ¬

scheidung der Frage: Was wird aus dem Herzoqthum
Warschau, was aus dem Netzedistrikt werden? Gründete

sich doch auf einen füt die Verbündeten glücklichen
Ausgang des Krieges die Hoffnung, daß Bromberg
wieder an Preußen zurückfallen werde. — Besonders
charakteristische Bemerkungen finden sich in dem

Tagebuche über Näpoleon. Selten wird er mit
Namen genannt, er muß sich gewöhnlich Bezeichnungen
gefallen lassen wie Unmensch, Parvenü, Tyrann, Böse ¬
wicht, Scheusel, Drache rc. Nach der Schlacht bei
Gr. Görschen lesen wir: „O Corse, Corse, wie wird
es Dir ergehn, da Rache und Helden jetzt gegen Dich
stehn !“ und einige Tage später: „Die Russen wollen

wissen, der Bonaparte sei gefangen. Es wäre zu
wünschen, aber es ist nicht zu glauben, daß so ein
alter Maulwurf sich fassen'läßt, oder daß so ein Tiger
sich nicht eher selbst die Adern aufbeißt.“ Nachdem
die Verbündeten in Paris Einzug gehalten, schreibt
R. am 6. Mai: „Die Zeitung sagt wenig,^der ist noch
immer in Fontain bleau. Er will sein Leben schreiben.
Das wird schönes Zeug werden. Er kann gar kein
wahres Wort schreiben, so ist der Lug und Trug in

ihm habituell.“ Bezeichnend für die hier herrschende
Spannung, für die Beurtheilung der ganzen Lage
sind folgende Stellen: 1813. 14. Mai. „Hol der

Teufel die heutigen Zeitungen. Man will nicht mit
der Sprache heraus, aber klar ist, daß die Hunde in
Leipzig sind, und daß man in Berlin schon alles
fürchtet. Wenn nun nicht alle Kräfte daran gesetzt
werden, so ist alles verloren. Wo bleiben denn die
Schweden, wo die Dänen, was denkt Oesterreich? Ist
denn kein Auge mehr am Himmel oben, das herab ¬
sieht ?“ 18. Mai: „Allgemeines Erwarten der Zei ¬
tung. Ich stelle mir nicht viel Neues vor. Man beob ¬
achtet sich, bis ein neuev derber Schlag geschieht. So

schlagt doch zu und tretet den Wüthrich in den Staub,
aus dem er herstammt!“ Am 1. Juni: „Gottlob, die

Sachen stehen nicht so schlecht. Man steht, man geht
vorwätts, man hat alle Finten!parirt, und es kann
noch alles gut werden, obgleich Fränzchen (Kaiser von

Oesterreich) immer noch nicht auf sein liebes Söhnchen
lospaukt, wie er sollte, damit das ungerathene Bengel-
chen Mores lernte.“ Am 18. Juni: „Die Zeitung ist
sehr mager und bringt die Sachen nicht weiter.“

Am 26. Oktober gelangte die Nachricht von der
Völkerschlacht hierher: „O himmlische Musik des
Wortes Sieg! Vom 18. Oktober 1813 nimmt die
Weltgeschichte eine andere Wendung. Die Freiheit
Europas ist hergestellt, er ist bei Leipzig von allen
Alliirten aufs Haupt geschlagen.“ — Der letzte Tag
des Jahres 1813 giebt dem Tagebuchschreiber zu fol ¬
genden Betrachtungen Veranlassung: „Wer zählt das
Blut, das im vorigen Jahre einem Tyrannen geopfert,
wer die Thränen, die seinetwegen geflossen sind. Wann
wird das enden?“ — Am nächsten Morgen schreibt
R.: „Tritt näher,, Jahr 1814, von dem die geängstigte
Menschheit große Hoffnungen hegt. Endlicher Friede,
neue Gestaltung Deutschlands, Seesriede und neues

Seerecht, Vereinigung des ganzen Europa, um

nie wieder einen Tyrannen auskommen zu lassen,
Besserung in Sitte und Religion — das sind die
nächsten Erwartungen. Aehnliche Betrachtungen erweckt
der Jahreswechsel von 1814 auf 1815, am Sylvester heißt
es: „Adieu, drittes schreckliches Jahr! Wann werden
wieder Jahre wie 1812, 13 und 14 erscheinen? Gott
wahre die Menschen !“ und am Neujahrstage: „Gestern
hat sich ein Triennium geschlossen, das nicht seines
Gleichen in der Geschichte hat und sobald nicht wieder
haben dürfte. ,

Das Jahr 1812 sah eine Armee, tote

sie noch nicht da war, untergehen und den infamsten
Usurpator von seinem Höllenthron fallen. Das Jahr
13 sah den ungeheuren Kamps der Kraft und Kunst
eines ganzen Welttheils gegen den alten Erbfeind
Europas und das Jahr 1814 die Resultate, die nie er ¬

lebten Fürstenzusammenkünfte — den Kongreß zu
Wien, der nicht ganz den Erwartungen entspricht.“

Es ist erklärlich, daß nicht von allen Schichten
der hiesigen Bevölkerung die günstigen Nachrichten
vom Kriegsschauplatz mit gleichem Jubel, die. ungün ¬
stigen mit gleicher Trauer ausgenommen wurden, daß
vielmehr bei den Polen die entgegengesetzten Empfin ¬
dungen wachgerufen wurden, und sie diesen gelegent ¬

lich auch offen Ausdruck zu geben sich nicht scheuten.
In ganz vereinzelten Fällen scheinen die Sympathieen
auch der Deutschen nicht auf Seiten der Verbündeten
gewesen zu sein, wofür man als Beweis allerdings
höchstens die Persönlichkeit eines gewissen Oppermann
anführen könnte, der ein Napoleonfchwärmer
sans

(
phrase war und sich deswegen auch

allerlei Anzapfungen gefallen lassen mußte. Nach der
Schlacht von Bautzen lesen wir am 30. Mai: „Nach ¬
mittags nach der Schleuse gefahren. Alle Bekannte
waren da, die Deutschen bedrückt, die Polen jubelnd;
denn es sieht nach der Schlacht bei Bautzen mißlich aus.“
Anläßlich des Leipziger Sieges fand am 26. Oktober
ein Ball statt: Die Sarmaten machten verteufelte Ge ¬
sichter.“ (Schluß folgt.)

j $ Bromberg» 16. März. (Schwurgericht.)
In der gestrigen Sitzung wurde gegen den Maurer
Wilhelm Wendland aus Klein-Bartelfee wegen Sitt ¬
lichkeitsverbrechen verhandelt und der Angeklagte zu
3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Oeffentlich-
keit während der Verhandlung war ausgeschlossen.

s. Jnowrazlaw, 15. März. (Strafkammer.)
Während der Herbstmonate des vorigen Jahres hat
S t r e l n o in steter Unruhe und Aufregung gelebt;
denn in dieser Zeit sind nicht weniger als acht Ein ¬
brüche bei den Kaufleuten Narkowski, Tylia, Ma ¬
jewski und Kasowski verübt worden. Vier vollendete
und vier versuchte Diebstähle sind konstatirt. Die Ein ¬
brüche geschahen in derselben Weise, nämlich durch,
Eindrücken einer Fensterscheibe, durch Aufwirbeln des
Fensters und Einsteigen in die Geschäftsräume. Dort
wurden Wein, Cognac, feine Schnäpse, Zigarren und
verschiedene Kolonialwaaren gestohlen, bei Narkowski
auch eine von der katholischen Kirchengemeinde auf ¬
gestellte Sparbüchse mit Inhalt. Endlich führte bei
den Nachforschungen die Spur zu dem Arbeiter Stephan
Janecki, bei dem bei der Haussuchung in den Betten
und in einem Getreideschober eine Menge der ge ¬
stohlenen Waaren vorgefunden wurden. Als Mitthäter
sind ermittelt der Bruder des Janecki, Jakob I. und
Lenezszynski. Die heutige Beweisaufnahme konnte
aber nur dem Stephan I. Diebstähle nachweisen,
während die anderen beiden als Hehler überführt
wurden. Der Staatsanwalt beantragte gegen St. I.
4 Jahre Zuchthaus mit den Nebenstrafen. Der Ge ¬
richtshof billigte ihm seines jugendlichen Alters wegen
mildernde Umstände zu und verurtheilte ihn zu 2 Jahren
Gefängniß. Jakob I. erhielt 6 und L. 2 Monate Ge ¬
fängniß.

Bromberg, 16. März. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 145 — i54 Mark, abfallend blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen. gesunde
Qual. 125—134 M. — Gerste nach Qualität 125—134
Mark, gute Brauerwaare 136—144 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Fntterwaare 135—145 Mark, Kochwaare:
170—180 Mark. — Hafer 126 bis 136 Mark.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom

Höchst.
Preis.
«, Ä

-Hiebr.l
Preis.!
ft |

Höchst.
Preis,
ft. Sf

Mehr.

St
Weizen nenlOOKg. 15,5-1 14601 Butter 1 Kg. 2 20 180
Roggen 100 - 13 50 90 Heu 100 - 7 00 6|50
Gerste 100 - 14j0o 13 00 Stroh 100 - 7 00 6]50
Hafer 100 - 1350 13 On Krummstroh - 5 80 4-50
Erbsen 100 - 18j0ii 16 I1G8 — — —L_

Kartoffeln 100 * 6|00 5|00| Eier per Schock 320 3|00

Städtischer Viehhof. (Marktbericht.)
Bromberg , 16. März. Auftrieb vom 10. März

bis zum 16. März: 110 Rinder, darunter 16 Bullen,
12 Ochsen, 63 Kühe, 19 Färsen, 969 Schweine, darunter
762 Landschweine, 154 Ferkel, 270 Kälber, 88 Schafe,
2 Ziegen und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 20 — 30 M>,
Schweine 33—42 M., Ferkel 12-3x Mark das Paar.
Kälber 23-33 Mark, Schafe 18-23 Mark. Geschäfts ¬
gang sehr lebhaft.

Letzte rr«ehviehte«.
Drahtmeldungen.

Berlin, 16. März. Der „Vorwärts“ schreibt:
Lederschuhfabrikanten beschlossen, am 16. März sämmt ¬
liche Schuhmacher auszuschließen, wenn sie nicht einen
bestimmten Revers unterschreiben.

Rom, 16. März. Crispi wurde gestern nicht,
wie zuerst verlautete, von einem Unwohlsein befallen,
sondern er ist lediglich durch Zufall ausgeglitten und

zn Boden gestürzt, wobei er sich eine leichte Haut ¬
abschürfung zuzog. Crispi hat bereits seine gewohnte
Beschäftigung aufgenommen.

Kapstadt, 16. März. (Reutermeldung vom

15. März.) Heute sind hier 11 Personen, darunter
1 Europäer, an der Pest erkrankt.

Valparaiso, 16. März. Das neue Kabiner ist
unter Vorsitz Domingo Riveras gebildet, in welchem
Reymundo Vilsa das Auswärtige übernimmt.

Aokohama, 16. März. Im Unterhause wurde

von feiten der Regierung erklärt, dem Vernehmen
nach plane Rußland in Mokupa auf Korea
die Einrichtung einer Material- und Kohlenstation.

Yokohama, 16. März. Aus Söul wird ge ¬
meldet, daß der stellvertretende Finanz ¬
minister unter dem Verdacht, die Ermordung
der Favoritin des Kaisers und anderer Per ¬
sonen geplant zu haben, verhaftet. Die Minister haben
deshalb ihre Entlassung eingereicht.

London, 16. März. (Oberhaus.) Wolseley er ¬

klärt, er habe die Streitkräfte der Buren unterschätzt,
indessen darauf gedrängt, völlig allmählich Verstärkungen
nach Südafrika zu senden, und er habe am 8. Juni
1899 die Absendung eines Armeekorps empfohlen, wo ¬

rauf ein Regiment abgesandt wurde, um in Südafrika
einen guten Eindruck zn machen. Lord Lans-
down erwidert, die Regierung sei nicht
in der Lage gewesen, verschiedene Vorschläge
Wolseleys anzunehmen , da die Politik der

Regierung eine Politik des Friedens und nicht des
Krieges war. Wolseley habe vor dem Kriege nicht
gesagt, daß Ladysmith eine gefährliche Position sei.
Das Haus lehnte schließlich die von Wolseley beantragte
Veröffentlichung der von ihm verfaßten Dokumente mit
62 gegen 38 Stimmen ab.

London, 16. März. Der „Times“ wird aus

Kaalspruit von gestern gemeldet:
'

Es verlautet,
Botha, Delarey und Dewet werden am

18. d. M. eine Zusammenkunft haben, um über
die Lage zu berathen.

Brest, 16. März. Heute wurden 2 Soldaten
verhaftet, die einen Sack mit 50 Loebeldpatronen ge ¬
stohlen Hütten.



Au« Stadt un 6 Sand.
Bromberg» 16. März.

<Eit6c rntrf) an anderer Stetten fr
*

Stadttheater. In der Sonntagsvorstellung
„Bezähmte Widerspenstige“ wird außer Frau Neisen-
hofer der Direktor des Posener Stadttyeater, Herr
Hans Walberg, als Petrucchio gastiren.

Schneidemühl» 14. März. (Vom Seminar.
Präparandenan statt.) Die Verhandlungen
wegen des Seminarbaues hier, die heute hier statt ¬
gefunden, haben zu einem beide Theile befriedigenden
Ergebniß geführt. Außer den Mitgliedern der ge ¬

mischten Kommission und des Vertreters der Re-

gierung zu .Posen nahmen an den Verhandlungen
Seminardlrektor Grüner und Kreisbauinspektor Benn-

stein theil. Die Stadt wird, da voraussichtlich die Re ¬
gierung auf die Ausführung großartiger Kanalisations ¬
anlagen, die auf 21 000 M. veranschlagt sind, verzichten
wird, die sonstigen in gesundheitlicher Beziehung ge ¬
forderten Anlagen ausführen lassen, die nicht zu be ¬
deutende Kosten verursachen. — An dem im Juni v. I.
hier eröffneten katholischen Lehrerseminar, das durch
die Errichtung von Doppelkursen eine wesentliche Er ¬
weiterung erfahren soll, wird zu Ostern d. I. eine
Präparandie errichtet, die mit dem Seminar verbunden,
unter der Leitung des Seminardirek ors stehen und
von den Seminarlehrern unterrichtlich versorgt werden
wird.

Setzte itadjvidjt*«.
Drahtmeldungen»

(Siehe auch an anderer Stelle,)
Berlin, 16. März. Der Kaiser hörte heute

Vormittag die Vorträge des Staatssekretärs Tirpitz
und des Vizeadmirals von Senden-Bibran.

Berlin, 16. März. Die „Berliner Politischen
Nachrichten“ erklären, daß im Reichsschatzamt Ver ¬

handlungen stattfinden zwischen Kommissaren des

Reichsressorts und des Finanzministeriums wegen Fest ¬
stellung des neuen Z o l l t a r i f s. Hingegen seien die

Blätiermeldungen über die Stellung der einzelnenRessorts
zur Frage des Doppeltarifs unrichtig. $>en.
„Berl. Polit. Nachr.“ zufolge' dürste die Vorlage
wegen Neuregulirung der Provinzial-
d o t a t i o n e n dem Landtage zu Ostern zugehen.

Heidelberg, 16. März. In dem Prozeß gegen
den Stationsassistenten Walters wurde heute Nacht um
12 Uhr das Urtheil gefällt. Walters wurde zu acht
Monaten Gefängniß verurtheilt, auf welche vier Monate
Untersuchungshaft in Anrechnung kommen. Er wurde
sofort auf freien Fuß gesetzt.

Breslau» 16. März. Der „Schlesischen Ztg.“
zufolge wurde hier infolge eines Unfalls beim An ¬
hängen einer Röhre über einer Grube ein Arbeiter ge-
tödtet und drei schwer verletzt.

London, 16. März. Im Unterhause gelangten
die Anträge betreffend die Gesammtzahl der neuen

Truppen und Konstituirung derselben, wie sie nach
dem von dem Kriegsminister aufgestellten Plan be ¬
antragt waren, zur Sprache. Die Berathung wurde
auf eine spätere Gelegenheit vertagt.

St. Etienne, 16. März. Auf dem unlängst ver ¬
unglückten Dolonier-Schacht sind 10 Bergleute ver ¬
blieben. Man hört ziemlich deutlich Hülferufe. Die
Rettungsarbeiten werden energisch fortgesetzt.

Kapstadt , 16. März. (Reutermeldung.) Dem
Mitgliede der gesetzgebenden Vereinigung, Sherbrucker,
ist es gelungen, unter den deutschen Ansiedlern in
Kaffriania gegen 1000 Mann zu bewegen, daß sie sich
den verschiedenen Abtheilungen der Vertheidigungs ¬
truppen anschließen.

Washington, 16. März. (Reutermeldung.) Es
verlautet, Staatssekretär Hay betonte gestern in einer
offiziellen Unterredung mit dem offiziellen russischen
Botschafter, daß es den Vereinigten Staaten bei ihrem
Vorgehen bezüglich der chinesischen Angelegenheit sehr
nützlich sein würde, wenn sie klaren Einblick in die
russischen Absichten haben könnten.

*Depeschen.
11. Thora, 16. März. Nachts war die Weichsel

auf 2,90 Meter gestiegenseit morgens fiel sie auf

2,85 Meter. Schwacher Eisgang herrscht auf der linken
Stromseite. Der Personentrajekt wird einstweilen
durch Handkähne bewirkt.

Heidelberg, 15. März. Vor der hiesigen
Strafkammer begann heute Vormittag die Ver ¬
handlung gegen den Expeditionsgehülfen Joseph
Weipert, welcher angeklagt ist, am 7. Oktober v. I.
das Eisenbahnunglück beider Station
Karlsthor verschuldet zu haben, bei welchem
6 Personen sofort getödtet und ungefähr 80, darunter
38 schwer, verletzt wurden. Geladen sind 20 Zeugen
und 9 Sachverständige, darunter der großherzogliche
ReZjerungsrath,Hornung-Karlsruhe, Geheimer Finanz-
ratS Leo-Stuttgart und Direktionsrath Gayr-Ludwigs-
hafen am Rhein.

Wasserstände.

ä Begel
zu

W a s s e r st ä n d e. h 5 £

L
o-r Tag 1 Tag 1

« 6>

Weichsel.
13.13.1 Warschau . . . 2,73 14.13. 2.56 — 1 ! 0,17

2 Zakroczym . . .

Thorn ....

10 |3. 2,09 11.3. 2,97 0,88 —

3 14 3. 3,16 15.3. 2,84 — ! 0,32
4 Brahemünde. . . 15 |3. 4,89 16.3 5,00 0,11 —

Brahe.
5,36
2,145 BrombergO'.Pege! 15.|3. 5,36

2,16 1613 0,02
Go pl os ee.

14 13.6 Krnschwitz . . . 13.13. 2,14 2,14

7
Netze.

LeSzczyce Oberpegel 15 13. •2,12 16 3 2,14 0,02
8 Bartschiu.... 15 3 1,30 16 13 132 0,02 —

9 12. Grom. Schleuse 15.3 1,18 16.3 1,34 0,16
10 Weißenhöhe . . 15 3 0,84 16. 3. 0.94 0,10
11 Usch 14 3. 1,33 15 3 1,39 0,06 —

12 Ezaruikau . . . 14 3 1,34 15 3. 11,28 - 0.0B
13 ^ifpfnte . . . . 14 3 1,38 15.3 4,36 0.02

Boransstchtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Unbeständiges, zeitweise trübes «nt
regnerisches Wetter.

Wasserstands- und Eisverhältniste.
W e i ch s e l: Z a w i ch o st, am 15. März 2,43 Meter
An me rkung. Der Wafferstend born 14. März ist

leider nicht ange eben und kann deshalb nicht beurtheilt
werden, ob das Wasser gestieg n oder gefallen ist.

Weichsel: B r a h e m ü n d e: am 15 März
4,89 Meter, am 16. März 5,00 Meter. Geringer
Eisgang.

B r a h e: Eisfrei. Eisstärke im Hafen unterhalb
der Stadtschleuse in Bromberg 0 38 Meter.

G o p l o s e e: Wasserstand bei Krnschwitz am 15. März
2,14 Meter, Normalwasserstaud (Stau) 2.74 Meter, mithin
weniger 0,60 Meter. Eisstand. Eisstärke noch bis 0,38
Meter. *

Obere Netze und Seen. EiSstand mit offenen
Stellen. Eisstärke 0,38 Meter. Labischin am 16. März
3,66 Meter. Normalwasserstaud 3,84 Meter, mithin weniger
0,18 Meter.

Bromberger Kanal: Eisstand.
Untere Netze. Eisfrei.

» - 1 ■“ “■ 1 “

Vövsrir-Depescheir.
Berlin, 16. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 15. 16. Kurs vom 15.

Amtliche Notiz
Ung. 40/0 Goldr.
Russen v. 188
Disk-Komm.
Deutsche Bank

Lombarden 25,10
,

— Laurahütte % 5 40

1 Mar.-Mlawka 74,25
187.50 187,25 Ostpr.Südbahn 92,75
210,40 210.4; Italiener 96,00
223.60 224.9l 40 /oNuss.u.Anl. —»“

16.
24,30

205,80
74,-
93.50
95,90

Tendenz ; ruhig.
Magdeburg, 16. März, angekommen 1Uhr 10 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend
Tendenz: ruhig stetig.

Feine Bratraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

9,80—10,05
7,45—7,80

28,95-29,20
28,95
28,45

9,FO—10,06
7,45-7,80

28,95-29,20
28,95
28,45

I WM

Jfinder* u. <$üngiing&J0ngüge
in einer Auswahl, die an JI»sterreiclitliiiin und Mannigfaltigkeit nicht üb erbot en werden dürfte

MM“ Zu jedem Anzuge werden Flickflecken verabreicht. (bis I

lüax Lipowski, Krmderg, WeaterMH. |

BeKanntrnachung-
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend erlaube ich

mir ganz ergebenst mitzutheilen, . dass ich mich zwecks. Vergrössamng meines

Malergeschäfts mit dem ausserordentlich tüchtigen u. allseitig’ anerkannten

Maler und Zeichner F. Ehrhardt, welcher hier und in anderen Städten

einige Zeit als Specialist thätig gewesen, associrt habe.

Unterzeichnete empfehlen sich zur Ausführung sämmtlicher einfachen

sowie künstlerischen Arbeiten,

m Ein sehr geehrtes Publikum um gütigen Zuspruch bittend

zeichnen mit vorzüglicher Hochachtung

fjj J. Sergot,
|jy^ Metzstrasse 34.

F. Ehrhardt,
Bromherg,

Binkauerstrasse 17

In der zweiten Etage des

Duchwald'schen Hauses Theater-
Platz S ist @17

eint große Wohnung
vom 1. Oktober, er. zu vermiethen.
Näheres bei Luckwald Nachf.

Suche per sogleich oder 1. April

ein gut inotl. Zimmer
ganz ungeniert mit separatem
Eingang möglichst in der Nähe
des Theaterplatzes. Offerten u.
P. R. 77 an die Geschäfts ¬
stelle Vieser Zeitung.

1 Vorderzimmer Ä™
Dame oder. Herrn sofort zu ver ¬
miethen. Boiestraße Nr.

Nt BohNUNg K-rnmarktÄI

(3082 zu vermiethen
ist für Mk. 750

Gr. Schwadtke.

Fischerstr 6 ist ein möbl.
Zimmer nebst Kabinet zu verm.

Mauerftraste 12 möblirtes
Zimmer mit Pension.

Versicherung
gegen

Raddiebstahl
Um meiner werthen Kundschaft einen neuen Beweis

meiner Coulanz zu bieten,' habe ich mich entschlossen,
auf Wunsch (522

jedes neue von mir gekaufte Fahrrad
auf die Dauer von 2 Jahren

m

unentgeltlich
gegen Diebstahl zu versichern. — ich hoffe durch reichen Zuspruch und

Weiterempfehlung meiner Firma dafür Entschädigung zu finden.

J. F. Meyer,
05 Erstes and grösstes Ostdeutsches Fahrradversandhans,

95a. Bahnhofstrasse 95a.

o
CD

g
O
er

Pd
tos

B
CD

CD

E
N

03 .Generalvertreter nur allerfeinster Marken, als: Wanderer, Victoria,
S Brnnsvlga, Schwalbe.
* Eigene Sommer- iä Winter-Raäsahrlmhii Daizpstr. 133.

Radfahr-Unterricht gratis.
Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaschinen jeden Systems werden prompt,

billig und sachgemäss ausgeführt,

I

1 ruhig, freundl. möbl. Zimm.
v.l.Apr.bill. z. verm.Sedailst.il P. l.

L Irrcuse Nach!., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktftraste Nr. 7

empfiehlt (2152

Möbel neuesten Stils in allen Holzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung.

Ein kräftiger

Laufbursche
kann von sofort eintreten

Grneiiauersclie BneMrackerel
Otto ßrawalä.
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Hierzu fünf Beuagfn.

.
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y>< #

abatt-jCapte
D. R. Q. M. 102681.

vom

Berliner laarenhans

R. Schoenfeld
Bromberg

4 Theaterplatz 4.

AMWFlQllNfi Ich verabfolge auf Wunsch bei Baar.
Mrawc-iouma^ einkäufen für je 25 4 des bezahlten

<5\ Betrages eine Rabatt Marke im Werthe von 14- Diese

Marken klebe man in die auf der Innenseite dieser

Rabatt-Karte vorgedruckten Felder. Sobald die 100

Felder besetzt sind, nehme ich die Rabatt-Karte mit

1 Mark
In Zahlung.

> vw*wv

%%

%>♦<S *«

Neues geset^l. geschütztes Rabattsytem
in Bromberg nur allein bei

R. Schoenfeld
Für jede fünfundzwanzig 1 Hark Einkauf eine Mark Rabatt.

Bitte geehrte Kundin! verlangen Sie Rabattmarken und überzeugen Sie
sich von dem grossen Vortheil in einem grossen Geschäft zu kaufen.

Zur* Einsegnung:
WeisseUnterröcke v. 1.20 bis 4.85Hk. Vorhemden, St. von 30 Pf. bis 85 Pf.

Einsegnungstaschentücher Cravatten, St. von 5 Pf. bis 1.45 Mk
von 19 Pf. bis 120 Mk. Paarv 25 Pf bis 3 00 Mk

Handschuhe, Paar v. 20Pf.bis 1.80Mk. V ...
_ 1 ßnhi 9 4 * twV

Strnmpfe, Paar von 25 Pf. bis 1.10 Mk. Emsegnnngshnle v, 1.00 bis -.45 Mk.

pF“ Sehr passende Geschenke zur Einsegnung in allen Arten.

Frühjahrs-Artikel:
Knabenhüte, 33, 38, 45, 50, 60, 75, 85 Pf. bis 2.20 Mk.
Mädchenhüte, 29, 35, 40, 48, 58, 65, 85 Pf. bis 2.85 Mk,
Damenhüte, ungarnirt, 39, 50, 65, 75,90 Pf., 1.00 bis 4.20 Mk.
Damenhüte, garnirt, 50,65,85, 95 Pf. bis zu den Elegantesten.

Tellermützen, 19 Pf. bis 2.20 Mk. Schleier von 10 Pf. bis 300 Mk.
Mädchenhauben, 68 Pf. bis 4.85 Mk. Handschuhe, Paar v. 10 Pf bis 2 20 Mk

Knahenmützen, 48 Pt. bis 2.50 Mk. Corsettes St. von 50 Pf. bis 5.50 Mk.

Grosse Auswahl einzelner und gebundener Blumen,
Alle Arten Kinder- und Sommerspiele.

Ostereier von 1 Pf. bis 1,00 Mk. Ostereier.
(264

R. Schoenfeld, Bromberg, TMerplatz 4. n

m
mWah l I

WW



J\p. 65. 1 . Meilcrge. - Mromberg, 17. März 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Die Verlobung meiner
Tochter Martha mit Herrn
Louis Czarlinski, Danzig,
beehrt sich ergebenst anzu ¬
zeigen (3056

Frau Leiser Cohn.
Fordon, im März 1901.

Martha Cohn
Louis Czarlinski

Verlobte.
Fordon. Danzig.

immmmrn.

Am 14. d. Mts., abends
11 3

4 Uhr, verschied nach
kurzem, schweren Leiden
unsere liebe Mutter u. Groß ¬
mutter (217

geb. Gentzen
im 83. Lebenssabre.

Um stilles Beileid bittet
Elise Ziesemer

nebst Kindern
Schl usenau, 14. März 1901.

Die Beeidigung findet
Montag 2 Uhr von der
Leichenhalle zu Schleusenau
aus statt.

9. Brückenstrasse 9.

Heue Moden

Voranzeige. “WW ||
Stadt-Theater.

Sonnabend, den 33. März er., y /2 Uhr

Concert
Br. Ludwig Wüllner,

und

5 Conraed V. Bos, (Klarier)

9 Lieder von Schobert, Schumann. Clarleraoli von

d Brahms, H. Wolf, Chaminade und Schumann.

|| Gewöhn eiche Theaterpreise; Block-Billets
sind ohne Machzahlung gütig.

der

Berichtigung.
Die Beerdiaung uns. Mutter

Henriette Gottschalk findet
Svnmag 47: Uhr vom Trauer ¬
lause Danzigerst. 75d aus statt

Frühjahrs* nnd Sommer - Saison

1901 -SX,
in besonders reicher Answahl

Stickerei-» Posamenten*, Perl-Besätze,
Garnier Stoffe, Sammetbänder, Goldstoffe, Gold-

besätze, Goldtressen, Goldsoutaseh.

Futterstoffe, Knöpfe.

Die Beerdigung der Frau

C. Kfissner
geb. Rohde

findet Sonntag nachmittags
37a Uhr von der Leichen ¬
halle des ev. Kirchhofes
aus statt. (217

Bromberg, 16. März 1901.
Felix Petzold it. Frau.

Verlobt: Frl. Bella Groß
mit Herrn Adolf Ney, Ham ¬
burg-Lübeck.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
C. Volckmar Bartels. Magde ¬
burg. — Eine Züchter:
Hrn. Dr. Bruno Thierbach,
Brühl 6. Köln a. Rh. - Hrn.
Gustav Haertek, Franstädt.

Die satzungsmäßige

I Ä f
StBtnl«

l • i Versommlimg
findet

Montag, den 25. März d. I..
abends 8 Uhr

imSchieffsaale d. Schiitzenhauses
statt. (257

TagesordnungdurchRundschreiben.
Um rege Betheiligung bittet

Der Vorstand
d er Schntzengilde.

GkslttAnndcn
ertheilt (279

Käthe Roehl,
ausgebildet in Berlin von Fr.
Professor Selma Niklaß-Kempner.

Mittelstr. Nr. 48, 2 Tr.

Die Weisem-, Police-u.
Rcomtueeil-Weeksktt

.befind t sich nach wie vor

Mauerstraße 40.
Alle Arboiien werden schnell und

sauber ausgeführt.

Arthur Goede, f *Sb.

Zar EinsegBBBg
empfehle:

Für Knaben: Für Mädchen:

Stern'8“ COiiServatorium
zugleich Theaterschule für Oper u. Schauspiel.

Direktor . Frotessor Gustav Hollaender.
Berlin SW. Gegründet 1850. Bernhnrgerstr. 2»a.

Frequenz im Schuljahr 1899/1900 603 Schüler, 70 Lehrer,

Beginn des Sommersemesters am 1. April. (*48
Aufnahme jederzeit. Prospekte u. Jahresberichte kosten

frei durch das Sekretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr.

£cute, Sonnabend:
, frische Blut-, Leber-
. und Grützwurst

nebst guter Wurstsuppe.
Eduard Beeck,

Elisabethftraffe Nr. 17.

Hemden . von 75 Ptg. an

WeisseBöcke „ 80 „ „
mit Stickerei

Handschuhe „10 „ „

Strümpfe . „ 15 „ „

Corsets . „ 50 „ „

Taschentücher 10 „ „

Beinkleider „75 „ „
mit Stickerei (223

Weisse Cliales nnd Tücher, 3M
weisse Cachemir-Kragen.

ibc/ied

Hemden . von 75Pfg. an

Hosenträger „ 25 „ „

Unterhosen „ 50 „ „

Chemisettes „ 25 „ „
mit Kragen

Cravatten . „ 3 „ „

Handschuhe „ 10 „

Socken . . „10 „ „

Patzer’s
Etablissement,

Im festlich dekorirten Saale.

Sonntag, 17. März 1901:

Großes

Kmeilfest.
Strriii-SoHittt

von der Kapelle des Füstlier-Reg.
Nr. 34. Dirigent Herr Bits.

Anfang 7 '/2 Uhr. Entree 3u Pfg.
Jeder Besucher erhält eine Kappe

gratis.
Nach dm Konzert:

Sttp|)cnii’aii$i6cit.

Brücken strasse

A. Lukschat, Uhrmacher,
Rinkauerstr. 18,

reparirt Wand- und Taschenuhren
a 1,0) Mk. unter Garantie.

% e i n ft e (213

Frucht- uni Bruunschweizer
kkmse-kDuserueu

empfehle zu mäßigen Preisen.

A. Stachowskl,
Fri-drichsplatz 3.

Speise- uub

Pflanzkartoffeln
kamt ab allen Stationen (217

Wulf Tiljitet. Kromberg.
Buffets

alter Muster stehen sehr billig
zum Verkauf (3091

Möbelfabrik
Ii* Marcus e Nachf.

Kornmarktstraße 7.

Friedrichs ¬

platz 19.

Bekanntmachung.
Montag, den 18. März er.

vormittags 11 Uhr, werde ich
hierselbft Kujawierftr. 37 bei
den Tischlermeister Vielhaber'schen
Eheleuten

2 Küchenspinde
meistbietend gegen gleich baare Be ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 16. März 1901.
Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher.

Hans- nnd Küchengeräthe.
Specialität:

KncheneimcMungen.
EEnster-Küehe im Schaufenster.

Friedrichs ¬

platz 19.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischl ermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
, Fernspr. 532 .

Gelegenheitskans!
in grotzer Wen noch mH. Möbel som-Polstersochell

find billig z» haben. (3061

Rathke, Posenerstraße Nr. 21.
Eich. Brackschwcllen, 2,5 bis

4,0 m lg. 16/26 cm str. für Stell ¬
mach., Böttcher, zu Zaunp ähl. u.

dgl. sich eign. hat preisn,, abzugeb.
FmilSchroedvrÜrombg.Wilhelm-
ftraße35, od.Schulitz Thornerst. 92.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen 4fr Leichentransporte 4fr Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen •3fr Kinderleichenwagen

zu Ueberftihrungen und Begräbnissen.

Lhätigs
mitarbeitet?

werden zurErwerbung vonLebens-,
Militärdienst-, Aussteuer- und
Rentenversicherungen gegen Ge ¬
währung hoher Provisionen von
einer erstklassigen, gut eingeführten
Lebensversicherungs - Gesellschaft
gesucht. Offerten sind unt. St. B
a d. Geichäftsst. d. Ztg. einzureich.

Junaer Mann als

Lehrling
mit recht guter Schulbildung
gesucht. (217

Julius lacoby,
Asvbalt-, Dachvappenfabrik.

Selill. ilt. greilei«
zur Stütze und Gesellschaft für
einige Zeit gesucht. Offerten unt.

V W. Z. a. d. Geschäftsst. d. Z.
Saub. Aufwartemädchen

sof. verlangt Schleinitzar.i15, I l.

Empfehle Wirthin, Kinderfr,
Mädch. die gnl koch, k., m. g Zgn.

S.Porsch, Babnhofstr 70.
Daselbst erhalten Mädchen jeder
Art gute Stellen bei hohem Lobn.

Milsenoil. /eKÄ
auch 1 Laden für ein. sehr gering.
Preis zu vermieth. zu etfr. Gra ¬
bowski, Bromberg, Mittelstr 33

Aue Aiifiuürtefrau'Lngi'
Kormnarktftr. 7, 1 Tr.

Aufwärterin gcs. Danzigstr. 14.

HiGenschostl. Wohnung,
I. Etage,

8 Zimmer mit allem Komfort, der
Neuzeit entsprechend, eingerichtet,
auf Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, per 1. April zu ver ¬

mischen. Näheres Wilhelm
straffe 11, bei Herrn Schlosser
Meister Lüneberg.

Möbl. Zimmer n. Kabinet
sof. zu verm. Danzigerstraße 143.

Wichert’s
Fest-Säle.

Sonntag, den 17. März 1901:

Grsstes

Sttei|-Son|crt
ausgeführt von der Kapelle des
Infanterie - Regts. Nr. 12 > unter
persönl. Leitung desKönigl.Mufik-

Dirigenten Herrn Schneevoigt.
Anfang 772 Uhr. Entree 30 Pfg.

Nolls »ntkrhaltungs abrud
in Sdjltttsetmn

am Sonnabend. 10. März d.J.
im Schweizerhaufe,

Kleinert’s Restaurant.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 10 Pf.

Dickmann’MRestaurant
Jeden Sonntag

von 6 Uhr abends ab (207

Uiitcrjiiltiinp-lhp.
iraiser - PanoramaIZZ

Danzigcrstr. 2:r. — Diese
Woche : Bismarck - Feier

in Friedrichsrnh.

J Krannner’s
Festsäle e. Concertgarten

Wilhelmstraffe 5. (210

Auf mehrfach geäußerten Wunsch
heute Sonnabend

noch einmal (217

Bockbierfest.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.
Morgen Sonntag, d. 17. März er.

Taitzkmitzchkli.
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pfg.

Coneordia.

Küfers Etablissement
Schröttersdorf.

Sonntag, den 17. März 1901:

Kaffee-KnuM
mit d:rauffolaendem

Familienkränzchen
Anrang nachm. 4 Uhr. Eurr e frei.

Um recht zahlreichen Besuch bittet

143) J. Kusel.

:

Ab heute, 16. März:

Vollständig
neues Programm.

Aloys Föschl
The two Marines
Emmy Dahl
Bambi-King
Elly Bachmann
Frank Hermance
Leonie del Banco
Messter
Iperia-Ensemble.

Anfang 8 Uhr.
Sonntags 7 Uhr.

\

Schülke’s Restaaraut,
Schleusenau.

Sonntag, den 17.März 1901:

Kaffee-Konzert
und lamiliknliränrchkn

Anfang 4 Uhr.

Elysium.
Angenehmes Familienlokal.

Anerkannt gute Küche,
Mittagstisch v. 1—3 Uhr,

Jeden Sonntag v. 1
20 —11 Uhr;

Unterhaltungsmusik.
Vereinszimmer.

Stadt - Theater.
Sonntag. 17. März:

III. u. vorletztes Gastspiel v.
Frau Maria Reisenhofer
und einmaliges Gastspiel d. Herrn
Direktor Hans Wahlbergs

vom Stadtiheater in Posen:

Die bezähmte
Widerspenstige.

Lustspiel in 5 Akten von
W. Shakespeare.

EWF Anfang 77p Uhr. -Ml»
Montag: IV. und letztes Gast ¬
spiel Maria Reisenhofer.

Ein Troplen Gilt.
Schauspiel in 4 Akten von

O. Blumenthal.
HCT Anfang 7* 2 Uhr. -MUS
SW r~ Erhöh te Preise. -Ml»

11 »MUfllMl
Verantwortlich für den politischen

r Lokales,
e Chronik

. . Feuilleton
..onzertberichte, Literatur rc. Kart
Kendifch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrenauerfche Kuchdruokeret
Mt» Grunwald in Bromberg.

Theil K. GoUasch, für Lokales,
provinzielles und Bunte Chronik

Singer, für das Feuilleton
mtim



St«rdti»evsirdi*-te«rfttzr»i*S
Bromberg, 15. März.

An der heutigen Sitzung nehmen 20 Stadtverord ¬
nete theil, vom Magistrat Erster Bürgermeister Knobloch,
Bürgermeister Schmiedet und die Stadträthe Schön-
derg, Metzger, Teschner, Jeschke, Plaste, Meyer und

Franke. Vorsteher Dr. Bocksch leitet die Sitzung.
Unter Geschäftlichem macht der Vorsteher der

Versammlung Mittheilung von einer Einladung
der „Vereins zur Fürsorge für in e

Blinden der Provinz P osen“ in welcher
die Stadtverordneten ersucht werden, an der am

2. April früh 11 Uhr stattfindenden Eröffnungsfeier
des Blindenheims im Hause Roonstraße 9

theilzunehmen.
Dann wurde in die W e i t e r b e r a t h u n g

des Etats eingetreten und folgende noch restirende
Etats: der städtischen Bollwerksanlagen, des Kranken ¬
absonderungshauses, des Gemrindrfriedhvfs und der

Luise Hucke-Stiftung glatt und ohne Debatte erledigt.
Aenderungen von Bedeutung find in keinem derselben
gegen das Vorjahr zu verzeichnen. Erwähnt sei nur,

daß beim Friedhossetat der Posten: Einmalige Aus ¬

gaben für bauliche Unterhaltung von 640 Mark im
Vorjahr auf 155 Mark herabgesetzt werden kann. Der

Zuschuß aus der Stadthauptkaste, den der Etat dies ¬
mal fordert, beträgt nur 304 Mark gegen 879 im

Vorjahr. Hiermit sind die Etatsberathungen bis auf
den Hauvtetat beendigt.

In der nächsten Magistratsvorlage wird um nach ¬
trägliche Genehmigung der beim Straßenreini ¬
gungsfonds für 1899/1900 vorgekommenen
Ueberschreitungen in Höhe von 164,28 Mark ersucht.
Diese Ueberschreitungen sind zurückzuführen auf die in ¬

folge der Kanalisations- und Wasterleitungsanlage ent ¬

standene Mehrarbeit, Steigerung der Petroleumpreise,
Erhöhung der Krankenversicherungsbeiträge für Kutscher
und Arbeiter, nachdem bekanntlich deren Löhne aufge ¬
bessert worden sind. Die Bewilligung wird ausge ¬
sprochen.

Ueber das Projekt des Wiederaufbaues
des Thur m Helms an der Nonnen-
k i r ch e referirt Stadtverordneter Jacoby. Die für
den Wiederaufbau vorhandenen Mittel setzen sich zu ¬
sammen aus: einer Zuwendung des ehemaligen Ver ¬
schönerungsvereins von 2000 Mark, einem Zuschuß aus

dem Allerhöchsten.Dispositionsfonds von 3000 Mark,
und 2800 Mark, die bereits früher von der Stadt ¬
verordnetenversammlung hierzu bewilligt worden waren.

Des weiteren waren aus städtischen Mitteln für Be ¬
schaffung der Uhr noch 1600 Mark zur Verfügung ge-
stellt worden; das sind in Summa 9400 Mark. Dem ¬
gegenüber lautet die Kostenberechnung: Aufbau des

Thurmhelmes 9300 Mark, Beschaffung der Uhr 700
Mark und Einrichtung elektrischer Beleuchtung
für dieselbe 300 Mark, zusammen 10 300
Mark. Die vorhandenen Mittel sind also
um 900 Mark überschritten worden und der
Magistrat bittet daher, letztgenannte Summe heute
nachzubewilligen, und zwar aus der Vermögensmasse
des ehemaligen Verschönerungsvereins. Dem alten

Projekt zufolge war, wie Referent ausführt, geplant
worden, die Uhr mit einem Schlagwerk auszustatten.
Stadtbaurath Meyer räth indeß hiervon ab, mit dem
Hinweis, daß ein Schlagwerk allein 600 Mark koste
und durch ein solches die Uhr zu stark belastet werde.
Auch für diesen Preis würden die Glocken nur sehr klein
ausfallen und ihr Ton würde daher sehr dünn und
kaum in den benachbarten Straßen zu hören sein. Bei
den Uhren der Jesuiten- und der Paulskirche wäre es
etwas ganz anderes, denn diese schlügen an die dort vor ¬
handenen großenGlocken an. DerGenanntehälteinSchlag-
werk an dieser Stelle auch für überflüssig, da ja genügend
solche Uhren in der Nähe seien. Die Finanzkommission

hat sich diesen Gründen angeschlossen und empfiehlt,
eine Uhr mit zwei transparenten Zifferblättern, aber
ohne Schlagwerk, anzubringen, besonders auch mit

Rücksicht darauf, daß die Nachforderung dann bedeutend
höher sein würde als 900 Mark. Die Versammlung
entscheidet sich in letzterem Sinne und beschließt ferner,
ebenfalls auf Vorschlag der Finanzkommission, die noch
benöthigten 900 Mark nicht aus der Vermögensmaste
des Verschönerungsvereins, sondern aus dem städtischen
Betriebsfonds zu entnehmen.

Aus Antrag des Magistrats wird Titel III. An ¬
satz 3 des C ch l a ch t h o f s e t a t s (Unterhaltung
und Ergänzung der Betriebsgeräthe und Werkzeuge)
um 250 Mark aus den Ueberschüssen des Schlacht ¬
hofes verstärkt.

In der letzten Vorlage der heutigen Tagesordnung
wird dann noch die Zustimmung der Versammlung
nachgesucht dazu, daß dem Vorstande der evangeli ¬
schen Diakonissenanstalt auf weitere drei
Jahre, und zwar bis zum 31. März 1904 die Er ¬
mächtigung ertheilt werde, die Kur-
kosten in besonderen Fällen zu er ¬
mäßigen. Es besteht die Gepflogenheit, der
Verwaltung des Diakonistenhauses immer auf einen
Zeitraum von 3 zu 3 Jahren die Ermächtigung zu
ertheilen, nach ihrem Ermessen besonderen Noth ¬
leidenden die Beiträge zu den Heil- und Verpflegungs ¬
kosten herabzusetzen. Die Versammlung erklärt sich
auch für die folgenden 3 Jahre, also bis zum ge ¬
nannten Zeitpunkt, hiermit einverstanden.

Der Haupthaushaltsplan für 3901/1902
soll am Dienstag, den 19. März nachmittags 4 Uhr
berathen werden.

Airs Stafct u«6 Land.
Bromberg. 16. März.

(Siehe auch an anderer Stelle.^

M Der deutsche Frauenverein für die
Oftmarken veranstaltete für seine gemeinnützigen
und vaterländischen Zwecke gestern Freitag Abend in
den Gesammträumen des Hotel Kaiserhos in Berlin
einen Ball mit Theater und Abendessen, an dem sich
gegen 600 Personen betheiligten. Der Verein, welcher
die Unterstützung der ärmeren Bevölkerung der Ost ¬
marken bezweckt, hat bisher an 16 Orten 22 Schwestern
angestellt, 12 Kleinkinderschulen und 9 Pflegestationen
errichtet, sowie alljährlich einer größern Anzahl kranker
Kinder unentgeltliche Sool- und Seebadekuren gewährt.
An zwei Orten wurde der. Bau von Kinder- und
Waisenheimen begonnen, deren Eröffnung int Laufe
des Jahres bevorsteht.

* Im Kaiserpanorama kommt in nächster
Woche ein Cyklus „Bismarck - Feier in
Friedrichsruh am 26. März und 1. April
1895“ zur Ansicht. Es seien hier genannt: Be ¬
grüßung des Kaisers mit dem Fürsten Bismarck auf
dem Paradefelde. Ankunft der Studenten. Blick zur
Volksmenge auf der Wiese. Militärkapelle und Stu ¬
denten. Szene am Schloßeingang. Das Arbeitszimmer
des Fürsten Bismarck. Verkehrsszene hinter dem
Bahnhof.

* Der Verein der Grund- und Hausbesitzer
hält am Mittwoch, 20. März, abends 8 Uhr, im oberen
Saale des Stellbaumschen Gesellschaftshauses, Gamm ¬
straße Nr. 1, eine Vereinsversammlung ab.

* Grundstückstausch. Durch die Vermittelung
des Güteragenten Herrn Christian Heyn in Vromberg
hat Herr Schloffermeister Bettina in Bromberg sein
Privathaus gegen ein Geschäftshaus in Jnowrazlaw
(Bahnhofstraße), welches dem Herrn Hoppmann ge ¬
hört, vertauscht.

* Das Seminar — so wird uns mitgetheilt ~

ist nicht geschloffen, sondern der Unterricht der Semi ¬
narklaffen ist nur wegen allgemeiner Erkrankung der

Zöglinge an Grippe auf einige Tage unterbrochen
gewesen.

□ Fahrpreisermäßigungen für Sachsen-
gäuger. Da jetzt die einzelnen Transporte von

Sachsengängern beginnen, ist den Eisenbahnbehörden in

Erinnerung gebracht worden, daß die zulässige Fahr ¬
preisermäßigung für landwirthfchaftliche Arbeiter in

großen Trupps nur gewährt werden kann, wenn die

Anträge aüerspätestens 48 Stunden vor dem Reisetage
gestellt sind.

§ Rakel. 14. März. (Verschiedenes.)
Herr Oberpostsekretär Jecht ist zum 1. April er. von

hier nach Magdeburg versetzt. — Gestern Morgen
wurde die Tochter des Heizers Kunikowski in Karnowke,
die auf dem dortigen Gute als Stubenmädchen diente,
in ihrem Bette, durch Kohlendunst erstickt, todt auf ¬
gefunden. Ihre Genossin, die Köchin der Herrschaft,
die daS Zimmer mit der K. theilte, liegt so schwer
krank darnieder, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird. Die Mädchen sollen den Ofen stark geheizt und

zu früh geschloffen haben. — Am 11. d. M. ist hier-
ftlbst ein Mann verhaftet worden, der sich Adolf Höck
aus Schubin nennt, sich aber auch den Namen Ziegen ¬
hagen aus Wunschheim beigelegt hat. Er hat den
Versuch gemacht, hier Hühner und 1 Taschenuhr zu
verkaufen. Da der Verdacht besteht, daß diese Gegen ¬
stände gestohlen sind, bittet der Erste Staatsanwalt
in Schneidemühl in einem Aufruf um Aus ¬
kunft über die Person und die von ihr ver ¬

übten Diebstähle zu den Akten 3 I. 208/01.
Am Sonntag, 17. März, abends 8 Uhr, findet im
Hotel Kaiserhof eine Versammlung des hiesigen jüdischen
Litteraturvereins statt, in welcher Rabbiner Dr. Nosen-
berg aus Thorn einen Vortrag über Goethes „Faust“
und Kohelet halten wird. — Die Bauluft verspricht
in diesem Jahre innerhalb der Stadt wieder rege zu
werden. Baugewerksmeister von Stabrowski will sich
ein dreistöckiges Haus bauen; auch die Wittwe Knopp
hat Vorbereitungen getroffen, ein solches an der Ber ¬
liner Chaussee zu errichten. Kaufmann Behr be ¬

absichtigt, ein großes Wohn- und Geschäftshaus auf ¬
führen zu lassen. Außerdem sind noch verschiedene
kleinere Neubauten und Umbauten geplant.

v. Samotschin, 15. März. (Der Jahr ¬
markt) am 14. d. M. war sowohl von Käufern
als Verkäufern reichlich besucht. Es waren etwa 500
Stück Rindvieh aufgetrieben und der Handel damit
war besonders lebhaft. Der Krammarkt verregnete voll ¬
ständig und wurde von den von auswärts Erschienenen
früh geräumt.

P. Wongrowitz, 15. März. (Rads ahrer ¬
de rein. B e s i tz w e ch s e l.) Zu den schon be ¬

stehenden beiden Radsahrervereineu hat sich jetzt noch ein
dritter gebildet unter dem Namen „Touren-Klub
Wongrowitz“. 16 Mitglieder sind ihm gleich beigetreten.
In den Vorstand wurden gewählt die Herren Friedrich
als Vorsitzender. Renn als Schriftwart, Bierwagen jun.
als Kassen- und als 1. Fahrwart, Belitzer als 2. Fahr ¬
wart. Der Verein soll in der Heinzschen Konditorei
tagen. — Das hiesige Abteigrundstück mit umfang ¬
reichem Gartenlande und verbunden mit Gärtnerei,
mit Restauration und mit einer Flußbadeanstalt ist für
27 000 Mark an einen Gärtner Grundmann verkauft
worden.

Filehne, 15. März. (G r o ß f e u e r.) Die
Korndranntwein- und Preßhefefabrik von Soffer Hier ¬
selbst ging heute in Flammen auf.

fl Tremessen, 15. März. (Jugendlicher
Dieb. V o m P r o g y m n a s i u nt.) Ein jugend ¬
licher Verbrecher ist in der Person des Bäckerlehrlings

. Szezydniak gefaßt. Derselbe hat bereits zehn Einbruchs ¬
diebstähle und einen Taschendiebstahl auf dem Ge ¬

wissen. Bei einem Rentier stahl er 188 Mark, einem
Bäckergesellen die Uhr und auch in die Stadtkämmerei
ist er eingebrochen. — Heute fand unter dem Vorsitz
des Herrn Geheimraths Polte die Abschlußprüfung
am Progymnasium statt. Von sechs Untersekundanern
bestanden vier: Sokolowski, Szaltowski, Kaulbach und
Scheffler.

□ Posen, 15. März. (Beschlagnahme.)
Die heute ausgegebene Nummer 11 der polnischen
Wochenschrift „P r a e a“ wurde abends in der ganzen
Auflage mit den Formen, Platten und Manuskripten
beschlagnahmt. Es handelt sich dem Vernehmen nach
um Beanstandung eines Artikels über die Geschichte
Polens in den letzten 100 Jahren. Auch die vorvorige
Nummer des Blattes war beschlagnahmt worden.

11. Thorn, 15. März. (Einbruch.) Am
12. d. M. zwischen 1 und 4 Uhr nachmittags ist beim
städtischen Oberförster Lüpkes in Gut Weißhof ein
Einbruchsdiebstahl verübt worden. Der Dieb hat das
Kreuz eines Fensters ausgebrochen und die Fenster ¬
flügel zurückgeschoben. So ist er in das Wohnzimmer
des Oberförsters gelangt. Anscheinend mittels eines
Brecheisens hat er hier die Thür des Schreibtisches
aufgebrochen und aus demselben eine Kassette mit
etwa 300 Mark, sowie verschiedene Werthpapiere ge ¬
stohlen.

Neuenburg Westpr., 15. März. (Selbst ¬
mord.) Der Amtsrichter Julius Lentz hat sich er ¬

schossen, vermuthlich wegen eines unheilbaren körper ¬
lichen Leidens. (Ges.)

Gumbinnen, 14. März. (Zur Verhaftung
des Unteroffiziers Marten.) Wie schon
berichtet, hat sich der des Mordes an dem Rittmeister
von Krosigk dringend verdächtige Unteroffizier Marten
heute früh 4 Uhr selbst gestellt. Er kam auf der
Chaussee von Pillkallen im grauen Jakett, mit Zivil ¬
mütze und Stock, während er ohne Kopfbedeckung mit
Uniformrock die Untersuchungszelle verlassen hatte.
Die Kopfbedeckung, welche er bei der Flucht verloren
hatte, wurde alsbald danach gefunden. Obwohl den
ausgestellten Posten befohlen war, alle Passanten
im Verdachtsfalle anzuhalten, gelang es dem
Entsprungenen, bei der Rückkehr nach der Stadt an

zwei Posten vorbeizukommen; erst der dritte Posten, schon
innerhalb des Stadtbezirks, hielt ihn an, welchem
er auch auf Anrufen seinen Namen: „Unteroffizier
Marten“ nannte und sagte, er wolle sich dem Militär ¬
gericht selbst gestellen. Unter Eskorte wurde Marten
nach der Hauptwache gebracht, wo er in Fesseln gelegt
wurde. Dem Posten war Marten durch die rothe
Biese an der Hose aufg fallen. Marten hatte sich bei
der Flucht durch ein Thürfenster, welches er durch ¬
schlug, erhebliche Verletzungen am Körper zugezogen,
besonders an den Händen. Woher der Flüchtling die
Zivilkleidung bekommen hat, ist noch unbekannt. Die
Flucht will er aus Verzweiflung unternommen haben,
da er schon sechs Wochen unschuldig in Untersuchungs ¬
haft sitze.

_
Silb. Medaille

Weltausst. Paris

von 75 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.

Deutschlands grösstes Specialgeschäft •

MICHELS & vi- BERUH sw.»
r - - trasse 43. Ecke Markgrafenstra

Eigene Fabrik
“ — *

in Crefeld

T4Ä Wettcr.A»sWtii ST«
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
17 . März: Meist bedeckt, feucht, Niederschläge, kalt.

Starke Winde.
18 . März: Wenig verändert, kalt frostig.

(Nachdruck verboten.)

Zauberdiebe und Diebeszauber.
Bon C. F a l k e n h o rst (Weimar).

Es gab eine Zeit, wo auch in Europa Behörden
sich nicht scheuten, zu Zaubermitteln zu greifen, um

Diebe zu ermitteln. Noch aus dem siebzehnten und
achtzehnten Jahrhundert werden Einzelfälle dieser Art
berichtet. Ein großes Aufsehen erregte seiner Zeit der
französische Bauer Jaques Aymar, der die Kunst ver ¬
stehen wollte, mit Hütte der Wünschelrute Uebelthäter
aufzuspüren. Gelegentlich eines Raubmordes, der im
Jahre 1692 in Lyon an einem Weinhändler und dessen
Frau verübt worden, ließen die Behörden Aymar die
Mörder ausfindig machen. Von dem Gewölbe aus,
in dem die That geschehen war, verfolgte der ruten ¬

kundige Bauer die Spur 45 Meilen weit zu Wasser
und zu Lande, bis er unter den Soldaten in Beaucaire
einen Mann namens Bossu fand, den er als den Ver ¬
brecher bezeichnete. Der Beschuldigte verwickelte sich
bei der Untersuchung in Widersprüche und wurde ver-

urtheilt und hingerichtet. Aymars Ruf glänzte indessen
nicht lange, in Paris wurde er einer strengeren Probe
unterworfen und da zeigte es sich, daß er gar nicht
imstande war, Diebstähle aufzuklären, über welche die
Polizei genau unterrichtet war. Man neigte nun zu
der Annahme, daß Bossu von Aymar ganz ungerecht ¬
fertigter Weise beschuldigt und an ihm ein Justizmord
begangen wurde. Es gab aber auch Leute, die trotz ¬
dem fest <rn die Zauberkraft der Wünschelruthe glaub ¬
ten, und noch heute stellen Anhänger der geheimen
Wissenschaften in ihren Büchern die Behauptung auf,
daß Aymar in Paris infolge veränderter Lebensweise
seine Begabung verlor und erst später zum Schwind ¬
ler wurde.

Die modernen Richter würden sich solche Kriminal-
gehülfen bei ihren Untersuchungen verbitten. Aber
man würde irren, wenn man glaubte, daß heutzutage
das Forschen nach Dieben mit Hülfe zauberischer
Mittel ganz und gar aus dem Brauch geksmmen sei.
Es wird fortgetrieben privatim und insgeheim. In
vielen Gegenden ist noch das Erbsieb, d. h. das wo ¬

möglich vom Großvater ererbte Sieb im Schwange.
Es hängt an einem Bindfaden und davor sitzt der frei ¬
willige Detektiv ober häufiger noch die Detektivin. Lang ¬
sam werden die Namen der Verdächtigen genannt und
bei wessen Namen das Sieb erzittert oder schwingt, der
ist der Dieb. Gottlob, daß man auf gründ eines
solchen Indizium nur noch im dunkelsten Afrika oder
irgendwo in der Südsee von farbigen Richtern ver-
urtheilt werden kann. Wie

'

viel Aerger, Zwist und
Feindschaft kann ober nicht, durch solche Verdächtigung
erzeugt werden? Ein berühmter Kriminalist berichtet
in seinem „Handbuch für Untersuchungsrichter“ von
einer ähnlichen Erfahrung. Vor Jahren kam Prof.
Groß im Laufe von wenigen Tagen eine große Anzahl
von Diebstählen zur Anzeige. Meistens war die
That schon vor langer, oft sehr langer Zeit begangen
und seinerzeit entweder gar nicht oder doch nur so
angezeigt worden, daß niemand der That verdächtigt
werden konnte. Alle diese zahlreichen, plötzlich vor ¬

gebrachten Anzeigen stimmten darin überein, daß der

Thäter mit voller Sicherheit genannt wurde, daß aber
nirgends bestimmte oder überzeugende Gründe dafür
angegeben werden konnten, weshalb gerade dieser
oder jener den oft schon halb vergessenen Diebstahl
begangen haben sollte. Schließlich bezichtigte eine alte
Bäuerin ihren eigenen Bruder, der zur Zeit der
Bürgermeister des Ortes war und im Rufe vollster
Rechtschaffenheit stand, eines beträchtlichen Gelddieb ¬
stahls. Prof. Groß nahm die Alte streng ins Gebet,
und da stellte es sich heraus, daß kürzlich eine berühmte
Zigeunermutter in der Gegend gewesen war, die mit
ihrer Zaubertrommel Wunder wirkte, großen Zulauf
hatte nud unter anderem der genannten Frau gesagt
hatte, den befragten Diebstahl habe ein naher Ver ¬
wandter begangen, der nun eine hohe Stelle bekleide.
Auch die übrigen Anzeigen ließen sich jetzt aus die
Zaubertrommel der Zigeunerin zurückfüwcen. Wieviel
Unheil hätte wohl entstehen können, wenn dir Anzeigen
vereinzelter geblieben wären!

Neben diesem alten Aberglauben hat sich aber bei
uns hier und dort ein moderner eingebürgert. Somnam ¬
bulen, Hellseherinnen sind anstelle der alten Zigeuner ¬
innen getreten und wie oft werden nicht Geister an-

] gerufen, über strittige Fragen durch Klopflaute Aus ¬
kunft zu geben? Neulich entstand in einer Großstadt
ein Zwist unter den Geschwistern. Ein Verwandter

. war gestorben und in seinem Nachlaß fehlte ein
1 Werthpapier. Wer hatte es beiseite geschafft? An ¬

deutungen, Verdächtigungen ließ man fallen. Gerichte
, wollte man nicht in Anspruch nehmen, aber die Geister
I ließ man befragen — und sie klopften heraus, daß

das vermißte Werthpapier in einem alten Folianten
der Bibliothek des Erblassers liege. In der That
wurde es dort gefunden. Wenn die Geister immer so
schön Streitfälle lösen wollten, dann ließe man sich das
schon gefallen.

Aber nicht nur gegen die Diebe hilft die Zauberei,
sie kann auch zu ihrem Nutzen angewandt werden, und
daran glauben namentlich professionelle Verbrecher fest,
dte'auch in unserer Zeit im Aberglauben stecken. Ge ¬
wisse Handlungen sollen am Thatorte vollzogen werden,
weil hierdurch die Entdeckung des Thäters verhindert
wird. Der Dieb läßt zu diesem Zwecke irgend etwas,
das ihm gehört, am Thatorte zurück. Bei einem
großen Einbruchsdiebstahl ereignete sich folgendes: Es
wurde an der Wand des Zimmers, in das eingebrochen
worden war, der blutige Abdruck einer Hand gefunden.
Man erging sich in verschiedenen Vermuthungen über
die Entstehung dieser Spur. Hatte sich einer der Ein ¬
brecher verletzt oder war unter ihnen bei der Theilung
der Beute ein Streit entbrannt, in dem es zu einer
Verwundung kam? Die Sache klärte sich auf, als man

den wirklichen Einbrecher festgenommen hatte. Er
war allein bei dem Diebstahl zu Werke gegangen,
hatte sich absichtlich eine keine Verletzung beigebracht,
mit dem Blute seine Hand benetzt und diese dann an
die Wand gedrückt. Er hatte etwas von sich am That ¬
orte zurückgelassen, damit er nicht entdeckt würde.

Man findet zuweilen bei Einbrechern Figürchen,
die aus Wurzeln verschiedener Pflanzen wie Alraune,
Gichtrübe, Zaunrübe u. dgl. geschnitten sind. Früher
dienten sie zu verschiedenen Zauberzwecken, heute sollen
sie nach dem Verbrecheraberglauben ihrem Besitzer und

Träger das Sprengen und Oeffnen von Schlössern er ¬

leichtern.
Weit verbreitet ist noch der Aberglaube, daß mit

gestohlenem Gut sich Besonderes erreichen lasse. Der
Nutzanwendungen dieser recht bösen Ueberlieferung
giebt es viele. Gestohlenes Futter soll dem Vieh
besonders gut bekommen, gestohlene Saat üppiger
sprießen, selbst gestohlener Mist den eigenen bedeutend
verbessern. Es ist kaum anzunehmen, daß Leute, die
vorgeben, aus diesem Grunde gestohlen zu haben, an

den Zauber geglaubt haben; sie suchen für ihre
Missethat nur mildernde Umstände zu erlangen.
Wohl aber giebt es Diebstähle, die zweifellos nur

aus Aberglauben begangen werden. Wie früher der
Strick des Gehängten, der Stab, der über einen zum
Tode Verurtheilten gebrochen wurde, begehrte Artikel
zum Zaubermachen waren, so werden noch heute in
verschiedenen Gegenden den Waffen der Selbstmörder
besondere Kräfte zugeschrieben. Aus diesem Grunde
sind sie auch manchmal beim Auffinden der Leichen
vermißt worden. Ein Abergläubischer hatte sie an sich
genommen.

Der Diebstahl spielt leider auch eine Rolle'in der
Volksmedizin, die ja noch Segen und Besprechen an ¬

wendet. Gestohlene Gegenstände sollen gegen ver ¬

schiedene Leiden helfen, so zum Beispiel kann man

Warzen vertreiben, wenn man sie mit gestohlenem
Fett bestreicht. Die Entstehung dieses Aberglaubens
ist nach dem heutigen Stande der Wissenschaft wohl zu
erklären. Es giebt eine Anzahl Leiden, namentlich
solche nervöser Natur, die durch Suggestion beseitigt
werden können. Unter Umständen kann man auf
diesem Wege auch Warzen vertreiben. In den ver ¬

schiedensten Gegenden werden verschiedene sympathetische
und magische Mittel dagegen empfohlen. Das Nestel ¬
knüpfen ist ein solches. Wer seine Warzen los werden
will, soll in eine Schnur soviel Knoten knüpfen wie
et Warzen besitzt, mit jedem Knoten eine Warze be ¬
rühren und die Schnur dann an einem abgelegenen
Orte in einer Brunnenröhre, einem Rauchfang u. dgl.
aufhängen. Wer die Schnur wegnimmt, auf den
gehen dann die Warzen des Nestelknüpfers über. Es
steckt Böses in diesem Zauber, da ja die Heilung durch
Schädigung eines anderen erfolgt; aber gerade in
diesem unheimlichen Moment liegt die Stärke des
Heilverfahrens; die Suggestion der Patienten wird
dadurch um so tiefer und nachhaltiger. Ebenso wird
durch das Stehlen des Fettes Sie Wirkung der

Suggestion vermehrt. Nebenbei fei nur bemerkt, daß
diese Mittel nicht immer einschlagen. Es giebt Fälle,
in denen selbst die heftigste Suggestion sich nutzlos er ¬

weist. So legte sich ein Mann, um seine Warzen zu
vertreiben, nach sachkundigem Rath auf dem Friedhof
in ein frischgegrabenes Grab. Trotz dieses gewiß stark
auf das Gemüth wirkenden Mittels behielt er feine
Warzen. Es ist also rathsam, die Sympathie Sympathie
sein zu lassen und die entstellenden Male durch ein
erprobtes Mittel wie z. B. die Salicylsäure, unter ärzt ¬
lichem Beistand zu beseitigen.

Aehnliche Wechselbeziehungen zwischen dem Ver-
. brechen und Aberglauben konnten wohl zu jeder Zeit

in jedem Erdtheile beobachtet werden. Eine der eigen ¬
artigsten Blüten zeitigte diese Vereinigung der finsteren

Mächte in Mexiko, worüber Stoll in seinem trefflichen
Werke über die Suggestion in der Völkerpsychologie
auf gründ der Mittheilungen des alten spanischen
Geschichtsschreibers Sahagun etwa folgendes berichtete.

Wer im 18. Zeichen des mexikanischen Kalenders
geboren war, gelangte in den Besitz zauberischer Kräfte.
War es ein Adeliger, so erhielt er die Fähigkeit, sich
in verschiedene Thiere zu verwandeln und allerlei
zauberischen Schaden zu stiften. War es ein Gemeiner,
so kam er durch seinen Geburtstag in die Kaste der

„Zauber-Diebe“, d. h. Leute, die mittels Bezauberung
stahlen und raubten. Die Thätigkeit dieser Zauber-
Diebe war sehr merkwürdig. Sie warteten für ihre
Unternehmungen gewisse günstige Kalendertage ab,
namentlich die mit der Zahl 9 verbundenen. Wenn die
Konstellation günstig war, um ein Haus auszurauben,
so thaten sie sich in eine Bande von 15 oder 20 Mann

zusammen und fertigten zunächst ein Bild des Schutz ¬
gottes Quatzalcoatl an, das der Anführer vor ihnen
trug, während sie sich in besonders abgemessenem
zeremoniellen Schritte nach dem auserkorenen Schau ¬
platz ihrer Thätigkeit hinbegaben.

Ein anderer trug den linken Vorderarm einer Bet
der ersten Geburt verstorbenen Frau, dessen sie sich
durch Diebstahl bemächtigt hatten, auf der Schulter.
Nachdem sie bei dem Hause, das sie berauben wollten,
angelangt waren, drangen sie nicht sofort in dasselbe
ein, sondern hielten im Vorhof an und klopften mit
dem Vorderarm der todten Frau auf den Boden, und
wenn sie an die Hausthür kamen, so thaten sie ebenso
ein paar Schläge mit dem Arm auf die Schwelle.
Wenn dies geschehen war, so riefen sie, alle Bewohner
des Hauses würden einschlafen oder in tiefe Ohnmacht
fallen und niemand könne mehr sprechen oder sich be ¬
wegen. Und die einen der Hausbewohner waren tote

todt, obwohl sie hörten und sahen was vorging; an ¬

dere lagen schnarchend in tiefem Schlaf. Unterdessen
zündeten die Diebe Lichter an und durchsuchten das
Haus nach den Speisevorräthen und alle tafelten in
aller Ruhe, denn niemand von den Hausbewohnern
störte sie oder gab einen Laut von sich, denn alle waren

wie vom Donner gerührt und von Sinnen.
Nachdem die Diebe sich ordentlich satt gegessen

hatten, gingen sie in die Vorrathsräume,
^

schleppten
usammen, was sie an Tuch, Gold und Silbergeräth,
ostbaren Steinen und Schmuckfedern fanden und machten

Lasten daraus. Damit zogen sie ab und liefen im
Eilschritt nach Hause. „Man erzählt“ — schließt
Sahagun seinen Bericht, „daß wenn etwa einer sich
unterwegs niedersetzte, um auszuruhen, er sich nicht
mehr erheben konnte, sondern dort bleiben mußte bis
am Morgen. Er wurde dann mit seinem Raube ge ¬
fangen genommen und verrieth die übrigen Teilnehmer.“
So hatte, wie wir sehen, auch das alte Mexiko seine
„geborenen Verbrecher“, obwohl diese allerdings anders
geartet waren als die von Lomborosa in Europa er ¬

mittelten. Das Loos der durch den Geburtstag zu
„Zauberdieben“ verdammten Menschen war übrigens
recht traurig. Nicht immer fürchtete man ihren Zauber,
oft bemächtigte sich das Volk der Diebesbande und
steinigte sie. Darum wurden die „Zauberdiebe“ auch
„Tatzotzomme“, d. h. Gesteinigte, genannt.



Ausschreibung.
Die Lieferung von 40 000 cbm

ungesüßtem Bettungskies zur
Herstellung des Oderbaues der
Neubaulinie Konitz-Lippusch für
die Strecke von Bahnhof Konitz
bis Haltestelle Bruß einschl. soll
vergeben werden. (16/

DieLieferungsbedingungenkönuen
gctien Porto- und bestellgeldfreie
Einsendung von 0,50 Mk. von
der unterzeichneten Bauabtheilung
bezogen werden; auch können sie
daselbst eingesehen werden.

Versiegelte und mit ensp l echender
Aufschrift versehene Angebote sind
bis z»m VerdingungStermin,

den 11. April 1901,
vorm. il Uhr

andieunterzeichneteMmabtheilung
einzureichen, zu welcher Zeit die
Oeffnung der Angebote in Gegen ¬
wart der etwa erschienenen
Bieter erfolgen wird. Zuschlags-
srist 4 Wochen.

Könitz, beit 14. März 1901.
Königliche

Eisenbahn-Bauabtheilung I»

GliktMkm Glinde.
Donnerstag, den 21. März

1901 werden in dem zu Brom-
berg, Dhornerftr. 58 (Gasthof
Roepke), anstehenden Holzver ¬
steigerungstermin zum Angebot
kommen: (77

int Belauf Strisch ek,
Jag. 2,11,13,15 «.Totalität:
Kiefern 234 Stück Längnutz ¬
holz — t-2,32 fm, 231 rm

Reisig III. Kl.;
t m Belauf Beelitz,

Totalität: Birke« 1 rmScheite,
Kiefern 18 Stck. Langnutz ¬
holz ----- 9,36 fm, 100 rm

Schute und Knüppel;
im Belauf Rohrbruch.

Jagen 78 Kiefern 245 Stch
Langnutzholz70,49 fm,
165 Bohlstämme, 33 Stangen
I. Kl. 9h rm Scheite. 200 rm

Reisig II. und III. Kl. ;
im Belauf Loch au, Jagen

133, 190, 191 u. Totalität-
Eichen 1 rm Scheite, Birken
14 rm Scheite, Kiefern 1 Stck.
Langnntzbolz ----- 2,39 fm
12 Bohlstämme, 195 rm

Scheite, 5 rm Stubben.

Aukt.-u.Vllschiltzß.^^z
Nehme Nachlässe, Mobiliar,
Waarenpost. j. Br. re. n. coul.
Beding, bei billigster Provisions ¬
berechnung zur Auktion und gebe
bereitwilligst auf Wunsch Vorsch.
Orohu,Auktionat,Kornumlktstr.8.

(Ein gutes Auch
ist das beste

konsirmntionZgeschent.
I Ihr großes einschl. Lager !

empfiehlt (1061
| fflilüer’iie Bnchhßlg.

A. Fromm.

Mathilde Czinczoll,
m odiHin,

Danzigerstr. 149, II

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Garderoben unter. Garantie des
Gutsitzend, auch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden.

Smbtmugeit
nnb Sportwagen

vom einfachsten bis elegantesten
Genre, anerkannt bestes Fabrikat,
empfiehlt zu billigsten Preisen

F.Crümller,
Bromberg, Friedrichstraße 44.

Erstes und ältestes
Kinderwagen-Spez.-Geschäst

Hb s g n Platzes. (217

Geldmarkt

'

Leset die„Neue Börsenzeitung“.
Probenummern gratis und
franco durch die Expedition,
Berlin SW., Zimmerstr. 100.

40000 M. z. VsTaxw. byp. z. bet.
Selbstdarl. Off, u. Q.R.1QQ a. Exp.

3600 Mark
erststellige Hypothek, auf hiesigem
Grundstück, sind sofort zu cediren.
Gefl. Offerte erbitte unter IT. T.
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

1 Darlthnk I
i gegen ratenweise Rück- I

W zahlung in mehr. Jahren 15
B bei Abschluß von Lebens- B
m Bersichernng, nnr einer W
m Bürgschaft, ohne Vorschuß- I
B Zahlung an Beamte, Lehrer, B
B Offiziere u. sonstige sichere B
■ Personen in Beamtenstella. i
B Retourmarke erbeten.

“

W
■ Die General-Agentnr §
B Georg Kosub, Bromberg. B

Junger Mann, unverheiratet
mit Vermögen bis 15 000 Mk.
wünscht als

Theilhaber
in ein Unternehmen oder Geschäft
einzutreten. Offerten mit. 0. H.
Bromberg postlagernd.

Nach längerer Thätigkeit an der Kgl. Universitäts—
Poliklinik des Herrn Prof. Dr. Kümmel - Breslau
habe ich mich in (208

Bromberg, Danzigerstr. 149, I

als Zpelialnrst
für Ohren-, Nahn- nnb Kehlkoxstrimkr
niedergelassen.

Sprechstunden: Vorm. 9—11, Nachm. 3—5,
Sonntags 9—11 Uhr.

Dr. med. Cohn.

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES - GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

Ausstellung
kompletter WolDnngselnrlcMnnpD.

VERKAUFSRÄUME:

Seidel & Naumann’s

Germania-
Fahrrädern

sind eingetroffen.
Ich empfehle dieselben als unübertroffen

an Eleganz, Haltbarkeit und leichtem Lauf für
Herren und Damen zu sehr billigen Preisen und
knulanten Zahlungsbedingungen.

Unterricht in eigenem Eahrsaale durch geprüfte
Lehrmeister unentgeltlich.

Generalvertreter für die Provinz Posen

Franz Kreiki,
Danzig er Strasse 7. (482

Eigene Reparaturwerkstatt.

1 Special-Waggon

inder-
wagen

|traf soeben wieder ein u. habe
*iob nicht nur die grösste

Auswahl, sondern auch die allerbilligsten Preise am
Platze und in der Provinz. Matratzen und zu federn
Wagen passende Kinderwagen-Decken stets billigst
am Lager. Abzahlungen gestattet. Versandt aller
Wägen, nach Auswärts franko laut Katalog. - (482

Franz Kreski, Bromberg.
Echt Königszelter

Porzellan,
als:

Speiseteller Dtz. v. 2 M. an

Dessertteller Dtz. v. 1,50 an

Compotteller Dtz. v. 1,20 an

Kaffeetassen ws. Dtz. v. 1,40 an

dto. bunt Dtz. v. 2,50 an
sowie sämmtl.

Porzellangeschirr
sehr billig.

Für Wiederverkänler
extra Preise.

FranzKresfci, Bromherg.

Schaufenster
kauft Sypniewski,Me«er Markt 3.

Vergessen
Sie nicht, ^

\
falls Sie in Herren-Confection Bedarf haben, die
Spezial-Abtheilnng für bessere fertige Herren-, Jüng ¬
lings- und Knaben-Garderobe des Tuchversandhauses

Gustav Abicht, Aremberg
Nene Pfarrstr. 5 zu besuchen. Wir widmen dieser
Abtheilung, weil sie den zeitgemäßen An orderungen
entspricht, große Aufmerksamkeit und bitten unsere
Waaren nicht mit anderen Angeboten zu vergleichen.
Wir verfolgen auch hier das Prinzip, nur bessere
Qualitäten von tadellosem Sitz und Schnitt auf den
Markt zu bringen und hallen alle Schundartikel
fern. Frühjahrs-Neuheiten treffen täglich ein.

.

ooooooooooooooo
o ... o

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage (216

V Hslz., rr-hl-u-, ffamtsss-ln-,

tut» Tttsbeltuttorpset, Geschäft
meines Vaters S. Fabian hier, Mittelstraße 22 übernommen und

dasselbe unter der Firma Emil Fabian weiterführen werde.

Indem ich streng reelle Bedienung zusichere, zeichne
Bromberg, 15. März 1901.

■

Hochachtungsvoll

Emil Fabian.

GOOQOOOOOOOOOOÖ
ff

werden unter meiner persönlichen
Leitung mittelst

Patent-Melmgen
und Rollwagen

conlantesten Preisen bestens
ausgeführt. (216

Emil Fabian,
Telephon 450. Mittelste. SS.

Prima Oberschlesische

6tciiifel)leiiäto.U0i!f.
Bei größeren Onantitäten

ä (Ltr. 1,16 Mk.

7SirtetriOletii[)i)I$3ir.
1 rm trackeneS Klabeuholz

L Kl. 3 Mk.
Briketts (31(0
Emil Fabian,

Telephon 450. Mittelste. SS.

Offerire zu billigsten Preisen

Ragge», Roggenschrat
Erbsen, Abbschrat
Hafer, Gerste
Futtermehl, Kleie
Häcksel. He«
Richt- uni) Preßstroh.

All s in nur gesunder Waare.

Emil Fabian,
Telephon 450. Mittelste. 22.

Suche per 1. April täglich
15-20 Liter Milch zu kaufen.
Näheres in der Geschästsst.d. Ztg.

Suche 20 Ctr. Speise-Kartoff.
3- kauf.Offm.Pr. u. A F.Gschst. erb.

Zwei starke

junge Arbeitspferde
u. 4 tragende Kühe
stehen zum Verlauf. (214

Dominium Zalachom
bei Labischin.

(9 Hollup’s Daarkräntersett
kann mit immer neuen Be ¬
weisen seiner aberkannten Vor ¬
trefflichkeit und Eeellität dienen.

-v-r-, 3
— Seit 31 Jahren verbreitetstes,

ältestes und erfolgreichstes cosmetlsches Haarpflege-mittel * man verwende zur sicheren Erhaltung. Kräftigung;
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 31 Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Hollnp’s Haarkräuterfett. Gesetz!, gesch. 3 mal präm^ur Erfolge entscheiden. — P*. 1 n. 3 Mk. — Hollup’s
pram. Krauter seife, vorzügl. Toilette- u. Kopfwäschseife35 n. 50 Pfg. M. Hollnp, Stuttgart. Niederlage in
Bromberg b. W. Heydemamn, Drog., Danzigerst. 7 .

RorzÜglicheZpeisekartoffel»
sowie Laatkartoffel«

empf. zn billigft.Marktpreisen
Emil Fabian,

Telephon450. Mirtelstr.22.
Proben Werden verabfolgt.

Nichtkonvenirendes wird bereit ¬
willigst umgetauscht.

(Bitt verzinst, Grundstück
(Vorstadt) bei Anz. v. 3—4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G, an b.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

1 Grundstück
mit v äffend er Wohnung für einen
Arzt o.Rechtsanwalt, in besterLage
der Stadt, zu verkaufen. Off.
unter F. F. F. hauptpostlagerd
Bromberg erbeten. (216

Ueber IO©
gebrauchte, aber noch gut erhaltene

Fahourädee
habe von 20 Mark cm auch ans

Theilzahlung zu verkaufen.
J. F. Meyer,

95 a Bahnhofstrafte 95 a.
Bitte genau auf Firma zu achten.

Ein fast neues, tadellos
sunktionirendes Daimler

Benzin-Molor-Kont
ist Preiswerth zn verkansen.
Näheres sub H. Z. 1418 d.
«Rudolf Mosse, Hamburg.

Ei» Faßaben-Ltellgerüft
mit 14 Unterleitern und den
dazu gehörigen Aufsätzen ist
Preiswerth zu verkaufen. (2178

Schleuscnau, Ch ulsseestr. 93.

gut erhalten, billig zu verkaufen
Elifabethstr. 30, Portal II p. r.

.

A chtnng für Sch n-h m a ch e r !
Halte mein Lager in allen Sorten Unter-, Oberleder

sowie Schäfte jeder Art bestens empfohlen. (210
Schäfte nach Maaß Werder durch geschulte Zuschneider tu

kurzer Zeit billigst angefertigt. — Jeden Tag frischen Sohl ¬
leder - Ausschnitt nur von besten Marken und doch billig.

P. S. Durch keine großen Unkosten wie Leute und Miethe
bin ich in der Lage, billiger zu lief rn als jede Konkurrenz.
Da ich nur mit den eruen und renommirtesten Firmen in Ver ¬
bindung stehe; und bitte die Herren Schuhmacher von Bromberg
und Umgegend sich gefl. davon überzeugen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Emil Müller, Lederhandlnng, Poienerstraße 87

Zur

Einsegnung
empfiehlt:

w. seid. ii. woll.

Kert^n'fSi
mit Schwan- ob. Federbesatz,

Handschuhe äst. Arten
Carsets
Unterröcke
Strümpfe
Taschentücher
Stickereien

Shllpse
Oberhemde»
Chemisetts und
Serviteurs

in gröftter Auswahl
zu billigsten Preisen.

FriebrMlatzS,
’

Bärenstrafte.

Mosel- u Portweinflaschen
kauft und zahlt den höchsten Preis
GustavKalinowski, Danzigst. 63.

- Petroleum-Meftapparat ul
Decimalwaage bis 4 Ztr.Tragk.
gesucht. Off, u. 0. W. a. Geschst.

ilcbL Wiminog -Lust“
Kroll, Danzigerstraße 38.

Ein altes Sopha
ist mit auch ohne Sessel billig zu
verkaufen Friedrichstr. 15.

Zwei KaMziner-Asfen
sind zu verkauf. Wilhelmstr 52, HI.

Dictier & C»„ 14.
Leipzig ° Sellerhausen.

Grösste Specialfabrik von

Sägewerksmaschinen
und * (281

Holzt) e arl) eitnD ff sm ascMntn.
UeI).70000IascMn.gelieL631iöciisteAiisz6icM.
Filiale.: Bromherg, Ingen.H.Plüschau,

Wilhelmstrasse 14.
Paris 1900 : Höchste Auszeichnung „Grand Prix“.

Wohnung, (5 bis 6Zimmer) zum
I.Okibr. 1901 gesucht. Off. cbzug.
i. d. Geschäftsst. d. Ztg. u. B. A.

FriedrichAraße 31
ein grofter Laden, Neubau, mit
daran schließend. bequem.Familien-
wohnnng, Arbe tsstube, Laden ¬
einrichtung, Gaskronen, ist vom
1. Oktober 1901 zu vermiethen.
Näh. Friedrichstr. 57, 1. Et. I.

Ein kleiner Laden, der sich z.
jedem Geschäft eignet, ist v. 1. Apr.
er. zu vermiethen. Wattstr. 17.

Wohnung, parterre,
herrschaftlich,

bestehend aus 4 Zimmern, Küche
und Nebenräumen zu vermiethen.
Ernst Schmidt,Bahnhofstr.93.

Die vom Königlich. Regierungs-
Assessor Schumann innegehabte

bestehend aus 4 Zimmern, Balkon,
Küche. Badeeinrrchtung und reich!.
Zubehör, ist versetzungshalber per
sofort oder 1. Oktober zu ver ¬
miethen. Zu erfragen Verl.
Rinkauerstr. 7, im Eckladen.

Stadtschleuse Nr. 2,
parterre 7 Zimm., Stall, Garten,
eventuell 4 Zimm., Stall, Garten,
zum 1. April zu vermiethen.

Peterson, Schleusenau.
153) Telephon Nr. 484.

Roch lWohnungen
a 60 und 75 Thaler zu vermleth. bei
J. Sandmann, am Wottmarkt.

Dnnzigerltrnhe 131,1.
Eine freundliche Wohnung,

ein Zimmer, Kabinet, Küche, Zu ¬
behör. Wasserleitung, von sofort
zu vermiethen. (167

Hmschnftliche Wohnung,
7 große Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdestall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmstr. 59 b. R G. Schmidt.

9-10 Zimmer
mit all. Znbeh. per 1. April
ev. später Danzigerstr. 38
veriniethbar. Näheres Bau ¬
bureau Moltkestrafte 1. (213

Hund, Dogge, eins.
Rasse am Platz, bill.
zu verkauf. b.Uhrm.

Ale1hner,Friedrst. 29.

An nüchtern. Kutscher
der auch arb , sof. ges. Elisabstr. 40.

Ein Laufbursche
zu sofort gesucht. (3867
O. Kupffender’fdie Apotheke,

Friedrichsplatz.

1 Lnnshnrschen sucht
Mittler’idje Buchh. A. Fromm

1 Arbeitsbursche
wird verlangt Friedrichstr. 7.

Kräftiger Lnusjunge
wird verlangt bei (217

Abr. Friedlaender.

Wilhelmstr. 12, 3. Aage,
herrschaftliche Wohnung, neu

renovirt, von 5 Zimmern u. Zub
sofort od. 1. April zu vermiethen.

Gr. Bergftr. 11/12 z. verm.:
Gr. Part.-Wohn. m. d. erfdl.
Nebenräum. u. elektr. Beleuchtqs.-
Einricht..p. 1. April für 650 Mk.

Cör. Hofwohn., 2 Trepp., im
Vorderh., «'bst reichlich. Zubehör
per sofort für 350 Mark. (2041
S. Zimmer. Thornerft. 43/44.

Ane fmiiiM. Wohnung,
2. Etage, 2Zimm., Küchen.Zub.,
P. 1. Marz od später z. verm. bei
O. Eehming, Kornmarktstr. 2.

Hempelftrafte 2.
Die vom Bezirkskomm, innehab.
Wohnung 5 Stub., Entr., Küche,
Zubehör ist v. 1. Oktbr. z. verm.

Kleine Wohnung
210 ) Neue Pfarrstrafte 7/8.

Große Lsteicherrünme
find zu vermiethen Posenerstr.5.

Ruh. schön rnöbl. Zimmer
zu verm. Elisabethm. 2, 1 Tr. l.

Fein müblirte Zimmer
sind billig zu vermiethen (209

Gammftrafte 19, II r.

LVorderzinimer, LK
zn vermiethen. Töpferstr. 10,
Näheres daselbst 1 Treppe links.

1 elegant möbl. Wohnung
v. 3 Zimmern, Part., m. Pianino
und Gartenbenutzung v. 1. April
zu vermiethen. Posenerftr. 15.

L gut mW. Zimmer
b. sof. zu verm. Schleinitzstr. 15,1.

1 feilt möbl. Zimmer mit od.
ohne Pianino v. sof. z. verm. Auf
Wunsch Pens. i. Hause. Wallstr. 19.

1 freund!, möblirtes Zimmer
zn vermietben. Hempelstr. 15a

An ordkntl. Lnusbursche
kann sich sofort melden. (217

Berliner
Damenmäntel-Fabrik.

Eine Beamtenfrau wünscht vom
1. April einem alleinst. Herrn ob.
Wittwer mit Kindern <3060

Die Wirthschaft zu führen.
Off, u. E. F. 18 a. d. Gesch. d. Z.
Eine äußerst tüchtige

UMnfttiu
für die Damenconfecktion per 1.4.
er. gesucht. Poln. Sprechende be ¬
vorzugt. Off. erb. u. K. 100 an
die Geschäfts, d. Ztg. (179

SuarbeiteriHuen
find. Beschäftig, im Damenschneid.-
Atelier Danzigerstr. 75a, I r.

1 fein rnöbl. Bokherzirnrner
nebst Schlafstube zu vermieth n.

Posenerstrafte 29, rechts.

1 gesunde Amme
kann sich melden bei Frau Pohl«
mann, Kujawierstr. 13.

Gesucht z. 1. 4.01. eine durchaus
zuverlässige Kinderfrau oder
Kinderm. Mld. Bahnhfstr. 57a, I.

Aufwärterin
von sof. ges. Bahnbofsrr. 131 r.

1 Aufwärterin für den ganz
Tag gesucht. Heynestr. 11, 1 Tr. r.

Eine Answärterin für Vorm.
sof. ges. Schleusenau, Friedenstr. 1.

Eine Aufwärterin sucht von
sofort Mittelftrafte 12, 1 Tr.-
Ein ordentl. Aufwartcmädch.
wird verlangt Rinkauerstr. 31,1 l.

Köchin, Stubenmädchen, gesunde
Amme empf. sogl. u. zum 1. April
Dietrich, Bromb.,Schlosserst.5.

Tücht. Stuben- u. Hausmädch.,
Kinderfr., Bonne, Krankenpfleg.,
Verkäufeiin, selbst. Wirthin zu
haben bei Frau Administrator
E. Stieff, Brombg., Elisabethm. 7.

Hinweis.
Wer leidet, findet Hilfe! Unter

dieser Ueberschrift liegt der heutt«
ycn Nummer unseres Blattes ei»
Prospekt des Spezialisten F. Üar-
denkötter, Berlin N. 24 bei,
auf welchen wir hiermit besonder»
Hinweisen.



“

Rudolph Hertzog
Gründling 1839. BERLIN C. Breitestrasse 15.

Neuheiten
in Damen • Konfektion o

Schwarze Kragen und Umhänge
Schwarze Seiden- und Tüllkragen

Farbige Kragen und Umhänge
Schwarze und Farbige Jacketts

Halblange Paletots, schwarz und Farbig,

Staub - und Reise-Hantel

Staub-, Reise- und Gummi-Capes

Regen- und Gummi-Mäntel

Schwarze Promenaden-Mäntel

Wollene Kostüme, Jackett und Blusenform,

Sommer-Kostüme aus Waschstoffen

Radsahr-Kostüme aus Loden,

Fertige Kleider - Rücke jeder Art

aus Coating, Rips, Mate ¬
lasse, glatt und mit Besatz

mit Spitzen, Posamenten
oder Soutachierung

einfarbig und kariert, aus

Tuch, Plaidstoff u. Velours

aus Cheviot, Rips, Coating,
■ ~

Tuch,
~

Mark.

Mark.

Covert Coat, Foule

in allen Stoffarten und Aus ¬
führungen

aus glattem und kariertem

Beige, V igoureux, Loden
und Covert Coat

aus Beige, Loden, Köper,
Cheviot, Vigoureux etc.

aus Cheviot. Loden. Covert
Coat, Beige, Köper etc.

aus Kammgarn,
Rad- und Pelerinenform

aus Covert Coat,
Loden, Homespun, Tuch,

Cheviot, Alpacca etc.

aus Madapolam, Satin,
Piquö, Batist

Jackett oder Bluse mit Rock
und Beinkleid

aus Loden, Homespun,
Alpacca, Cheviot, Tuch,

Merveilleux, Moire

3.50 120

4.25 135
11 Mark bis 96 Mark.

8 Mark bis 100

15 Mark bis 130

10 Mark bis 30

12.50 34

15 Mark bis 48

27 Mark bis 34

19.50
5.25

32
10

Mark.

Mark.

Mark.

Mark.

Mark.

Mark.

Mark bis

Mark bis

98 Mark,

46 Mark.'

38 Mark.

50 Mark.

Blusen u. Blusenhemden lOS i

Morgen-Röcke 5, 3

Unterkleider (Jnpons) .
- 1

Ms

Konfektion für Knaben und Mädchen
Reiche Answahl von Neuheiten

in allen Faxens und Stoffen.
Knaben- und Mädchen-Kleider, Backfisch-Kleider und Jacketts.

Baby- und Mädchen-Jacketts, Paletots und Pelerinen.

Knaben-Anzüge, Pyjacks und Paletots, Knaben-Hosen.

Anzüge tür Schüler und junge Leute. Einsegnung«-Anzüge.

Der reich illustrirte Saison-Hauptkatalog und der Spezial-Katalog für Gardinen, Möbelstoffe,
Teppiche ist soeben erschienen und werden auf Wunsch franco zugesandt. <
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s. Jnowrazlaw, 14. März. Wegen Gefähr ¬
dung eines Eisenbahntransports und fahrlässiger
Tödtung hatte sieb heute vor der Strafkammer der
63 Jahre alte Altsitzer Stanislaus Piasecki aus Gr.
Oppok zu verantworten. Am 15. Oktober vorigen
Jahres gegen 4 Uhr nachmittags fuhr der Angeklagte
mit seinem Gespann, auf dem sich außer ihm eine

Frau Nowak, und der 16 Jahre alte Böttchersohn
August Schmidt aus Grabia auf dem Hinterwagen be ¬
fanden, auf der Chaussee von Argenau nach
Brudnia. Bei Ernfthausen fuhr er über die
Eisenbahnschienen. Noch war er mit seinem
Gefährt nicht ganz über die Schienen, als ein

Rübenzug aus Wierzchoslawieze angesaust kam, das

Fuhrwerk am Hinterrade packte und beiseite schleuderte.
Bei dem Zusammenstoß sprang Schmidt vom Wagen,
wurde von der Maschine erfaßt und sehr arg zugerichtet.
Bewußtlos und zerschunden wurde er noch in dep

Nacht nach dem hiesigen Kreiskrankenhause geschafft,
wo er am dritten Tage verstarb. Auch der Angeklagte
erlitt Hautabschürfungen am Kopf und den Schultern.
Der Angeklagte rechtfertigte sich damit, daß er an

jenem Tage der Kälte wegen den Rockkragen über die
Ohren gestülpt hätte, daß er ohnehin schwerhörig sei
und daß er deshalb das Nothsignal nicht gehört habe.
Von den Zeugen bekundete der Maschinist
Schnärch, er habe, als er das Fuhrwerk
kommen gesehen, die Nothpfeife gezogen, und diese
habe sehr laut gepfiffen, so daß der Angeklagte sie
hören mußte. Heizer Kmiczak bekundete, daß Barrieren
an dem Ueberweg nicht vorhanden seien. Als er das
Fuhrwerk kommen sah und die große Gefahr er ¬

kannte, habe er Kontredampf gegeben und die Bremse
stark angezogen. Der Staatsanwalt beantragte drei
Monate Gefängniß, der Vertheidiger plädirte für
Freisprechung. Der Gerichtshof schenkte dem An ¬

geklagten Glauben, daß er die Warnungssignale
nicht gehört habe, und sprach ihn wegen fahrlässiger
Tödtung frei. Dagegen — so führte der Gerichtshof
aus — mußte der Angeklagte, der in der Nähe der
Rübenbahn wohnt, wissen, daß während der Kam ¬
pagne der Schienenweg, der dort schon 18 Jahre liegt,
täglich vielemal befahren wird. Er hätte bei der
Ueberfahrt die nöthige Vorsicht gebrauchen sollen; da
er diese außer acht gelassen und dadurch einen Eisen ¬
bahntransport gefährdet hätte, wodurch ein Mensch ge-
tödtet wurde, so habe er zu 2 Monaten Gefängniß ver-

urtheilt werden müssen.

Sttitte Lhvsitik.
— Zu dem Amnestieerlaß des Prinz ¬

regenten Luitpold von Baiern anläßlich seines
80. Geburtstages liegen einige interessante Nachrichten
vor. Bei einem Festessen der litterarischen Vereine
machte Or. Georg Hirth u. a. die Mittheilung, daß es

dem Justizministerium beim besten Willen nicht mög ¬
lich gewesen sei, die Jubiläumsamnestie auch auf
politische Preßsünder auszudehnen, und zwar aus dem

einfachen Grunde, weil man keine auf Lager ge ¬
habt habe. Wie man hört, soll sich der Prinz ¬
regent, als ihm die Amnestieanträge vorgelegt
wurden, ganz speziell der Presse erinnert und ge ¬

fragt haben, ob in dieser Beziehung keine Vorschläge
zu machen seien, er würde gerne möglichst weit aehen.
Darauf erfolgte dann die obenerwähnte Antwort des

Justizministers, daß nichts zum Amnestiren vorhanden
sei. — Ohne einen sonstigen Zusammenhang zwischen
Preßsündern und Raubmördern konstruiren zu wollen,
ist ferner zu melden, daß sich die Amnestie auf fünf
Personen erstreckt, die wegen Mordes zum Tode ver-

urtheilt, aber zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe be ¬

gnadigt worden sind und die durch musterhafte
Führung den Beweis für die Aufrichtigkeit ihrer Reue
und Besserung gegeben haben. Von diesen fünf,
denen ihre Strafe erlassen und die nunmehr in Frei ¬
heit gesetzt wurden, waren zwei im Zuchthaus zu
St. Georgen in Bayreuth, der eine nahezu 23 Jahre,
der andere etwa 25 Jahre lang; die Namen sind Heß
(Schweinfurter Gegend) und Vogler (Bamberger
Gegend). Unbeschreiblich war ihre Freude, als ihnen
eröffnet wurde, daß sie in die Freiheit zurückkehren
dürfen; sie weinten und lachten und konnten es kaum
fassen. Heß, der die Feldzüge 1866 und 1870/71 mit ¬
gemacht hat, bat um die Wiedergabe der ihm ge ¬
hörenden, bei seinen Akten liegenden Photographie des
Prinz-Regenten, damit er sie mitnehmen könne. Seiner
Bitte wurde selbstverständlich willfahrt.

— Wie Kitchener der Gefangen ¬
nahme entging/ Der Londoner Korrespondent des
„Matin“ theilt mit, man habe ihm einen Brief vor ¬

gelegt, der von einem englischen Offizier in Transvaal
unter dem Darum des 31. Januar geschrieben, und
der folgende interessante Erzählung, wie Lo>d
Kitchener unlängst den Buren beim Bahnhof von Pan
entging, enthielt: Der Bahnhof von Pan, erzählt der
Offizier, war ein bevorzugter Ort, an dem die Buren
sich der Züge zu bemächtigen suchten. Lord Kitchener
begab sich nach Middelburg, um den General Smith
Dorrien wegen der neuen Operationen aufzusuchen, die
in dem Gebiet von Karolina erfolgten. Als Kitchener
an den verdächtigen Ort kam, schickte er eine Loko ¬
motive voraus, um die Linie zu inspiziren. Die Loko ¬
motive kam zurück und der Lokomotivführer erklärte,
der kommandirende General könne in Voller Sicher ¬
heit die Strecke befahren. Ein anderer Mensch hätte
sich damit begnügt, aber Kitchener ist von Natur
mißtrauisch. Er ließ seinen: Zuge zwei beladene
Güterwagen mir einer Lokomotive vorauffahren, und
er selbst folgte dieser Patrouille neuer Art erst
in einer gewissen Entfernung. Man hatte kaum
tausend Meter zurückgelegt, als bie beiden Güter ¬
wagen in tausend Stücke zersprengt in die Luft
flogen. In demselben Augenblick stürzte sich eine
Abtheilung von hundert 93m cn, die im Versteck
das Ergebniß ihrer Arbeit erwartet hatte, auf den zer ¬
störten Zug, überzeugt, daß der „Sirdar“ dieses Mal
gefangen war; aber der „Sirdar“ hatte ruhig seine
Maschine rückwärts nach dem Bahnhof von Pan fahren
lassen, als er die Explosion sah, und die Buren fanden
nur mitten unter den Trümmern der Waggons und
bei der zerstörten Maschine den armen Lokomotivführer.

— 4 0 0 0 0 0 Francs für ein Bein.
Man erinnert sich noch an die schreckliche Eisenbahn ¬
katastrophe bei Castel Giubileo (in Italien), die einen
Tag nach der feierlichen Beisetzung des Königs Hum-
berts stattfand, und bei welcher zahlreiche Passagiere
ihr Leben einbüßten. Unter den schwerverwundeten
Personen befand sich auch der General Buffin, Chef
der belgischen Abordnung, die König Leopold zur Be ¬
erdigung des ermordeten Königs von Italien nach Rom
entsandt hatte. Der General trug bei dem Eisen ¬
bahnzusammenstoß schwere Verletzungen davon, daß
ihm das rechte Bein amputirt werden mußte. Für

(Nachdruck verboten.)

©stellte.
Roman von S. Merriman.

(14. Fortsetzung.)
Die Gräfin blickte mit ihrem albernen Lächeln von

dem einen zum andern.
„Ach, wie angenehm ist es, alte Freunde wieder ¬

zusehen!“ rief sie. „Es erinnert einen an die guten,
alten Zeiten.“

In diesem Augenblick that sich die Thür wieder
auf, und Katharina erschien, die in ihren reichen
Pelzen beinahe hübsch aussah.

Sie schüttelte Steinmetz herzlich die Hand, und
ihre tiefen Augen forschten mit einer seltsamen Hast
in seinem Gesichte.

„Woher kommen Sie?“ fragte sie rasch.
„Aus London.“
„Katharina, erinnerst Du Dich nicht an Herrn von

Chauxville?“ fiel die Gräfin ein. „Er kannte Dich,
als Du noch ein Kind warst.“

Katharina wandte sich um und begrüßte den
Baron.

„Ich hätte mich Ihrer erinnert, selbst wenn wir
uns nur zufällig getroffen hätten,“ sagte er. „Die
Kindheit ist ja doch nur eine Miniature, nicht wahr?“

„Vielleicht. Aher wenn die Miniature sich ent ¬
wickelt, verliert sie die Zartheit, die ihren Hauptreiz
ausmacht,“ antwortete Katharina, indem sie sich zu
Äeinmetz wandte, [ol§ wolle sie ihr Gespräch mit ihm
fortsetzen.

„Herr von Chauxville, Sie bringen uns sicher
Neuigkeiten,“ sagte die Gräfin mit ihrer gackernden
Stimme. „Ich habe Herrn Steinmetz umsonst gebeten,
uns etwas zu erzählen; er sagt, daß er nichts weiß.
Aber darf man einem so notorisch bösen Menschen
etwas glauben?“

„Frau Gräfin, weise Leute glauben nur, was ihnen
paßt. Aber Steinmetz ist die Ehre selbst . . . Was für
Neuigkeiten wollen Sie denn hören ? Politische, die
gefährlich, gesellschaftliche, die skandalös, oder Hof ¬
nachrichten, die stets erlogen sind?“

„Erzählen Sie uns also etwas Skandalöses.“
„Ich kann Ihnen doch nicht altbackene Neuigkeiten

erzählen, die über Paris von London kommen, nicht
wahr?“ sagte der Baron.

Steinmetz klopfte mit seinem breiten Stiefel un ¬

geduldig auf den Boden.
„Was sind das für Neuigkeiten ? Schnell, schnell!“

rief die Gräfin eifrig.
„Nun, das mit dem Fürsten Paul,“ sagte Chaux ¬

ville, indem er Steinmetz herausfordernd anschaute.
Steinmetz trat einen Schritt vor und stellte sich

vor Katharina, die plötzlich tief erblaßte. Sie konnte
nur seinen breiten Rücken sehen, und da sie ziemlich
klein war, verbarg Steinmetz sie vor den anderen im
Zimmer, wie mit einem Wandschirm.

„Sie meinen wohl seine Hochzeit?“ sagte er, zur
Gräfin gewendet. „Frau Gräfin haben gewiß davon
gehört.“

„Woher denn?“ warf der Baron ein.
„Die Gräfin wußte, daß Fürst Paul verlobt sei“,

erklärte Karl Steinmetz sehr langsam, als wolle er je ¬
mand Zeit geben, sich zu fassen. „Bei einem Manne,
wie er es ist, sind Verlobung und Hochzeit nicht weit
auseinander.“

„Es ist also ein fait accompli ?“ fragte die
Gräfin im scharfen Tone.

„Seit gestern“, antwortete Steinmetz.
„Und Sie waren nicht dabei!“ rief die Gräfin

Lanowitsch mit erhobenen Händen.
„Wie Sie sehen, da ich hier war“, antwortete

Steinmetz.
Die Gräfin fand es ganz abscheulich, eine Aus ¬

länderin zu heiraten. Ihre Stimme klang scharf, ihre
Worte waren fast beleidigend; aber da Steinmetz offen ¬
bar nicht zuhörte, theilte die Dame ihre Ansichten dem
Baron von Chauxville mit.

Steinmetz wartete einige Zeit, dann wandte er sich
langsam zu Katharina um, ohne sie jedoch anzublicken.

„Es ist gefährlich, in einem so dicken Pelz in
diesen warmen Zimmern zu sitzen,“ sagte er.

„Ja,“ antwortete sie mit schwacher Stimme. „Ich
werde ihn ablegen.“

Steinmetz öffnete ihr die Thür, sah sie aber auch
dabei nicht an.

Fünfzehntes Kapitel. Vermält.

„Ich begreife nicht, warum ich mich nicht Fürstin
Alexis nennen soll, — Du brauchst Dich doch des Titels
nicht zu schämen und hast, wie ich annehme, ein Recht
darauf?“

Etta, die damit beschäftigt war, ein Armband an ¬

zulegen, warf einen forschenden Blick auf ihren Gatten.
Sie waren seit einem Monat verheiratet. Paul,

voll zarter Duldsamkeit für ihr temperamentvolles
Wesen, lächelte statt aller Antwort. Frauen, die in Ge ¬
sellschaft temperamentvoll sind, pflegen zu Hause manch ¬
mal bissig zu sein, und das, was in der Fremde Leb ¬
haftigkeit genannt wird, degenerirt am häuslichen Herde
oft zur Herbheit.

„Mrs. Alexis klingt einfach lächerlich,“ fügte Etta
schmollend hinzu.

Sie hatten soeben miteinander dinirt und wollten
nun einen Ball besuchen, den ersten seit ihrer Hochzeit.
Er stand entzückt vor ihr und betrachtete ihre an-

muthigen, studirten Bewegungen; seiner Ansicht nach
gab es wenige Frauen, die schöner war als sie, ent ¬
schieden keine, die es mit ihr aufnehmen konnte.

Sie war bisher die Sanftmuth selbst gegen ihn
gewesen und hatte sein einsames Leben mit einem
solchen Glanz erleuchtet, daß er mit seiner ver ¬

schlossenen Natur sich plötzlich langweilig und be ¬
schränkt vorkam.

Nichtsdestoweniger begann er bereits zwischen sich und
Etta gewisse kleine Unterschiede zu bemerken, die nicht so
sehr in Meinungen als in Gedanken bestanden. Sie schrieb

-gesellschaftlichen Funktionen, gesellschaftlichen Ansichten
und Pflichten eine Wichtigkeit zu, die er absolut nicht
verstehen konnte. Einladungen regnete es selbstver-

diese Verstümmelung soll er jetzt von der italienischen
Eisenbahngesellschaft eine Entschädigung von 400 000

Francs erhalten haben.

rrivchliche Nachricht-,».
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn ¬

tag, den 17. März. (Lätare.) Kollekte für die
Siechenpflege in oer Provinz Posen. Vormitt. 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abendmahl,
Superintendent Saran. — Mittags 12 Ubr: Kinder-
gottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr: Missionsgottes ¬
dienst, Pfarrer Aßmann. — Abends 6 Uhr: Jung ¬
frauenverein in der Sakristei. — Mittwoch, 20. März,
abends 8 Uhr: Erbauungsstunde in der Alexander-
straße 16, Diakon Kusche. — Donnerstag, 21 . März,
abends 6 Uhr, Passionsandacht in der Pfarrkirche,
Superintendent Saran.

St. Paulskirche: Sonn ag, 17. März. Kollekte für die
Siecheupflege in der Provinz Posen. Vorm. 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, Pfarrer Staemmler, danach Frei ¬
taufen. — Mittaas 12 Uhr: Kindergottesdienst. —

Nachmittags 5 Uhr: Abendgottesdienst Pfarrer von
Zychlinski. — Donnerstag, den 21 . März, abends
6 Uhr: Passionsandacht rn der St. Paulskirche,
Pfarrer von Zychlinski.

Christuskirche: Sonn ag, den 17. März. Kollekte
für die Siechenpflege in der Provinz Posen. Vorm.
10 Uhr: G ttesdienst, Pfarrer Haendler. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Nachm. 5 Uhr: Prüfung der Konfirmanden, Pfarrer
Haendler. — Abends 7 Uhr: Versammlung des
Evana. Männer- und Jünglingsvereins, Alexander ¬
straße 16.

_

— Donnerstag, den 21. März, vormitt.
10 Uhr: Einsegnung der Mädchen, Pfarrer Haendler.
— Freitag, den 22. März. vorm. 10 Uhr: Einsegnung
der Knaben, Pfarrer Haendler. — Donnerstag, den
21 März, abends 6 Übr: Passionsandacht. Pfarrer
Haendler. — Jagdschütz: Sonntag, den 17. März,
Vormittags 10 Ubr: Gottesdienst, danach Beichte und
Feier d s h il. Abendmahls. Pa or Pfefferkorn.

Schöndorf: Sonntag, 17. März, vormitt. 9V a Uhr,
Gottesdienst. — Klein-Bartelsee: Vorm. 11 Uhr:
Gottesdienst. — Mit ags 12 Uhr: Freie Amts ¬
handlung n. — Nachmittags 2 Uhr: Kindergottes ¬
dienst. — Donnerstag, den 21 . März. Schöndorf,
Abends 6 Uhr: Passionsandacht.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
17. März, vorm. 9 Ubr: Gottesdienst im Exerzierhause
des Füsilierregiments Nr. 34, Divisionspsarrer Dr.
Uhlig. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Divisionspfarrer
Dr Ublig. Vormittags 11 Uhr: Prüfung der Kon ¬
firmanden, Divisionspfarrer Dr. Uhlig.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 17. März,
vormittags 10 Ubr, Predigt und Abendmahlsgot es-
dienst. Pastor Fr. Brauner — Freitag 22 . März,
abends 8 Uhr: PassionZbetrachtung, Pastor Fr.
Brauner.

Schwedenhöhe, Sonntag, den 17. März. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz. Frankenstr.:
Vormittags IOV 2 Uhr : Gottesdienst, Pastor Nutz,
frankenstr.: Vorm. IIV 3 Uhr, Freitausen, Pastor
Nutz. — Schulstraße: Nachm. 2 Uhr, Kindergottes ¬
dienst, Pastor Nutz. — Frankenstraße: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Lebrer Marx. — Frankenstraße:
Nachm. 5 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor Nutz. —

Adlerstraße Nr. 27 (Diakonissenstation), nachmittags
4V 2 Uhr, Jungfrauenverein. Schulstraße: Donners ¬
tag 21 . März, abends 8 Uhr: Bibelstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 17. März,
In der Garnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer
Militärgottesdllnst, Hochamt und Predigt, Divisions ¬
pfarrer Schittlh. — In der Pfarrkirche: Die
1. hl. Messe um 6 , die 2. hl. Meffe um 7, die 3.
um 8 Uhr, 10% Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachm. 3 Uhr: Passionsandacht und Predigt. —

stündlich auf sie herab, und Etta nahm diese Ein ¬
ladungen eifrig an. Es lag in ihrer Natur, sich vom

Glanze blenden zu lassen, und ein großer Ballsaal,
glänzende Beleuchtung, Musik, Blumen und Diamanten
hatten eine Wirkung auf sie, die sie bereits im voraus

genoß; ihre Augen funkelten, wenn sie nur eine Ein ¬
ladungskarte erblickte.

„Ein ausländischer Titel hot in England keinen
Werth, das habe ich bald herausgefunden,“ antwortete
Paul„. Ich habe ihn darum fallen lassen und nicht wieder
aufgenommen.“

„Und darum hast Du nie den Platz eingenommen,
auf den Du ein Recht hast.“

„Was für einen Platz? — Soll ich das zu ¬
knöpfen ?“

„Bitte.“
Sie streckte den Arm aus, während er mit seinen

für so zierliche Arbeit viel zu großen Fingern ihren
Handschuh zuknöpfte.

„Den Platz in der Gesellschaft“, antwortete sie.
„O, hat der etwas zu bedeuten?“
„Natürlich hat er etwas zu bedeuten“, ant ¬

wortete Etta mit einem erstaunten Lächeln. „Natür ¬
lich bat er etwas zu bedeuten, mehr als — mehr als
alles!“

„Die Stellung, die einem ein Titel verleiht, kann
nicht den Werth besitzen“, meinte der Schüler von Karl
Steinmetz.

Etta schüttelte sinnend ihren hübschen Kopf.
„Natürlich,“ sagte sie. „Geld giebt einem von

selbst eine Stellung, und jedermann weiß, daß Tu
ein Fürst bist. Aber wegen der Dienerschaft und
auch wegen der übrigen Leute wäre $5 hübsch, Fürstin
zu heißen.“

„Leider ist es nicht möglich,“ sagte Paul.
„Dann mußt Du einen Grund dafür haben,“ ant ¬

wortete die junge Frau, indem sie ihm einen scharfen
Blick zuwarf.

„Ja, ich habe einen Grund dafür.“
„Ah!“
„Der Grund ist die Verantwortlichkeit, die sich an

den Titel knüpft, den Du führen möchtest.“
„Ach, Du meinst wohl Deine • dummen, alten

Bauern?“ sagte Etta mit einem verächtlichen Lächeln.
„Ja, Etta. Erinnerst Du Dich an das, was ich

Dir erzählte, ehe wir heirateten? Ich meine von den
Bauern!“

„Gewiß“, antwortete Etta mit einem Blick auf die
Uhr, indem sie ein leichtes Lächeln hinter dem Fächer

„Ich habe Dir nicht alles gesagt, theils weil es sich
nicht so machte, theils weil ich besorgte, daß es Dich lang ¬
weilen könnte“, fuhr Paul fort. „Ich sagte Dir nur, daß
ich mich für die Bauern intereffirtc und es für ein Glück
halten würde, wenn sie allmählich zu größerer Selbst ¬
achtung, zu größerer Reinlichkeit und dergleichen er ¬

zogen werden könnten.“
„Gewiß erinnere ich mich“, antwortete Etta, zer ¬

streut ihre behandschuhten Finger betrachtend.
„Nun, ich habe mich während der letzten paar

Jahre nicht blos damit begnügt, diesem Gedanken nach-

Jn der Jesuitenkirche: vormittags um 9 Uhr, Hoch ¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Meffe,
nachm. 3 Uhr Kreuzwegandacht. An den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Die 1 . hl. Messe um 7 Uhr»
die 2. um 8 Uhr, die 3. um 9 Uhr. In der Je ¬
suitenkirche: Tie hl. Messe um 7 Uhr. In der-Je ¬
suitenkirche: Freitag: Kreuzwegandacht in polnischer
Sprache.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 17. März,
vorm. 9V a —11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hopve. —.

nachm. 2Va—3 '/ 2 Uhr. Kindergottesdienst. — Nachm.
4—5 l A$ Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. —

Montag, den 18. März, abends 8—9 Uhr, Gebet ¬
stunde. — Donnerstag, 21 . März, abends 8—9 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Hoppe.

Apostolische Kapelle, E lis abeth str a ß e Nr. 44.
Jeden Sonntag Abend 6 V 4 Uhr u. jeden Donnerstag.
Abend 8 Uhr öffentl. Vortrag. Jedermann hat Zutritt.

Parockte Sckleufenau. — Kirche in Schleusen««.
Sonntag, 17. März. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes-
dienft, Pfarrer Kriele. — Mittags 1 / a 12 Uhr: Kinder ¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. — Abends 5 Uhr: Abend-
gottesdienst, Pastor Hildt. Nachmittags um 4 Uhr:
Versammlung des Gemeinschaftschors. Abends um

6 Ubr: Versammlung des evangelischen Frauen-
und Jungfrauenvereins. Abends V 38 Uhr. Versamm ¬
lung des ev. Männer- und Jü glings-Vereins. —

Schule in Kol. Kruschrn. Vorm. 19 Uhr, Gottes,
dienst mit A endmahlsfeier. Pastor Hildt. Di nstag,
19. März. Schule in Zägerhof. Abends 8 Uhr: Er ¬
bauungsstunde, Pastor Hildt. Donnerstag, 21. März.
Kirche in Schleusenan. Abends 8 Uhr, Passions ¬
andacht. Pfarrer Kriele. — Schule in Kanal-Kol. A.
Abends um 6 Uhr: Passionsandacht, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 17. März,
Vormittags V 2 IO Uhr: Gottesdienst in BlumweS
Kinderheim. Nachm. 2—3Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 3 Uhr, Freitausen. j— Abends um V *8 Uhr:
Jünglingsverein. — Donnerstag, 21 . März, abends
um 8 Uhr: Passionsandacht im Kinderheim, Pastor
Boetticher.,

Evangelische St. Johannes-Kirche in Fordon.
Sonntag, 17. März, vorm. 10 Uhr, Predigt und
Abendmahl, Pastor Mertner (Gemeinschaftliche Abend ¬
mahlsfeier von Gemcindekirchenrath und Gemeinde-
v rtretung). Montag, 18. März. Abends 7 Uhr:
Erbauungsstunde in Nieder - Strelitz (Schule). —

Donnerstag. 21 . März. Nachm. 5 Uhr, PassionS-
gottesdienst.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 17. März,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst in der
Stadtkirche mit Beichte und Abendmahl, Pfarrer
Osterburg. Nachmittags um 2 Ubr: Kinderlehre,
Pfarrer Osterburg. Abends 7 Uhr: JünglingS-
verein, Pfarr r Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 17. März. Kollekte
zum Besten der Sl chenpflege in der Provmz Posen.
Vorm. 10 Uhr: Predigt, danach Beichte und Feier
des hl. Abendmahls. - Nachmitt. 2 l /a Uhr: Kinder ¬
gottesdienst. Donnerstag, 21 . März, abends 6 Uhr:
Passionsab ndgottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 17. März. Vorm.
10 Uhr hier: Prüfung der Mädchen und Predigt,
Pfarrer Venzlaff. — Nachm. 2 Uhr: Kindergoltes-
dienst hier, Pfarrer Pape. — Nachm. 5 Uhr: Gottes ¬
dienst hier uno Prüfung der Knaben, Pfarrer Pape.
Nachm. Uhr: Passionsgottesdienst in Wilhelmsdorf,
Pfarrer Venzlaff Nach allen Gottesdiensten Kollekte
für die Siechenpflege in der Provinz Posen. —

Dienstag, 19. März, Abends 8 Uhr, Andacht im Kon ¬
firmandenzimmer, Pfarrer Pape. — Donnerstag,
21. März. Abends 6 Uhr: Passionsgottesdienst hier,
Prediger Stolpe. — Die Amtshandlungen werden in
der nächsten Woche vom Pfarrer Pape vollzogen
werden.

zuhängen, sondern ich habe auch versucht, ihn praktisch
auszuführen. Steinmetz und ich waren tief in die
Armenliga verwickelt.“

Ettas Fächer fiel klappernd zu Boden.
„Er ist doch hoffentlich nicht zerbrochen?“ keuchte

sie mit einem seltsamen, athemlosen Stammeln.
„Ich glaube nicht“, antwortete Paul, indem er

den Fächer aufhob und ihr zurückgab. „Aber Du bist
ja ganz blaß? Was liegt daran, wenn er zerbrochen
ist, Tu hast ja genug andere.“

„Ja, aber“, Etta hielt inne, öffnete den Fächer
und untersuchte die Stäbe so sorgfältig, daß ihr Ge ¬
sicht von den Straußenfedern verborgen wurde. „Ja,
aber ich liebe diesen ganz besonders. Was ist das für
eine Liga, Paul?“

„Es war eine große Organisation des erblichen
Adels von Rußland zur Erziehung des Volkes und Ver ¬
besserung seiner Lage. Natürlich mußte sie geheim
gehalten werden, da die Bureaukratie jeden Versuch,
das Volk zu zivilisiren, unterdrückt. Die Liga
war gut organisirt, und wir wollten gerade .

an die Arbeiten gehen, als die Papiere aus dem
Hause des Grafen Stefan Lanowitsch gestohlen und der
Regierung verkauft wurden. Damit war die ganze Sache
verloren; Lanowitsch und die anderen wurden verbannt,
ich floh, und Steinmetz trotzte allein dem Sturme in
Osterno. Er war ihnen zu geschickt, und nichts konnte
uns nachgewiesen werden. Aber Du wirst begreifen,
daß wir jedes Aufsehen vermeiden und so ruhig und
unauffällig als möglich leben müssen.“

„Ja, gewiß —, aber —“

„Aber was?“
„Tu kannst nie wieder nach Rußland zurückkehren“,

sagte Etta langsam, als tastete sie nach festem Grund
und Boden.

„Nicht doch, ich wollte eben davon sprechen. Ich
möchte diesen Winter wieder in Rußland verleben, denn
es giebt sehr viel»zu thun, und ich möchte, daß Du
mich begleitetest.“

„Nein, Paul, nein, das kann ich nicht!“ schrie
Etta, und aus ihrer Stimme klang ein Entsetzen, das
zu ihrer friedlichen, luxuriösen Umgebung gar nicht
paßte.

„Warum nicht?“ fragte ihr Gatte, der nie Furcht
gekannt hatte.

„Ich würde mich fürchten — ich könnte nicht,
ich hasse Rußland!“

„Du kennst es ja garnicht.“
„Nein,“ antwortete Etta, indem sie sich abwandte

und sich mit ihrer langen, seidenen Schleppe beschäftigte.
„Natürlich nicht, — das heißt, nur Petersburg; aber
ich habe gehört, wie es ist, — kalt, häßlich und traurig.
Ich kann Kälte nicht ertragen, ich möchte diesen Winter
an die Riviera gehen. Wirklich, Paul, Du verlangst
zu viel von mir.“

„Ich verlange nur einen Beweis Deiner Liebe.“
„Einen Beweis?“ rief Etta mit einem leisen,

nervösen Lachen, das gar nicht lustig klang. „Wie
kleinbürgerlich und unnütz das ist! Hast Du nicht Be ¬
weise genug, da ich Dein Weib bin?“

(Fortsetzung folgt.)



Nachdruck verboten.)

Abgeordnetenhaus.
60. S itzung vom 15. Mär^

Das Haus ist schwach besetzt.

11 Uhr. Am Ministertische: von Miquel,
Freiherr von Rheinbaben u. a.

Der Staatsvertrag wegen des Eintritts der schwarz ¬
burgischen Unterherrschaften in den thüringischen Zoll-
und Steuerverein wird in einmaliger Berathung ohne
Debatte definittv angenommen.

Sodann genehmigt das Haus in erster und zweiter
Berathung den Gesetzentwurf über die Aenderung der

Landesgrenze gegen das Königreich Dänemark an der
Norderau und der Kjärmühlenau.

Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs
betreffend die Erweiterung des Stadtkreises Crefeld.
Nach dem Entwurf soll die Landgemeinde Sinn in

Crefeld eingemeindet werden. Dadurch bekommt Crefeld
einen Zugang zum Rhein und kann einen großen
Rheinhafen anlegen.

In Verbindung damit wird eine Petition von

Graf Löhr und Genossen in Sinn um Ablehnung der

Eingemeindung von Sinn berathen. Tie Gemeinde ¬
kommission, welche diese Pctitton vorberathen hat, hat
einen Beschluß über diese Petition nicht gefaßt.

Abg. H e i s i g (Zentrum) beantragt Verweisung
deS Gesetzentwurfs an die Gemeindekommission.

Abg. Marx (Zentrum) empfiehlt dagegen so ¬
fortige Annahme des Entwurfs, für den die große
Mehrheit der Bewohner Sinns sei. Im Gemeinde ¬
rath von Sinn befinde sich nur ein Gegner der Ein ¬
gemeindung und 11 Freunde derselben.

Minister Freiherr von Rheinbaben empfiehlt
gleichfalls sofortige Annahme des Entwurfs. Durch
Anlegung eines Handels- und Jndustriehafens bei Sinn
werde die Stadt Krefeld großen Vortheil haben. Jetzt
folgten in Krefeld, das nur von der Seidenindustrie
abhänge, auf Zeiten großen Aufschwungs immer
längere Perioden wirthschaftlichen Niedergangs. Ein
Rheinhafen würde hierin eine Besserung bringen.
Auch für die Gemeinde Sinn sei die Eingemeindung
von Vortheil.

Abg. Bachem (Zentrum) schließt sich diesen
Ausführungen an. Redner spricht bei dieser Gelegen ¬
heit sein Bedauern darüber aus, daß jetzt Crefeld mit
einem „C“ geschrieben werden müsse, während man es

früher mit einem ,M“ geschrieben habe. Die Crefelder
selbst leiteten den Namen ihrer Stadt von dem guten
deutschen Vogel Krähe her, die auch nicht mit einem C
geschrieben wird. Wenn man die Crefelder jetzt in
ihren innersten Gefühlen durch dieses C so kränke, solle
man ihnen wenigstens einen wirthschaftlichen Ausgleich
dafür gewähren und die Eingemeindung von hier be ¬
willigen. (Heiterkeit.)

Nach ausgedehnter Debatte wird der Entwurf in
erster und zweiter Lesung angenommen. Dadurch ist
die Petition erledigt.

Das Haus nimmt sodann ohne Debatte in zweiter
Lesung an: die Etats der indirekten Steuern, der
Staatsarchive, des Kriegsministeriums, der Staats ¬
schuldenverwaltung und der allgemeinen Finanzver ¬
waltung.

Beim Etat des Finanzministeriums beschwert sich
Abg. von Staudy (konservativ) darüber, daß

die Amortisationsquote für landschaftliche Pfandbriefe
nicht als abzugsfähig bei der Steuerdeklaration gilt.
Redner fordert ferner eine Beschleunigung der Ent ¬
festigung von Posen unter Gewährung höherer
Staatszuschüsse.

Minister Dr. von Miquel erwidert, daß nach
einer Entscheidung des Oberverwaltungsgerichtes die
Amortisationsquote für landschaftliche Pfandbriefe nicht
abzugsfähig sei. Die Regierung sei nicht in der Lage,
irgend etwas zu thun. Deshalb seien auch etwaige
Vorwürfe gegen Beamte in dieser Hinsicht durchaus
unangebracht, die Scannen thäten nur ihre Pflicht.

Abg. Freiherr vonWangenheim (konservativ)
verlangt die Abzugsfähigkeit der Drainagekosten bezw.
der Beiträge zu diesen Genossenschaften und protestirt
gegen eine im entgegengesetzten Sinne ausgefallene Ent ¬
scheidung des Oberverwaltungsgerichts. Es müsse das
Gesetz geändert werden.

Minister Dr. von M i q u el entgegnet, daß der 1 funden, wie Räuber, Mörder, Bluthunde, mit denen in ]
Wunsch des Vorredners nicht zu erfüllen sei. Das Ihren Blättern die^Deutschen bezeichnet werden? Ein j
würde in der Praxis auf große Schwierigkeiten stoßen

Abg. Kindler (Freisinnige Volkspartei) be ¬
dauert, daß die Entfestigung der Stadt Posen infolge
der Hartnäckigkeit des Kriegsministeriums noch
immer

“

nicht hat in Angriff, genommen» werden
können. Das Kriegsministerium verla gte für
den Grund und Boden, auf dem sich jetzt
die Befestigung befinde und der in den Besitz der Stadt
übergehen solle, 12 Millionen Mark, während die Stadt
nur 5—6 Millionen zahlen zu können erkläre. Wenn
der Fiskus hier nicht entgegenkomme, so würde diese
wichtige Frage überhaupt nicht gelöst werden.

Abg. von Jazdzewski (Pole) wendet sich
gegen die Bewilligung des Dispositionsfonds des Ober ¬
präsidenten von Posen; dieser Fonds werde zur Be ¬
kämpfung des Polenthums verwendet. Redner wieder ¬
holt im Anschluß hieran die alten polnischen Klagen
über imparitätische Behandlung und tadelt insbesondere,
daß die Mittel für die Erbauung eines neuen Theaters
nur unter der Voraussetzung seitens des Staates her ¬
gegeben seien, daß dort ausschließlich deutsche Stücke
aufgeführt werden. -Mir

Minister Dr. v o n Miquel: Wir haben
Jahrzehnte hindurch versucht, den Kampf der Nationa ¬
litäten in Posen friedlich beizulegen, wir sind zu der
Ueberzeugung gekommen, daß selbst das weitestgehende
Entgegenkommen an der Haltung der Polen nichts
ändern würde. Es wäre die größte Illusion, der wir
uns hingeben würden, wenn wir int Vertrauen auf
eine Aenderung im Verhalten der Polen unsere heutige
Politik aufgeben wollten. (Sehr richtig!) Die Polen
betrachten sich gewissermaßen als Staat im Staat
und wollen es uns verwehren, das Deutschthum in
Polen zu erhalten und zu schützen. Wir versuchen es
aber auch, die Polen selbst der deutschen Kunst, der deut ¬
schen Litteratur, der deutschen Kultur theilhaftig zu
machen, deshalb haben wir das Posener Theater nur

unter der Bedingung subventioniren können, daß es
das Deutschthum und die deutsche Kultur in Posen
hebt. Sie entziehen sich aber absichtlich der deutschen
Kultur, indem Sie die Ihrige für die einzig richtige
halten und Sie sich dieselbe reserviren wollen für
künftige wahrscheinlich sehr phantastische Möglichkeiten.
(Sehr richtig!) In dem wirthschaftlichen Boykott ging
die Initiative von den Polen aus und nicht von

den Deutschen. (Sehr richtig!) Das Vorgehen der
Deutschen war lediglich ein Akt der Noth ¬
wehr. Solche Feindseligkeiten, wie sie die Polen jetzt
üben, sind vor 30 Jahren noch unbekannt gewesen.
Die Polen sind nicht dankbar dafür, daß sie alle ihre
Kultur und Bildung dem preußischen Staate verdanken.
Sie hoffen immer noch auf Losreißung. Das wird
ihnen aber nie gelingen. Der Kampf kann aber nicht
bloß vom Staate gegen ihre Bestrebungen allein ge ¬
führt werden, sondern die Deutschen müssen sich auch
selbst zu helfen suchen. Wir verlangen von den Polen,
daß sie treue preußische Unterthanen sind. Wenn wir
die Ueberzeugung davon gewonnen haben werden, dann
werden wir auf -alle Repressivmaßnahmen verzichten
können. (Beifall.)

g. P l e ß über-
denen

Abg. P l e ß (Zentrum) spricht über die
große Verschuldung der kleineren Gemeinden,
die Regierung zu Hülfe kommen müsse.

Abg. Dr. von Jazdzewski (Pole): Der
Kampf zwischen Polen und Deutschen ist entstanden,
weil die preußischen Könige die 1815 bei der Einver ¬
leibung Polens in den preußischen Staat gegebenen
Versprechungen nicht gehalten haben. Es war uns

Schutz der Nationalität zugesichert worden, unsere
Sprache sollte in Amt und Schule erhalten werden.
Was thut man? Man unterdrückt uns, man unter ¬
drückt unsere Nationalität und unsere Sprache, man

agitirt in jeder nur denkbaren Weise gegen uns in
Ihrer Presse. Und ich frage Sie, war die Rede des
Ministers nicht eben auch eine Agitationsrede gegen das
Polenthum? (Lebhafte Ruse: Nein!) Wir haben die ¬
selben Pflichten wie die anderen Staatsbürger, wir
wollen auch dieselben Rechte haben.

Minister Dr. von Miquel: Ich verlange
von den Polen Anhänglichkeit an den Staat und das
Bewußtsein, daß sie für das Wohl und Wehe des
Staates mit verantwortlich sind. Ueber die deutsche
Presse können'Sie sich nicht beschweren. Wo haben Sie
jemals in einem deutschen Blatt solche Ausdrücke ge-

solches deutsches Blatt giebt es nicht. Wir haben
es bei Ihnen mit einer Bevölkerung zu thun,
die sich nur zwangsweise dem Staat einfügt.
Wünschen Sie eine Verfassung wie die galizi-
sche, dann sind wir gleich klar? (Heiterkeit;
Zuruf des Abgeordneten Dr. von Jazdzewski.) Die
also wollen Sie nicht. Die deutsche Sprache ist an

den Volksschulen doch nicht zu entbehren, die können
Sie selbst nicht entbehren und zweisprachige Volks ¬
schulen sind ein Unding. Das müssen Sie sich doch
selber sagen. Wir können auf Ihre sprachlichen
Wünsche keine Rücksicht nehmen, wir können Zu ¬
geständnisse nur insoweit machen in bezug auf die
Anwendung der polnischen Sprache, insoweit es im

Interesse der anders sprechenden Bevölkerung selbst
durchaus geboten ist. Die Polen aber können Rücksicht
nehmen, sie können zeigen, daß sie nicht daran denken,
sich von Preußen loszureißen. Die Geschichte habe
definitiv entschieden; Sie gehören zum preußischen Staat,
daran läßt sich nichts ändern. Also was bezwecken
Ihre Angriffe, gegen den preußischen Staat? Sprechen
Sie sich doch einmal offen und ehrlich aus! ■ Heraus
mit der Wahrheit! Heraus damit! (Heiterkeit.)
Kommen Sie uns offen entgegen, beweisen Sie uns

Ihre Treue zum Staat, dann werden Sie uns auch
entgegenkommend finden. Ich kann Ihnen nur rathen,
einmal solchen Frieden mit uns zu schließen. (Leb ¬
hafter Beifall. — Zuruf rechts zu Dr. von Jazdzewski:
Na dann machen Sie es doch einmal! — Große Heiter ¬
keit. — Abgeordneter Dr. von Jazdzewski verbeugt sich
vor dem Minister. Erneute Heiterkeit.)

Abg. Kirsch (Zentrum) beschwert sich über die
Art der Einziehung der Einkommensteuer. Die Muster ¬
steuerordnung des Finanzministers und des Ministers
des Innern über die kommunale Grund- und Gebäude-
steuer, die im Oktober erlassen sei, werde von manchen

Gemeinden unter dem Gesichtspunkt betrachtet, daß
ihnen damit eine neue Einnahmequelle eröffnet werde.
Das sei aber nicht der Zweck der Mustersteuerordnung.
Der gemeine Werth der Grundstücke fei viel schwerer
zu ermitteln als der Nutzungswerth. Er bitte deshalb,
in eine Revision über den Begriff des gemeinen Werthes
einzutreten. Die Mustersteuerordnung habe ihren Zweck
verfehlt, denn sie könne weder die Wohnungsnoth be ¬
seitigen, noch den Grundbesitz.

Ueber den Dispositionsfonds des Oberpräsidenten
der Provinz Posen wird auf Antrag des Abgeordneten
von Jazdzewski, (Pole) getrennt abgestimmt. Die

Position wird gegen das Zentrum, die Polen und
einen Theil der Freisinnigen bewilligt.

Abg. von Arnim (konservativ) bemängelt, daß
das Postaversum um 1 300 000 Mark erhöht werden

soll.
Unterstaatssekretär L e h n e r t bleibt in seiner

Erwiderung auf der Tribüne völlig unverständlich.
Abg. Freiherr von Erffa (konservativ) meint,

daß die Portokosten verringert werden könnten. .So
müßte z. B. das Reich das Porto für die Ver ¬
sicherungsanstalten und Berufsgenoffenschaften tragen.

Unterftaatssekretär L e h n e r t erwidert, das

Aversum finde nur auf diejenigen Postsendungen An ¬
wendung, welche direkt von Staatsbehörden ausgehen
und Staatsangelegenheiten betreffen.

Hierauf wird der Etat des Finanzministeriums
bewilligt.

Beim Etat der Ansiedelungskommission für West-
preußen und Posen erläutert auf Anfrage des Abg.
von Bandelow (kons.)

Landwirthschaftsminister Freiherr v. Hammer-
st e i n die Grundsätze, nach denen bei der Auf ¬
forstung von Oedländereien und bei der Gewährung

] von Staatszuschüssen für private Aufforstungen ver ¬

fahren wird.
Abg. von Brodnicki (Pole) führt Klage über

die Polenpolitik der Regierung und bezeichnet das

Ansiedelungsgesetz als ein Ausnahmegesetz gegen die
Polen. Die Regierung sage immer, die Polen greifen
die Deutschen an, aber thatsächlich seien die Polen die
Angegriffenen. Das Verhalten der Regierung erinnere
an den Satz: Columniare audacter, semper aliquid
haerct.

Vizepräsident Dr. Krause: Dieser Ausdruck
verstößt gegen die Ordnung bes Hauses. Ich rufe Sch
zur Ordnung.

Abg. Freiherr vonWangenheim (konservativ)

*

1

weist darauf hin, daß eine Reihe kleiner Ansiedler
trotz aller Bemühungen nicht vorwärts kommt. Ihm
seien eine ganze Zahl von Petitionen solcher Ansiedler
zugegangen.

Minister Freiherr vonHammerstein bittet,
ihm die Petitionen zu überreichen, damit er das Weitere
veranlassen könne.

Abg. Saar (nationalliberal), wendet sich gegen
die Ausführungen des Abgeordneten von Brodnicki.
Er sei kein persönlicher Gegner einzelner Polen, wohl
aber ein Gegner der Absonderungsbestrebungen der
Polen und der Versuche, den Deutschen ihre Art und
Sitte zu nehmen. Systematisch sondern sich die Polen
von den Deutschen ab. Der H.-K.-T.-Verem sei nur

gegründet, um gegen diese gehässigen Angriffe eineAbr
wehr zu schaffen. (Sehr wahr!) Direkt und indirek
solle jeder Deutsche gezwungen werden, polnisch zu
reden, vor Gericht erklären Polen, nicht deutsch zu
verstehen, obwohl sie sehr gut deutsch sprechen. Die
Thätigkeit der Ansiedelungskommission sei eine segens ¬
reiche; er bitte, in der bisherigen Weise fortzufahren.
(Beifall.)

Abg. Imwalle (Zentrum) erkllirt sich gegen
das Ansiedelungsgesetz. Es werde die Zeit kommen,
wo jeder Politiker die Verantwortung für dieses Gesetz
ablehnen werde.

Der Etat der Ansiedelungskommission wird ge ¬
nehmigt, die dazu gehörige Denkschrift für erledigt
erklärt.

Es folgt die Berathung der an die Budget ¬
kommission zurückgewiesenen Positionen aus verschie ¬
denen Etats.

Aus dem Etat der Bauverwaltung wird die Po ¬
sition 500 000 Mark als erste Rate für die Hafen-
anlagen bei Danzig bewilligt.

Aus dem Etat der Eisenbahnverwaltung war die
Position 1 Million zur Erweiterung des Bahnhofs
Dortmund zurückverwiesen.

Die Budgetkommission beantragt Bewilligung unter
thunlichster Berücksichtigung eines von der Stadt ge ¬
wünschten Projekts.

Abg. Schmieding (nl.) bittet, die Position
ebenso einmüthig zu genehmigen, wie die Kommission
es gethan.

Abg. G o l d s ch m i d t (Freist Vp.) regt an, den
Bahnhof an die Peripherie zu verlegen.

Abg. Schmieding (nationalliberal) hält es für
richtiger, den Bahnhof an der jetzigen Stelle zu lassen.
Das würde im Interesse der Bürger von Dortmund
liegen.

Abg. .Westermann (nationalliberal) pflichtet
dem Abgeordneten Schmieding bei.

Die Position wird bewilligt.
Die Forderung: 150 000 Mark zur Erweiterung

des Bahnhofs in Liffa i. P. beantragt die Budget ¬
kommission zu streichen.

Nach kurzer Debatte, in der u. a. Minister Dr.
von Miquel für Wiederherstellung der Position ein ¬
tritt, beschließt das Haus dem Kommissionsantrage
entsprechend.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung : Sonnabend 11 Uhr. (Kleinere

Vorlagen in dritter Lesung, Reste des Kultusetats, des
Justizetats und Etats des „Reichsanzeigers“.)

Schluß 41/2 Uhr.

Ausführliche Fahrpläne flehe „Ostdeutsches StstrS*
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom ¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e

Bärenstraße 8, G. A dicht, Friedrichstr., W. JohneS
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbruck u. Mala ¬
din s k y, Bahnbofstroße 97.

Das Tuchversandhaus Gustav Abicht in!
| Bromberg 14 ist eins der ältesten Versandhäuser |
I Deutschlands. Es ist im Jahre 1846 gegründet und

hält streng an dem Grundsätze fest, nur gute, reelle
j Fabrikate zum meterweisen Versand zu bringen. Diel
l reichhaltige Muster-Kollektion erhalten nur Selbst ¬

käufer sofort franko.

Mchereinrichtungen,
Abschlüß e, Snoentittcn und
PF* Bilanzen “Mß

fertigt

l.lada|ewsti,«“SS:

Kinderwage»

bestes deutsches Fabrikat, auch auf

TheilziOlug.
Bernstein & Co.,

Asthma

ges. geschützt N. 43751. Prä ¬
parat nach Dr. Abbot. Erhält ¬
lich in vier Mischungen ä 10,

20, 50, 100 Stück.
Niederlage fSr Bremberg

Apotheke igoldenen Adler
Brombergs,

Friedrichsplatz 14 ,

ferner in allen Apotheken in

Bromberg. (49
Bronchiol-Gesellschaft m. b. H.,

Berlin N. W. 7.

H Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis
indica, Datura stramonium.
Anisöl, Salpeter.

Tonbnnk 11. gr. Mehlklisteii,
wenig gebraucht, billig zu ücrffeit.
L. Winnicki, Danzigerstr. 41.

Ausstattungshaus.
Garnituren

SpiegekTeppiche
8. Meyer

Hauptlager: Burgstrasse 27,
Ecke Fischm. LILIII.IV.V.Et.
Comtoir: Friedrichsplatz 21.

Wollen Sie etwas Feines rauchen?
Dann empfehlen wir Ihnen

„Salm M\W“ZBCL
■ Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.
Bei dies. Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Confektion bezahlen.

Die Nummer auf der Cigarette deutet bett Preis an. (144
Nr. 3kostet 3 Pf. Nr. 4: 4 Pf. Nr. 5: 5 Pf. Nr. 6: 6 Pf. Nr. S: 8 Pf.
Nr. 10:10 Pf. p.St. Nur ächt. wenn auf jed. Cigarette die volle Firma steht:
Orientalische Tabak- u. Cigarettenfabrik „Yenidze“, Dresden.
„Salem Aleikum“ ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt,

Iu haben in dev Cigarren-Geschäften.''MW l./l§. 1900 Ärbeiterzahl 530.

Paris 1900 : Orand Prix. j

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

fär Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare T^öhrenkessel, Centri/ugatpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

Vertreter: Römling <fc Kanzenhnch, PosenT B

3 m Theil Zahlung:.
Möbel-

Die Chemische Wasch-Anstalt, Kunst-«. Sriden-Färberei
Gardinen-Wäscherei«. -Apertur mit Dampfbetrieb

mm W. Kopp in Krombers
Fabrik und Hauptgeschäft Woll markt Nr. 9

Filiale Danzigerstrße Nr. 164

Filiale in Thor«, Seglerstr. 22 — in Graudenz, Altestr. 7

empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von zerren- und Damen-
Garderoben, Sammet- und Seidensachen, Teppichen, Vorhängen,

Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. f. w.

Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände
werden wieder wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt.

MWT Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste u. schnellste
bei billigster Preisberechnung ausgeführt. (214

Heizende Damen-
in all. modernen
‘Webeärten und

neuesten
Farbenstellung. 1Kleiderstoffe

j empfiehlt zu Bekannt Billigsten Preisen in j
grösster Auswahl

Alfred Hübschmann,
Brückenstrasse 3. (476 1

Wohnungs-Anzeigen

Wohnung, 4 Ami. il.Znb. kr. Lade»«. Bagerriwntt,
v. 1./7. ab. ges. Leo SedeMayr.

Gesucht wird zum 1. Oft. eine
Wohn. v. 6 b. 7 Z., könn. auch
2 Etg. s., die sich z. verm. eign.
Auf. Bahnh.-, Danz., Rinkauerstr.
Off, unt. M. M. an die Geschst.

Danzigerstraße 160
9 Orthtm 1- April ob. später
ft EltOflt preisn,, z. verm. Wolff ,

Friedrichst.188gd.m.Woh«.
per sofort od. später zU verm.

4 Zimmermit allem Comfort,
zu vermieth. Elisab ethstr. 43.

*F*“ Laden
mit Wohn. Bahnhfst. 33 z. verm.

Mein (149

Mnterinl-Geschäftsladen
nebst Kell r ist am 23. Juni er.

zu vermiethen.
Carl Bannasch, Bäckermeister,

; Crone a. Br.

1 hochelegante Wohnung.
I. Etage

best, aus 2 freundl. gel. Zimmern,
1 großem Salon mit Parkettboden,
Entree, Küche mit Gaskocher,
Mädchenk.,Keller, Wasserl., Klosett

2 c. sofort oder 1. April evtl, auch
später z. vermiethen Kornmarkt-
straße 2 bei 0. Lehming.

Mherrschaftl. Wohnung,
7 Zimmer, ganze Etage, Garten,
ev. auch Pferdestall, vom 1. April
er. zu vermiethen. Näheres bei
C. Gr. Bandelow, Bahnhfst. 62

Frohnerstr.4,1 Treue
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubehör, per 1. April zu vermieth.
Näh. Danzigerstr. 136, i. Komi.

Friedrichstr. 57. Wohnung,
passend für Arzt od. Rechtsanwalt,
sofort oder'später zu verm. (197

Wohnung o. 5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- u. Burschen ¬
gelaß, vom 1. Mai zu vermiethen
Riukauerstraße 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Danzigerstraße 2, 1 Treppe,
6 Zimmer re., welche der Augen ¬
arzt Herr Dr. Kuhn inne hat, ist
z. 1. Okt. z. verm. A. Pfrenger.

'Mrstnbe und Kammer
zum Unterstellen von Sachen. (211

Mentzel, Elisabethstr. 48a, p.

Ane Hofioohnung
von 3 Stub., Küche u. s. w. ist v.
1. Avril z. verm. Danzigerstr. 23.

Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. Geschäft, auch Selter- und
Bierverlag, zu verp. Näheres

Elisabethmarkt Nr. 2.
Gr. Bergstr. 11/12 z. verm.

hohe, Helle, trockene

Speicher-«. KellerrSume
per 1. April (2040:

8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.



Franz Krüger
■ Möbelfabrik,

BROMBERG, Wollmarkt 3,
Fernsprecher 516.

Möbel neuesten Styls
in allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zu anerkannt billigsten Preisen.

Teppiche, Forfietes sie,
Franco-Lieferung! M

Kostenlose Anisteilung der Möbel durch Sachverständige.

—W mit bcn Beiben Beiblättern

!z\ BglidieS gstjuilienblfttt
ii. ZWrirter Bolksfreund

ijL\ Fesselnde Erzählungen. Beleh-
^ende Artikel aus allen Ge-
bieten, namentl. aus der Haus-,

Hof- und Gartenwirthschaft. Sprechsaal. Briefkasten.

Die große Abonnentenjahl pan 150000
beweist am besten, daß die. politische Haltung und das Vielerlei,
welches sie für Haus und Familie an Unterhaltung und Be ¬
lehrung bringt, allgemeinen Beifall findet. — Im nächsten

Quartal erscheint der interessante Roman

„Reiche Leute von einst“ »« Hermann Helberg.
Vrobenuwm. grt. d. d. Exp. d. „Berl. Morg.-Zeit.“, Berlin SW.Probenumm. grt. d. d. Exp. d. „Berl. Morg.-Zeit.

Annoicen ^. colossalen Erfolg!

Snndelß-Lehr-Fnstitnt
I. Madajewski \

Bromberg, Elisabethstr. 15

für kaufmännische Ausbildung in
allen Comtoirfächern, Steno ¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen u.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. u. franko.

> GttstaV Grauobs 4

Kroner$tp. 20

feilen-, Aerkreug-fabrik
u. Marchivenhanälung

„Sirius“ Trockenplatten
höchstempfind l i ch, gleich gut für Zeit wie Moment

4X 6 = 0,50 Mk. 6X9= 0,75 Mk. 1
9X12 ----- 1,35 Mk. 12X16,5-- 2,40 Mk. } ä Dutzend.

13X18 = 2,75 ml
Sämmtl. Entwickler und Bäder

auch ausgewogen billigst.
Ambrosem, Danffgerstr. 156 .

Versandhaus für Photographie. (214
Meine Satinirmaschine wie Vergrößerungsapparat

steht meinen werthen Kunden zur kostenlosen Verfügung.

Inhaber: ITawrotzkt & Wehr am
Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

Anfertigung (836

von Photographien jeder Art
zu den billigsten -Preisen in sauberster Ausführung.

Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. mit completter Muster au ssteilung
empfiehlt

Man kauft Posenerstr. 32 bei 1

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzt, geschützt. I

Modell installirten Mechanik |
Bettsedern am beste« 1

— reinlichsten und billigsten. — |
Gerissene Gänsefedern v 1M. 35 an.

Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
BesteDauneWerth7i/sM.nur6M.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed. 50 Pf.
~-einfte graue Daune 2 M. 40 Pf.

Sie giriere! n. WemWe ReiiligMgSmlßlltt
29ellma*ft 15 aller Art

zu soliden Preisen und bei prompter
Bedienung. (4

Alte Fellen werten Hingst antgelanen! .

empfiehlt sich
zum Färben und Reinigen aller Arten Herren-

tttib Damengarderoben in zertrenntem und unzertrenntem
Zustande, auch Möbelstoffe, Teppiche, Portieren»

Gardinen re.
werden sauber gereinigt, gefärbt und wieder wie neu hergestellt bei

1343 ) * Paul L(*pettt,

wird garantirt durch die

Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf.

| Fertige Betten |
t Stand Leutebetten von 11 M. an.

I „ f. möbl. Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24-36 M.
8 Die Betten werd. auch i.Beiseind.
Kundsch. gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten. K

Großes Lager von

Snnskleiderstejfen
Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.
Vorzügl. Stückleineu 24 M.
Tisch - u. H andtüchFlanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe,Läuser.Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden.

Qnifa mit dem
ötJiie pfeilring.

Bein, mild, neutral. LaBOliDfaltik
Preis 25-Pfg. MMMMg.

Auch bei Lanolin-ToileUe-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

Pfeilring.

Renedictiner
Chartreuse
Marasquino
Curacao 01

Kaffee-Liqueur
Rosen-Liqueur

| Adolf Barnass, Ingenieur £
Z Bnrean ffir eMtr. Licht- ifl Kraflanlaien X
# Telephon 509. 4jf Bahnhofstr. 22|23. ch
^ Dynamomaschinen u. Electromotoren, T

ch Beleuchtungskörper ffir elektr. Licht, $
♦» Bogenlampen, ch
% Kehlenstifte, Glühlampen etc. etc. £

r|k Kostenanschläge gratis. i

PFE'l^'

'fimma 3)umas
Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt (30
etc. etc.

zu haben in Flaschen ä 40 Pfg. bei Arthur Willmann, Bahn ¬
hofstrasse 11 und Gfermania-Drogerie, Kornmarkt 3.

Regulateure,
Wand- und Weckeruhren,

Taschenuhren, Ketten, Bijonterien,

Mufikwerkr, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. Haussegen mit

SindemngenMhmslhillen
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tis chdecken.
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, Kitderu.s.w.
ltefernaufTheilzahl.unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.
H. Kaatz Inh. I. Gnossa,

Posenerstr. 23.
Uhren- u. Musikwerk-Neparatur-

W erkstatt im Hause.
RV Einrahmungen v.Bildern

u. s. w. gut u. billig. -MW (462

in reicher Auswahl ist unerreicht, um mit wenigen
Tropfen augenblicklich jeder
schwachen Suppe oder Fleisch ¬
brühe einen ebenso feinen als

kräftigen Geschmack zu geben. In Fläschchen v. 25 Pfg. an bei
90) J. XBachinski, Wilhelmstrasse 31.

KÄ^ K:

Citivätoren,
Früh jahrsbestellun g unentbehrl

Grubher-Patent-Normal-
Pflflge, LS

7X Tiefcultur - Pflüge,
Acker- u. Wiesen-

CT Eggen, ei«

&Z Ringel-, Glatt- und
Cambridge-Walzen

offeriren zu

herabgesetzten Preisen
St. Martin 50 und Dnrinii

v. d. Berlinerthor 10, llIßgjlL

Für je 2 lllrttt
versende ich frei ins Haus:

25 Fl. Lagerbier,
25 Fl. Malzbier,
12 Fl. Kulmbacher (Export),
16 Fl. Braunsberger.

Max Schlei«, Ä,
Schleinitz- «. Mittelstr.-Ecke.

Jeden Posten

Speise-,Fabrik-,Snat-
nnd Export-

2, kauft und verkauft &
ab allen Bahnstationen g

E Otto Hansel, |
öv Bahnhofstratze Nr. 73a. 5Molkenbrod

BauplätzeGrösst© Auswahl
von Metall- und Holzsärgen und deren sammt»

lieber Zubehör. (179

gesund und kräftig, jeden Dienstag
frisch eintreffend empfiehlt (213

A. Stachowski,
Friedrichsplatz 3.

an d. Gymnasial-, Roon-, Hempel«
u. Bleichfelderstraße zu verkaufen.
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

mW.utue«iO.WmoS
(durch Ladenaufenthalt nicht
gelitte») unter Garantie billig
zu verkaufen. (1800

SilberneBartlosen i**»« Medaille.

Apfelwein
krystallklar z. Kur u. Bowle i. Fäsi.
zu 10,15.20,25 bis 100 Ltr., herb
Ltr. 30Pfg., süß (Bowle) 30 Pfg.,
Tafel-Avse weine 40 Pfg.. Muskat
Facon süß 40 Pfa, Rächn. Oswald
Flikschuh, Reuzelle b.Frankf.a.O.

welche ati

Haarausfall leiden. empfehle al§naaiauoidii ,uverMfi^p8

Müller s Piano - Magazin.
1 gebr. Pianino

für 180 Mk. auch auf Theil,
zahlung zu verkaufen bei
O.Lehming, Kormnarktstr. 2.

Bromberg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1823.

ziehen wird Jeder vor Freude beim Anblick der

^
BROMBCRC

^ Carl Schmidt’s
Aruiku-

Brust-Bsirbsir«,
rühmlichst bewährt gegen Husten,

Heiserkeit re. rc. (119
Packete ä 30 und 50 Pfg. in den
Drogerien v. Carl Gfrosse Nachf.

und Carl Schmidt erhältlich.

Apfelbäume,
Himb.-„Johanuis-u.Stachelbeerstr.
verk. w. Anfg b. Gärtn. bi igst
A.Lnngeroth,Gutsbes.Gr.Dartelser

Zn verkaufen
1 KinderleilHenwrßen,
2 $tbtt= 8.1 EiSlmiieetr,
HillbmM,Eo«pee8.zllB'
ntAuptt Berlinerstr. 5, Ecklad.
»MM. Besicht, vorm. 9-12 Ubr.

denn-es überragt alles bisher Dagewesene!2 Bde. Romane ca. 500 Seiten stark. 1 Bd. Litterat,
von Prof. Mayr. 1 Bd. Der Krieg 1870/71. 1 Bd.

AS? Ä
IT&Ä ?Ä“ Ä.HKretzer. 1 Bd. Afrrka. 1 Bd. Mikosch u. Bliemchen

§ u «»? 0 *ß* ac ^ cn
4 Sächsisches Gaudeamus.

1 Bd. 6. u. 7. Brief Moses. 1 Bd. Amerika.
1 Bortragskmch. 1 Traumbuch. IBd.Jochem Schcll-

Hochintereffant. 1 Punktirbuch.1 5Mer ^sen hier aufgeführten Bücherygebe noch 20 hochrntereffante und lehrreiche Bücher,

Umsonst.
Diese 60 Gegenstände versendet für nur 3 Mark

(Packetsendung), Porto 50 Pfg. (Nachnahme 30 Pfg. mehr)

Beinhold Klinger,
Berlin BT.O., Weinstratze Nr. 23. (72

Kaof El Verkauf

LLch««rmann. Frankfurt a.« 1 kl. Grundstück m. Garten
nur im guten Bauzustande wird
zu kaufen gesucht, auch in Schleu-
senau oder Schröttcrsdorf. Off.
it. K. 29 a. d. Geschäftsstelle erb.

;™Ä^e,in
v. Denkmälern “Ä

stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.
Zeichnungen auf Wunsch franco.

Grabetnfassungen, Gitterschwellen, Gitter-
108) sockel.

vollständig betriebsfähig, ist wegen
Vergrößerung der Anlage zu ver,
kaufen. Derselbe ist an jedem
Wochentag im Betrieb z. besichtigen.
Selig Salomon, Dampfsägewerk

Schönhagen—Brvmberg.

giebt billig ab (214

S. Fabian, Mttelstr. II
Telephon Nr 460.

Entgehendes Restanmt
zu pachten gesucht. (214
8tach,Bromberg,Bahnhofstr.73.

zum Würzen



-räMMben-Auflast
I« Kromberg.

Für Schüler, welche in die zweite
oder erste Klasse eintreten wollen,
findet am 28. März er., früh
8 Uhr, im hiesigen Seminar die
Aufnahmeprüfung statt. Meldun ¬
gen nimmt die unterzeichnete Di ¬
rektion entgegen. Für 14jährige
Schüler, welche in die dritte Klasse
eintreten wollen, wird eine besonde-
rePrüfung i.April angesetzt werden

Bromberg, den 14. März 1901.
Die Königliche

Seminardirektion.

König!. Baugewerkschule
zu Posen mit Tiefbauabtheilung.

Die 5. Kl. — Borklasse wird auch
im Sommerhalbj. durchgeh Beginn
des Sommerhalbjahr, d. W.April.
Lehrpl. kostenfr. durch d. Direktion.

Kildaugsanflast
für Kindkrgärtnkriuueu

L und IL Klaffe.
Der neue Kursus, halbjährig,

Beginnt am 4. April.
Anmeldungen neuerSchülerinnen

nehme ich bereits jetzt Bahnhof-
straße 83 entgegen. Prospekte
das. gr. Nach Ausbildung gute
Stelle dutch die Vorsteherin. II Kl.
ermäßigtes Honorar. (204

Kinder von 2Va bis 6 Jahren
können jederzeit neu eintreten.

Anna Mühlenbach,
concess. Vorsteherin.

Privat-Handelsschule
von Arthur Engelhardt.
Brombergs, Karlstr. SS.

Ausbil ¬
dung v.
Damen

und Herren zu

prakt. Buchh.
Stenographen

4s u. Maschinen ¬
schreiben!. Honorar massig.
Man verlange Prospekt. (205

In Danzigerstraße Nähe Wil ¬
helmstraße wird ein (Fröbel'scher)
Kindergarten eingerichtet.
Meldungen unter Kindergarten
an die Geschäftsstelle d. Ztg erb.

Bitte.
Zu der bevorstehenden Ein

segnung bitten wir unsere lieben
Gemeindeglieder um freundliche
Gaben an Geld oder Kleidungs ¬
stücken für unsere armen Kon
firmanden. Die Pastoren:

Saran, von Zychlinski,
Gr. Bergst. 1. Verl. Rinkauerst. 1.

Händler, Lindenstr. 5.
Staemmler, Assmann,

Kaiserstraße 1. Viktoriastr. 11.

A. Rankowski,
Bahnhosstr. 83,

i empfiehlt sich zur Anferti ¬
gung einfacher und ele ¬
ganter Damengarderobe

in sauberster Ausführung.
Spezialität:

1 Schneiderkleiderintadel ¬
losem Sitz. (209

JmUmziehen
empfehle meine

W-=15MWtt _

u. Rollwagen zu coulantesten ?
Preisen. (214 ^

S.Fabian, aBiltctftr. 22. -

j^onsirmotions-I
Bilder

1 empfiehlt das Bildergeschäft |B Oskar Kobielski §
M Rinkauerstraße. D

Neavergoldung
alt. Spiegel u. Bilderrahmen.

F. Bedlinger, Vergolderei,
Danzigerstr. 159.

Gesundheits;
Kinderwagen !|

Erfolg der Neuzeit! z
empfiehlt inkolossaler |
Auswahl und zu auf- |

fallend niedrigen Preisen schon

v_ 8JM. an bei nrachtfr. Lieferung.
J.F.MEYER, Bromberg N I
Grösstes Kinderwagen-Versand- i

haus Deutschlands.
Illustr. Preisliste gratis u. franko-

I Sklthap, BmlpstMll, Bromberf.
An= und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.
Ausstellung von Checks und Creditbriefen

auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger alsjäeren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours- Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto - Corrent- und Checkverkehr.
Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit Vio unter Bankdiscont zur

Zeit mit 4r% bei täglicher Kündigung verzinst werden.

rÄ Bromberger FroueuarbeitSsiHule ®Xnbet

mit HauswirtHschaftl. Pensionat, Gammstraße 3 u. 25.
Abth. I. Gewerbesch. u. Semin. f. Handarbeitslehrerinnen:

“

and-, Maschin.- u. Wäschenähen, Schneid., Schnittzeichn., Putz.
^iasch., Glanzpl.Kunsthdarb., Aufzeich., Brenn., Schmtz. rc., Turn.

Abth. II. Koch- u. Haushaltungsschule: Eins. u. seine Küche,
Backen, Braten, Garnieren, Serviern, Zubereit, von Gesell ¬
schaftsessen rc., Unterweis, i. all. hauswirthsch. Vorkommniss. rc.

Abth. III. Handelsschule : Eins. u. dopp. Buchführ.. Comtoirarb.,
Deutsch, Rechnen, Schönschrift, Stenograph., Schreibmasch. rc.

SluSbtlbuttg f. b. jpouS u. b* (Stioctb t ßcljrcrtn, ©tü^c b.
Buchhalterin, Stenograph, rc. Prospekte kostenfrei.
Beginn der neuen Kurse Anfang April. Anmeldungen recht ¬

zeitig erb. bei Frau M. Kobligk, Vorsteherin. (145

Enorm

j und unübertroffen ist der tadellose Sitz, die 1
1 saubere Näharbeit und die Eleganz meiner aus nur

Ehaltbaren und farbechten Stoffen gefertigten, ins
riesiger Auswahl vorhandenen

ßüintrg. Zilstrmente
sowie Messer und Scheeren
aller Art werden sauber, schnell und

billig reparirt und geschliffen.

Friedr.Wilke,li;,t i
4

,
8.

PATENTE^
* Patentanwalt
Sack-leipzigs
% MW. Steinfoljleit

Agl.Authraritk-hleuW)'.
Gas- und Grude-Coks
Kloben- und Kleinholz

Ilse-Brikettes

empfiehlt billigst F. WOdtkC,
Danzigerstr. 131/32. Tel. 116.

Wen in ben letzten Zohreii erstireckenb zngtnninmkn imb habe ich mich daher entschlossen,

jedem Kliiiser eines neue» Fshmdes
auf Wunsch

m! «Mrijtt.»jigmuMm

gcfleit
gratis nritMgeveu.

in Ehesiot, Satin, Tnch nnb Kammgarn
m8,50 bis Mark.

I Herren-Anzüge, Neuheiten, 10,12—401.1
Herren-Paletots große An8n»..1tz, 15
Herren-Paletots, LA., 18^ 20,27

s Herren-Hosen, “, 3, 4,6—10
iKnaben-Anzüge, t59—141.|
jKnaben-Hosen non 86 Psg. au-

jBlaueMaschinisten-AnzügevM,,

1.

Mechaniker.
Vvoindevg, Nv. 14^

Eigener Lehr- mi> Kahrsaal nebst größer GarteBahn.
Aeltestes und größtes Fahrradgeschäst am Platze.

Ca. 300 Fahrräder am Lager.
Vertreter nur erstklassiger Marken:

Adler, Opel, Dürkopp, Panther, Cleveland.
Rep aratum erkstatt mit elektrischem Kraftbetrieb für sämmtliche Marken.

Eintausch von alten Rädern. “MV

Meldnngea für Lahranterricht Friedrichsplatz 14.
W* Aeltestes nnb größtes Mhmaschinengeschaft unter persönlich fachmännischer Leitung.

S-ezialität: Victoria Nähmaschinen nnb nerschiebene anbete Fabrikate.
Schreibmaschinen, Strickmaschinen,

Waschmaschinen, Wringer, Geldschränke.
Lager msämmtlichen Ersatzteilen für Nähmaschinen nnb Fahrräbern.

Walzen-Hobelmaschine.

s! Riuiiiwe $ R ohn
Act.=Qes.

Bromberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

S ägegatter una s e s s

$ s s H olzbearbeitimgs-
• » « Maschinen s e s
in hochmodernsten

Constructionen.
Offerten und! für ernste Reflektanten

Kataloge j kostenfrei.

5.Q?
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co o
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Vorzügliche Neuheiten in
Costümen, Capes «nd Jacketstoffen;

labrikrefle aller Art
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen

Gubener Tnchfabriklager

A. Kutschke, Wotlmarkt Nr. 14.

I. Kassner, faniisdraflsgättnet,
Bromberg, Nisabethmarkt L part.

empfiehlt sich zur (2015

Eiunchlnuz und Instandhaltung non Haus ¬
und Obstgärten. /

Zum Obstbaum- und Gehölzschnitt ist jetzt die höchste Zeit.

H. Schmidfke ® Bromberg,!
Grosse Bergstr. 13 M Kornmarkt-Str.g,

’

Grösste Auswahl von
Metall« u. Holzsärgen u. deren sämmtl. Zubehör.

Das älteste u. grösste Sargmagazin von

H. Schmidtke,
Kornmarktstr. 6 Gr. Bergstr. 13

bietet seinen geehrten Auftraggebern
die grösste Bequemlichkeit in der
Uebernahme vollständ. Aufbahrungen.
Leichenausstattungen in allen Preis ¬

lagen sofort lieferbar.
Big.Leichenwagen,Bahntransporte etc.

als) Fernsprecher Nr. 500.

Gute Pension
mit sorgfältiger Beaufsicht. findet
ein Gymnasiast in feiner Familie.
Off. u. B. R.46 st. d.Geschäftsstelle.

Schüler hies. höh. Lehrnnst.
finden freundliche Aufnahme und
gute Pension bei (1911

A. Neumann, Gammstraße 19.

Damen- und Kinderkleider
werden sauber und billigst ange ¬
fertigt. Bahnhofftraße 75.

Roggenschrot per Ctr. .,00Mk.'
Erbsenschrot - - 7,50 -

Hafer pa. - $ 6,90 -

Häcksel - - 3,50 -

Getreide-Lohnschr. - 0,25 -

Roggen-Weizenkleie n.Futterm.
Molkerei Gammstr. 4—5.

201) Jede Gattung von

fl
liefere und fertige aus dem besten
ostpr. Tannenkernholz bedeutend
billiger als jede Konkurrenz, weil
ich die Schindeln aus selbst ¬
gekauften Waldungen anfert gen
lasse und übernehme 30 jährige
Garantie für Haltbarkeit der
Dächer bei vorzügl. Ausführung
und koulanten Bedingungen. Lie-
ftrung der Schindeln zur nächsten
Bahnstation. Um gcfl Aufträge
6itkt S. Mendel,
Schindelfabrikation u. Waldgesch.

Marienbnrg Westpr.

Unsere Nähmaschinen f. d. Familien-
Qebrauch und für den Gewerbebetrieb

sind weltberühmt und
zeichnen sich durch
schnellste u leichteste
Gangart u. mustergilt.

Konstruktion aus.

Jahrelange Garantie,
leichteste Abzahlungs ¬

bedingungen und
billigste Preise ermög ¬

lichen die Anschaffung derselben.
Bernstein A Co,,

Bromberg, Bahnhofstrasse No. 95.

Nach jeder eingesandt. Photo ¬
graphie fertigt eine photogr.
Vergrößerung in Brustbild,
Lebensgröße, 45 X 55 cm für
Mt. 3,50 inet. Porto. Aehnlichk.
u. Haltb. gar ant. Lieferz. ca. 6—8
Tage, Photogr. erfolgt unbesch. zu ¬
rück. Betrag w evtl. p. Nachn. erh.
Luise Kruse, Berlin NW. 23,
Holsteiner Ufer 1, 2 Trp. links.

V

Verantwortlich für den politischen
Theil $. Gollasch. für Lokales
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer» für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch« für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen uno Reklamen
K.Iavchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
fßvntnautvfäte Kuchdrnckerei
Gtt» «rnnmald in Bromberg.
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Derrtfch»»
68. Sitzung v.o m 15. März.

1 Uhr. Am Bundesrathstische: Graf von

Bülow, von Tirpitz, Freiherr von Thielmann, von

Goßler, Freiherr von Richthofen u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste
Berathung des ErgänzuNgsetats für 1901.

Derselbe enthält in erster Linie die neue China-
Vorlage mit einer Forderung von 123 322 000 Mark
und dann noch einige kleinere Posten u. a. 163 500 Mark
zum Ankauf eines Gebäudes für die Gesandtschaft in
'Bern; 95 000 Mark für die Erweiterung der Dienst ¬
wohnung des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes;
für Theuerungszulägett für Beamte in China 60 000
Mark: 100 000 Mark zum Erwerb von Grundstücken
in Peking ; 30 ÖÖO Mark zur Erforschung von Malaria;
224 OOÖ Mark zur Instandsetzung der Wohttuttg des
Reichskanzlers.

Reichskanzler Gras von Bülow: Die Ver ¬
handlungen mit China sind langsam aber stetig fort ¬
geschritten, wir sind der Regelung der Dinge nahe ge ¬
kommen. Wenn ich das Wort ,,langsam“ brauchte- so
soll das kein Vorwurf sein, denn auch Diplomaten sind
schwer unter einen Hut zu bringen (Heiterkeit) und
ihre Beschlüsse müssen erst von ihren Re ¬
gierungen ratifizirt werden. Daß wir zu
einem vernünftigen Friedensschluß gekommen sind,
spricht für die Solidarität der Mächte. Hoffentlich
wird es gelingen, auch die neuerdings hervor-
tretenden Meinungsverschiedenheiten aus der Welt zu
schaffen. Redner legt hierauf ausführlich den Gang
der Friedensverhandlungen dar. Der endgültige Kodex
weicht nur wenig von dem ab, den ich Ihnen früher
schon mitgetheilt habe, aus den ursprünglichen 11 Artikeln
sind jetzt 12 geworden. Der Hauptzweck für uns ist,
die Wiederkehr solcher Ereignisse zu verhindern. Des ¬
halb mußten die Mandarinen, die Schuld an den
Greueln waren, streng bestraft werden. Hätten wir
sie straflos gelassen, so hätten wir nur einen Freibrief
für weitere Greuel ausgestellt. Die Art der Strafe
mußte den Gebräuchen Chinas entsprechend gewählt
werden. Für das Sühnedenkmal unseres ermordeten
Gesandten sind die Vorarbeiten bereits in Angriff
genommen. China würde auch eine Sühnemission
nach Berlin schicken, doch haben wir es abgelehnt,
dieselbe zu empfangen, ehe nicht der Frieden ge ¬
schlossen ist. Die Frage einer Entschädigung haben
ftoir ernstlich in's Auge gefaßt, da diese Sache sehr
schwierig zu erledigen ist, ist es noch nicht zu einem
einheitlichen Programm * der Mächte gekommen. Ein
klarer Ueberblick über unsere Forderungen wird in
Bälde möglich sein und dann wird auch die Höhe der
Forderung und die Art der Aufbringung der Mittel
festgestellt werden können. Eine Kontrolle der ganzen
chinesischen Finanzverwaltung wird nach den Gutachten
der Chinakenner nicht möglich sein, man

wird sich daher in erster Linie an die
Seezölle halten müssen, eins Aufhebung der
inneren Zölle, der Likinzölle, erscheint bedenklich.
Es wird dafür gesorgt werden, daß die Besitzer chinesi ¬
scher Anleihen Nicht geschädigt werden. Zwischen den
Mächten schweben jetzt Verhandlungen über die Kriegs ¬
kostenentschädigung. Die Frage, wie lange unsere
Truppen noch in China bleiben werden, Hngt von
dem Gang der Ereignisse und von dem Verhalten der
Chinesen ab. Mit Versprechungen und schönen Noten
des Herrn Li-Hung-Tschang ist es nicht gethan. Uns
muß eine bestimmte Garantie für die Erhaltung der
Friedensbedingungen gegeben werden. Vergnügen macht

(Nachdruck verboten:)

Lavvrgev Sdiuee.
Bon O. Evdmann (Hamburg).

Obgleich der Schnee im allgemeinen eine blendend
weiße Farbe hat, die dazu 'führte, daß jedes besonders
reine und schöne Weiß als Schneeweiß bezeichnet
wird, hat man doch öfters farbigen Schnee beobachtet.
Schon im Alterthum hatte man bemerkt, daß der
Schnee zuweilen einett hell- bis scharlachrothen
Schimmer oder auch strohgelbe, grüne oder braune
Fürbentöne annimmt, so daß z. B. der ältere
Plinius zu der Ansicht neigte, daß der Schnee durchs
Alter roth werde. Auch später wurde öfters in
Sammlungen auffallender Naturereignisse, wie z« Ä.
in der „Chronik der Seuchen“ von Schnurrer, von
farbigem Schne? berichtet, ohne über die Ursache
dieser Erscheinung etwas mitzutheilen. In neuerer
Zeit war es besonders de Saussure, dessen Aufmerk ¬
samkeit bei seinen Alpenreisen auf den rothen Schnee
hingelenkt wurde. Er entdeckte denselben im Jahre
1760 auf dem Beven und sah ihn besonders schön
1778 auf dem St. Bernhard ist der Schweiz in
Höhen bis zu 2800 Meter. Später fand ihn auch
Ramond auf den Spitzen der Pyrenäen und Kapitän
Roß 1818 an der grönländischen Küste, wo er die
etwa 200 Meter über dem Meere liegenden „Schar ¬
lachklippen“ (criinsöa cliffs) entdeckte, welche die
Wände der Baffinsbai im schönsten Roth erglänzen
ließen, stellenwelse eine Tiefe von 3 Meter und in
dßr Nähe vom Kap York eine Ausdehnung von acht
Seemeilen hatten. Seit dieser Zeit ist der rothe und
röthliche Schnee öfters hier und da angetroffen und
vielfach zum Gegenstand gründlicher Untersuchungen
gemacht worden, wie z- B. von Parrey auf seiner
Reise nach dem Nordpole, besonders in den von den
Schlitten gebildeten Furchen, von Franz Bauer, von
E. von Carpentier (1818), Hooker, Wrangel (1823),
Ramond, Ehrenberg (1838) und namentlich von
Nordenskiold und Dr. Berggreen (1870), sowie andern
Forschern. — Aber auch den grünen Schnee, den schon
der Botaniker Unger untersucht hat und von welchem
Dr. Kjellman Proben aus Spitzbergen und Dr. Berlin
von Grönland mitgebracht hat, sowie den braunen und
strohgelben Schnee hat man öfters beobachtet. So fiel
in und um Kasan am 14./26. März 1865 bei ziemlich
starkem Südweftwinde ein gelber Schnee von der Farbe
des Strohpapiers, der den Boden etwa 2 Zentimeter
bedeckte und eine große Verbreitung gehabt zu haben
scheint, da et auch zu Simb.rst, etwa 80 Meilen von
Kasan entfernt, bemerkt wurde. Ein ähnlicher Schnee ¬
fall fand am 22. Januar 1864 auch in Schlesien statt.
In beiden Fällen scheint jedoch der frisch gefallene gelbe
Schnee dem Wesen nach vom anderwärts bemerkten
rothen, grünen und braunen Schnee erheblich verschie ¬
den gewesen zu sein.

es uns nicht, dort zu bleiben, Und wenn uns genügende
Bürgschaften gegeben sind, werden wir Petschili
verlassen mit dem Wunsche, es Nie wieder
zu sehen. (Heiterkeit-) Graf Waldersee wird auch
nur so lange es nöthig sein wird den Oberbefehl
führen. Düs Ende der Wirren wünschen alle
Mächte, wenn auch sonst zwischen ihnen zur Zeit
einige in der Natur der Sache liegende Divergenzen
bestehen. Um diese zu beseitigen, haben wir den Ver ¬
trag mit England geschlossen, doch bezieht sich derselbe
nicht auf die Mandschurei. (Hört! hört!) In der
Mandschurei haben wir keine Interessen, was daraus
wird, ich wüßte nichts, was Uns gleichgiltiger sein
könnte. Doch sind wir interessitt däraN, daß China
nicht zu viel von seinem Staatsvermögen einbüßt.
China ist jetzt unser Schuldner und darf nicht zu viel
weggeben in fraudem creditorum. Besondere Zwecke
verfolgen wir m China nicht, doch wollen wir auch
nicht, daß andere Mächte den Chinesen allerhand Kon ¬
zessionen abzwacken, denn sonst würde China einer
ausgßguetschtett Zitrone gleichen, ehe wir zu unserem
Rechte gekommen sind. Deshalb habe ich auch stets
auf eine Beschleunigung der Friedensverhanölungen ge ¬
drungen. Wir verfolgen in China nur kulturelle
Zwecke, Rußland verfolgt dort auch im Norden noch
politische Zwecke. Aber diese politischen Interessen
können sehr wohl neben den unseren bestehen. (Sehr
richtig!) Weder in China noch sonst irgendwo ist
ein Punkt, wo sich unsere Interessen mit denen
Rußlands kreuzen. Ebenso gut wie M Rußland UttV
England ist unser Verhältniß zu Frankreich, Japan
und Amerika. Sachliche Gegensätze zwischen diesen
Ländern

^
bestehen nicht. Daß wir mit Oesterreich-

Ungarn Hand in Hand in China gegangen sind, ver ¬

sieht sich von selbst. Nur durch Einheit der Mächte
können die Wirren beendet werden. Deshalb sind wir
stets bestrebt gewesen, durch versöhnliche Haltung diese
Einheit zu fördern, die bestehenden Divergenzen zu
beseitigen, und die Friedensverhandlungen zu be ¬
schleunigen. Zur Unterstützung dieser Politik erbitte
ich mir Ihre Hülse. (Beifall.)

Abg. Richter (Freisinnige Volkspartei): Nach
der Rede des Reichskanzlers scheint das Ende der
Wirren noch in weiter Ferne zu liegen. Wie steht es
da mit der Ablösung der Truppen? Haben die Sol ¬
daten ein Recht darauf? Wie steht es mit den Ein ¬
jährig - Freiwilligen? Unsere Soldüten haben sich
alle brav gehalten, ihre Pflichttreue erkennen wir an,
wünschen jedoch, daß sie baldmöglichst wieder zu ihrem
bürgerlichen Beruf zurückkehren. Der Oberbefehl des
Grafen Waldersee hat uys keinen Vortheil gebracht.
Wie viel hat er eigentlich noch jetzt zu kömmandiren?
Im Herbst vorigen Jahres waren es 90 000 Mann,
nachdem aber Rußland seine Meisten Mannschaften nach
der Mandschurei delegirt hat, werden es wohl bedeutend
weniger sein. An den letzten Streiszüden sind nur

deutsche Truppen betheiligt gewesen. Wo waren die
anderen Kontingente, besonders die Engländer? Graf
Waldersee ist nichts anderes als der Plahkömmändant
von Peking und der Gendarmerie - Oberst gegen
die Boxer. Bei dem großen Trara seiner
Abreise erwartete man etwas ganz anderes. Von
den englischen Soldaten hört man gar Nichts, obwohl
England doch das größte Interesse dort hat, wir
scheinen nur die Platzhalter Englands zU sein. Wir
haben aber doch wahrlich kein Interesse daran,
es England zu erleichtern, die Buren zu besiegen. Die
Haltung der Mächte zu einander ermuihigt die Chinesen
geradezu, die Sache hinzuziehen. Darüber helfen uns
alle schönen Reden über Einigung u. s. w. nicht
hinweg. Die Bedeutung der Mandschurei-Frage darf
man nicht unterschätzen. China hat Rußland dort noch

Konzessionen gemacht, die dessen Machtbereich bedeutend
erweiterten. Rußland ist in China dadurch in den
Sattel gekommen, daß wir ihm den Steig ¬
bügel dabei gehalten haben. Die „offene Thür“,
dost oben hat Rußland uns vor der Nase zu ¬
gedacht. Frankreich folgte in China getreu dem
Väterchen Zar. Hoffentlich werden die Ftiedens-
verHandlungen nach Möglichkeit beschleunigt. Die
Hauptsache aber ist, und daraus muß das Hauptgewicht
gelegt werben, daß“ wir unser Geld wiederkriegen-
Nicht nur unsere Legionen, sondern auch unsere Mil ¬
lionen müssen wir wiederhaben. (Beifall links.)

Abg. Graf von Stolberg (konservativ): Mit
den-ZieleN des Reichskanzlers kann ich mich nur ein ¬
verstanden erklären. Die Hauptsache ist, haß die Ein-
mmhigkeit des Konzerts der Mächte erhalten bleibt,
damit wir zU Unseren Forderungen kommen. Die in
Aussicht gestellte Erhöhung der chinesischen Seezölle
erscheint mir bedenksich, denn es werden doch nur die
europäischen Importfirmen sein, die die ZöÜGbezahlen.
Wünschenswerth ist es, die Chinavorlage reoft bald zu
erledigen, daher erscheint mir eine Kommissionsbe ¬
rathung Nicht nöthig.

Abg. Bebel (Sozialdemokrat): Es wird immer
von Friedensverhandlungen gesprochen, dabei finden
aber jeden Täg Gefechte Mit regulären chinesischen
Truppen statt, wie erklärt sich das, Herr Reichskanzler?
Sonst pflegt bei Friedensverhandlungen doch Waffen ¬
stillstand zu herrschen. Wir haben viel zu viel
Soldaten in China, weder die deutschen Interessen,
noch die Macht der Chinesen hätten eine solche Streit ¬
machtentsendung gerechtfertigt. Es scheint, daß wir
nur int Interesse Englands handeln, um ihm Gelegen ¬
heit zu geben, seine Truppen gegen die Buren zu
brauchen. Ueberhaupt glaube ich, daß das, was im
Osten eingebrockt ist, im Westen ausgegessen werden
muß.

Abg. Dr- Bachem (Zentrum): In China haben
wir vor allem das Interesse, die Ehre des deutschen
Mannes zu vertreten. Nur uns ist der Gesandte er ¬

mordet, deshalb müssen wir vor allem Truppen ent ¬
senden. Es wird vielfach gewünscht, die Vorlage ohne
Kommissionsberathüng sofort im Plenum anzunehmen.
Dafür kann ich aber nicht stimmen. Das würde den
Traditionen des Hauses widersprechen und ein Prä ¬
judiz schaffen, das später vielleicht unangenehm empfun ¬
den werden könnte. Ich empfehle daher Kommissions-
Verweisung.

Abg. Bass ermann (nl.) i Meine politischen
FteüNde glauben, daß an sich die Vorlage, welche Nur
eine Konsequenz der ersten Vorlage ist, auch ohne
Kommissionsberathüng erledigt werden könnte. Eine
Erörterung in der Budgetkommission würde keine neuen

Thatsachen bringen. Die übrigen im Nachtragsetat
enthaltenen Forderungen sind ja so unwesentlicher
Natur, daß auch sie eine Kommissionsberathüng nicht
erheischen. Die Ausführungen des Reichskanzlers
waren etwas optimistisch. Die deutsche Regierung
wünscht offenbar einen möglichst baldigen Abschluß
der China-Angelegenheit. Es kann nicht unseres
Amtes sein, scharfe Kritik zu üben oder der
Regierung Schwierigkeiten zu bereiten. Gerade
die, welche Deutschland für isolirt in China halten,
sollten sehr vorsichtig sein. Das Vorgehen Rußlands
hatte in Deutschland große Beunruhigung hervor ¬
gerufen. Die Aeußerungen des Reichskanzlers darüber
waren daher sehr dankenswerth. Im allgemeinen
können wir der Politik der Negierung das Zeugniß
ausstellen» daß sie eine konsequente ist. Das Ober ¬
kommando des Grafen Waldersee hat im wesentlichen
günstig gewirkt. Erfreulich ist es, daß die Hunnen ¬
briefe sich als fälsch herausgestellt haben. Die deut-

Wie sich denken läßt, hat dieser farbige Schnee das
Nachdenken der Forschet herausgefordert, doch dauert,
es eine geraume Zeit, bis Man der wahren Ursach,
jener Färbung aus den Grund kam. Während Saussur,
meinte, sie stamme von einem vom Winde herbei ¬
geführten rothen Blütenstaube, obwohl er keine Pflanz,
kannte, die einen derartigen rothen Staub erzeuge
glaubten andere, sie werde durch einen rothen, eisen ¬
haltigen Meteotstaub erzeugt, wogegen Ramond an ¬

nahm, daß die Färbung durch Glimmer Hervorgerufe!
werde, der von den durch SoNne, Wasserund Luft zer ¬
setzten Felsen herrühre. Damit stand aber die Beob ¬
achtung von Roß im Widerspruch, der in eine,
Gegend im hohen Norden, wo gar keine Glimmer ¬
felsen vorhanden sind, den rothen Schnee fand
Selbst die Untersuchung der von Roß mitgebrach ¬
ten rothen Kügelchen, welche zweifellos die roch
Farbe dieses eigenartigen Schnees verursachten, bracht
nicht sogleich völlige Aufklärung, da man sich nich
über ihre Natur einigen konnte. Während einig!
Forscher sie zum Thierreiche zählten und dieselbe!
Gelatine enthalten sollten, wurden Nees von Esenbec
und Ramond darüber einig, daß die rothen Kügelchei
nichts anderes seien, als „im oxydirten Schnee orga

misch gewordenes Glimmerpulver“, wogegen grün;
Bauer — der den rothen Schnee zuerst Mit den
Mikroskop untersuchte und die färbenden organische!
rothen Kügelchen darin erkannte — sie für die ge ¬
stielten Köpfchen eines winzigen Brandpilzes, Wranae
aber für eine Flechte und Scoresby für eine Ar
kleiner braunrother Welchen hielt, die in dem nörd
lichen Polarmeere häufig sind und zuweilen ganz
Strecken der See roth färben, daher auch dem Eis
und dem darauf liegenden Schnee eine rothe, gelblich ¬
rothe oder gelbe Farbe geben. Hooker entdeckte zuerf
die Algennatur des bezeichneten Organismus, bi<
Agatdh dann zweifellos erwies. Letzterer gab diese,
neuen Alge außer dem poetischen Namen „Schnee ¬
blüte“, den wissenschaftlichen „karmoisinfarbenes Schnee-
Urkorn“, während Ehrenberg» der ihre Entwickeln!!;
beobachtete, indem et aus den Alpen herrührend
Proben auf Schnee aussäte und sie zu kettenartig ver
bundenen, erst grünen, dann roth werdenden Kügelche,
sich entwickeln sah, ie „Schneekügelchen“ (Sf>haerell$
nivalis) nannte, wie sie noch heute heißen.

Obgleich diese Alge auf den Schnee- und Eis ¬
feldern wuchert, ist sie doch kein abgesagter Kemd de,
Wärme. Sie erscheint, wie am Pol, so auch im ewiaei
Schnee unserer Gebirge stets im Sommer bezw. be
milder Temperatur erst als leichter rosentother Anflug
dann Mit zunehmender Farbentiefe und verwandelt fid
schließlich in eine schwärzliche Masse, welche zuM eine,
Theil aus absterbenden Theilen, zum anderen aus ein ¬
gekapselten „ruhenden Sporen“ besteht, in welche da!
Leben dieser winzigen Organismen sich zurückzieht, un

so zu überwintern. Denn tu dieser Form können fii

wie alle anderen Lebewesen die stärksten Temperatur ¬
wechsel ertragen, wie durch Versuche festgestellt
worden ist. Man hat derartige Organismen einer
trockenen Hitze von 100 Grad, sowie der höchsten
künstlich zu erzeugenden Kälte ausgesetzt, ohne ihre
Lebenskraft zu zerstören. Selbst jahrelanges Lagern
kaun die Keimkraft dieser Sporen nicht zerstören;
denn selbst die von verschiedenen Polarexpeditionen
mitgebrachten eingetrockneten Ueberreste des rothen
Schnees wurden noch nach Jahren zu neuer Ent ¬
faltung gebracht. So können jene ruhenden Sporen
auch ohne Nachtheil die halbjährige Winternacht der
Polarländer überdauern oder unter der Schneedecke
mehrere Jahre ruhen bis der wärmere Sommer ihre
Lebenskeime wieder weckt, denn auch unsere Schnee-
Alge verlangt, wie schon erwähnt, eine über den
Nullpunkt hinausgehende Wärme zu ihrer gedeihlichen
Entwickelung» und diese bieten selbst die Polarregibnen
in ihrem kurzen Sommer infolge der Klarheit und
Trockenheit der Luft auch bei niedrigem Sonnen ¬
stände.

Falsch wäre es, anzunehmen, daß die Schneekügel-
chett in reinem Schnee sich zu entwickeln und ge ¬
deihen vermögen; sie bedürfen vielmehr einer minerali ¬
schen Unterläge, wie schon aus einer chemischen Ana ¬
lyse hervorgeht, die zahlreiche Minerölstoffe. wie Kalk,
Kieselsäure — letztere wahrscheinlich ein Bestandtheil
des düs Schleimkügelchen umhüllenden Häutchens —

Eisen u. f. w. in ihnen nachweist. Jene Stoffe ent ¬
nimmt diese Alge der Oberfläche des Schnees, der be ¬
kanntlich bei längerem Liegen meist grau erscheint, in ¬
folge einer dünnen Schicht Staubes, der nach Norden-
skjölds Untersuchungen durchweg aus der Luft nieder ¬
geschlagen wird. Dabei ist dieser Forscher der Ansicht,
daß es sich hierbei nicht bloß um einen von den Luft ¬
strömungen herbeigeführten irdischen Staub handelt,
sondern um einen Meteor-Staub, da er eine beträcht ¬
liche Menge metallischer Bestandtheile enthält, die sich
mit dem Magnet ausziehen lasten und wahrscheinlich
wie die metallischen Meteorsteine vorwiegend. aus
Eisen, Nickel und Kobalt bestehen. Da er mithin von
unserm gewöhnlichen erdreichen Staube erheblich ver ¬

schieden ist, so hat ihn Nordenskjöld Kryokonit d. i.
Eisstaub genannt. Dieser Staub ist es aber, welcher
bet Schnee- und Eisflora zur Unterlage dient.

Außer den „Schneekügelchen“, der Alge des rothen
Schnees, fand, der Botaniker Dr. Berggren auf der
von Nordenskjöld unternommenen ergen Expedition
nach Grönland im Jahre 1870 eine zweite, der
„Schneeblüte“ Nahe verwandte Alge von rothbrauner
Farbe, die in großer Menge auftrat, aber nur auf
mit Kryokonit befallenem Eise wucherte und demselben
eine putputbraune Farbe verlieh- Da die Alge bis
dahin noch unbekannt war, erhielt sie den Namen
Ancylönema Nordenskjöldii (Nordenskjölds Krumm ¬
faden). — Wunderbar ist es jedenfalls, daß in dieser

schen Soldaten haben sich im allgemeinen würdig be ¬
nommen.

Abg. Schräder (Freisinnige Vereinigung) hält
gleichfalls eine Kommissionsberathüng nicht für noth ¬
wendig. Wenn aber eine solche beschlosten werden
sollte, so könnte sie ja sofort morgen tagen. Ich freue
mich, daß Deutschland in China keine anderen Inter ¬
essen als Entschädigungsinteressen verfolgt.

Reichskanzler Graf B ü l 0 w: Die Expedition
gegen die Provinz Petschili sei das einzigste Mittel,
um die Ruhe dort wieder herzustellen, da die chinesische
Regierung nicht stark genug ist, um dort Ruhe zu
schaffen. Die Expeditionen haben einen Ausbruch der
Fremdenfeindlichkeit in ganz China verhindert. Wir
nehmen in China nur deutsche Interessen wahr und über ¬
lassen es den Engländern, ihre eigenen Interessen zu
wahren. Was in dem Mandschurei-Abkommen enthalten
ist, weiß ich nicht. Die vom unzuverlässigen Telegraphen ¬
bureau Laffon gebrachten Mittheilungen sind meiner
Ansicht nach teiner Schwindel. Unsere Schlachtflotte
muß noch vor China bleiben. Das ist auch die. An ¬
sicht unseres Gesandten in China. Für die Aus ¬
einandersetzung über die Entschädigungen wird die An ¬
wesenheit des Geschwaders gute Dienste leisten. Daß
Rußland plötzlich seine Truppen aus Peking zurück ¬
gezogen hat, ist nicht richtig. Unsere Interessen in
Ostasten müssen wir unter allen Umständen wahr-
neymen. Das ist unsere Weltpolitik. Wir treiben
keine Weltpolitik in dem Sinne, daß wir uns ift Dinge
mischen, die uns nichts angehen.

Abg. von Tiedemann (Reichspartei): Meine
Freunde halten eine Kommissionsberathüng nicht für
nöthig. Wenn der Ergänzungsetat erst in der Kom ¬
mission ist, wird es darin zu großen Debatten kommen.
Es wird im Lande nur einen guten Eindruck machen,
wenn wir den Etat so schnell wie möglich ohne Kom ¬
missionsberathung erledigen. Mit dem Vorgehen der
Regierung sind wir ganz einverstanden, wir' mußten
den Chinesen unsere Macht zeigen,' wettn schön, denn
schon!

Hiermit schließt die Diskussion. Die erste Lesung
ist beendet. Ein Antrag auf Kommissionsverweisung
wird abgelehnt, die zweite Lesung wird also im Plenum
stattfinden.

Es folgt die zweite Berathung des ExtraordinarmmS
des Reichsamis des Innern. Die Kommission hat
dasselbe nach den Vorschlägen der Regierung angenom ¬
men und nur zwei Titel, und zwar 1. erste Rate für
den Neubau eines Dienstgebäudes für das Patentamt
600 000 Mark und 2. zur Errichtung zweier Flaggen ¬
masten am Nationaldenkmal auf dem Niederwald
42 000 Mark» gestrichen.

Abg. von Tiedemann referirt alS Bericht ¬
erstatter kurz über die Verhandlungen der Kommission.

Der Kommissionsantrag auf Streichung der ersten
Rate zum Neubau des Dienstgebäudes für das Patent ¬
amt wird nach Empfehlung des Staatssekretärs ab ¬
gelehnt. Verschiedene von der Kommission beantragte
Resolutionen werden angenommen.

Die weiteren Titel werden nach den Kommissions ¬
anträgen bewilligt.

Die Forderung von 150 000 Mark (erste Rate)
zum Ausbau der Hohkönigsburg wird von Baffermann
(nationalliberal) und Oertel (konservativ) befürwortet,
von Bmd.ewald lReformpartei) lebhaft bekämpft. Nach ¬
dem Gras Posaoowsky die Annahme empfohlen und
Blos (Sozialdemokrat) sie bekämpft hat, wird ein
Vertagungsantrag angenommen.

Nächste Sitzung: morgen 1 Uhr. — Tages ¬
ordnung : Fortsetzung und zweite Lesung des Nach ¬
tragsetats.

Schluß 6 8 / 4 Uhr.

kleinen dunklen Alge sich die Sonne gewissermaßen
selbst ein Werkzeug schafft, um ihre in den Polar ¬
regionen verhältnißmäßig geringe Kraft auf die starren
Eisflächen mit Erfolg wirken zu lassen. Man fand
nämlich auf genannter Expedition im Eise zahlreiche
Löcher, die besonders stark mit dem Krummfaden besetzt
waren, woraus man mit Recht den Schluß zog, daß die
kleinen Augen mit ihren dunkelbraunen Körpern mehr
Sonnenstrahlen verschlucken, als die mit Kryokonit ge ¬
färbte graue oder gar weißglänzende Eismasse, wes ¬
halb die Älgenkolonieen infolge Wegschmelzens von Eis
immer tiefer versinken, bis die Strahlen der niedrig ¬
stehenden Sonne sie nicht mehr treffen können. Auf
diese Weise geben sie der wärmeren Luft eine ver ¬
mehrte Angriffsfläche auf die Eisdecke und be ¬
schleunigen so das Abschmelzen derselben erheblich.
Vielleicht, meint Nordenskjöld, haben wir es diesem
mikroskopischen Wesen zum guten Theil mit zu ver ¬
danken, daß die Eiswüsten, welche in der Eiszeit
Europa und Amerika auf weite Strecken vom Pole
südwärts bedeckten, überhaupt wieder weggeschmolzen
sind und schattsten Wäldern und fruchtbaren Felder»
Platz gemacht haben.

Von diesen und anderen echten Schnee- und EiS-
pflanzen sind die unechten wohl zu unterscheiden, denn
auch andere Pflanzen kommen auf dem Schnee und
Eise vor, da mehr als vierzig verschiedene Arten ent ¬
deckt worden sind, die auf der Oberfläche des Schnees
sprossen und gedeihen, während auf der Eisoberfläche
nur zehn gefunden wurden. So hat man in dem
grünen Scknee mannigfaltige Pflanzensorten nach,
gewiesen, und zwar nicht blos Algen, sondern auch
Moose, freilich nur in ihrem, den grünen Fadenalgen
ähnlichen Keimzustande, und zwar meist in recht
dürftigem Zustande.

Wie man sich nun denken kann, haben diese winzi ¬
gen Pflanzen auch vielfach Thiere, denen sie zur
Nahrung dienen, in die wenig anziehenden Regionen
gelockt. Zu ihnen gehört unter andern der Gletscherfloh,
der hauptsächlich von der rothen Schneealge sich nährt,
sowie mehrere Arten winziger Thierchen der Polar ¬
gegenden, welche mit den Algen die Eigenthümlichkeit
gemein zu haben scheinen, den Winter in eingekapseltem
Zustande zu überdauern.

Aus alledem geht hervor, daß die schöne rothe,
röthlichbraune, purpurbrautte, gelbe und grüne Färbung
des längere Zeit lagernden Schnees z. B. in den
Polar- und Alpengürteln organischen Ursprungs ist,
da von winzigen Algen die Schnee- und Eisflora er ¬

zeugt wird, während die Farbe deS Ofrischgefallene»
Schnees, soweit sie von der weißen abweicht, wie
z. B. die strohgelbe Farbe des bei Kasan gefallenen
und oben angeführten Schnees, von zufällig durch
irgend einen Zufall dem Schnee- zugeführten winzigen
Fremdkörpern, z. B. von Staub oder Rauch u. f. w.,
herrührt.



Vslk«wirthsetz«rft.
Der Reichsbankverkehr BrombergS in

1900* Der durchschnittliche Bankzins ¬
fuß war seit länger alS 25 Jahren der höchste. Er
betrug in den letzten fünf Jahren: 1896 3,66, 1897

3,81, 1898 4,27, 1899 5,04, 1900 5,33 Prozent.
Der Geschäftsumsatz der Reichsbankstelle Brom ¬

berg ist wiederum größer geworden und betrug 1900
700 322 500 Mark gegen 685 227 100 Mark in 1899.

Der Wechselderkehr war 103 889 300 Mark
in 1900 gegen 100 824 500 Mark im Vorjahre.
An Platzwechseln waren auf 1900 übertragen:
2918 Stück mit 4 954020.93 Mark, Zugang 17 022
Stück mit 32 094 089.96 Mark, zusammen 19 930 Stück
mit 37 038 110,89 Mark. Abgang 17 572 Stück mit
30 701 510,12 Mark, so daß 2368 Stück mit
6 347 000,77 Mark Ende 1900 als Bestand ver ¬

blieben. Der Gewinn war in 1900: 301 194,07 Mark
gegen 266 703 Mark im Vorjahre. An Versand-
wechseln wurden angekauft 1900: 6955 Stück mit
9 945 323,61 Mark. 1899 : 5669 Stück mit 11 270 420,40
Mark, und ergaben einen Gewinn von 92 046,95
Mark in 1900 gegen 95 533 Mark in 1899.
Der Bestand an Einzugswechseln war Ende
1899: 2674 Stück mit 1 511606 Mark, dazu 1900:
22 948 Stück mit 31 277 939 Mark, zusammen 25 622

Stück mit 32 789 545 Mark. Abgang 22 704 Stück
mit 31 148 391 Mark, sodaß 2918 Stück mit 1641154
Mark Ende 1900 verbleiben.

Der Lombardverkehr war geringer als in den

Vorjahren. Er betrug 1898: 43 034 000 M., 1899:

38136 700 Mark, 1900: nur 36 285 800 Mark.
Aus dem Jahre 1899 sind übernommen 1086 100
Mark. Ausgeliehen Zugang 1900: 1535 Stück mit
18 192 200 Mark, zusammen 19 278 300 Mark. Zurück ¬
gezahlt sind 1238 Stück mit 18 093 600 Mark, so daß
Ende 1900 1 184 700 Mark nur auf Effekten beliehen
blieben. Der aus dem Lombardgeschäft erzielte Ge ¬
winn betrug 1900: 59 598,76 Mark gegen 68 269.23
Mark in 1899.

Der Giroverkehr war größer als im Vorjahre
und betrug 1900: 560 133 100 M. gegen 545 934 200 M.
in 1899. Der Bestand des Girokonto betrug Ende
1899: 688 602,06 Mark; Einnahmen in 1900:
274 652 174,39 Mark, zusammen 275 340 776,45 Mark;
verausgabt in 1900: 274 050 160.04 Mark, so daß
1 290 616,41 Mark auf 87 Kontoinhaber Ende 1900
verblieben.

Sttnte Lhvsirik.
— Rauchkoupees für Damen. Aus

Brüssel wird dem „Neuen Wiener Tagblatt“ ge ¬
schrieben: Hier ist folgende Streitfrage aufgetaucht:
Dürfen Frauen im Damenkoupee rauchen? Die Streit ¬

frage ist nicht von müßigen Tüftlerinnen aufgeworfen
worden, sondern wurde durch einen Zank, zu dem es

dieser Tage in einem Eisenbahnzuge kam, hervor ¬
gerufen. In einem Train, der in der Gare du Midi

zur Abfahrt bereit stayh, nahm eine Reisende in einem
für Damen reservirten Koupee Platz. Sie brachte
ihr Gepäck in Ordnung und machte sich's dann zum
Lesen bequem. Unmittelbar vor Abgang des

Zuges erschien eine zweite Dame, machte sich's
ebenfalls bequem, zog alsbald aus einer eleganten
Dose eine Zigarette und setzte sie zum maß ¬
losen Erstaunen ihres Gegenüber mit Verve und
Fachkenntniß in Brand. „Madame“, rief die entsetzte
Nichtraucherin, „hier ist kein Rauchkoupee, Sie haben
sich geirrt!“ „Keineswegs“, gab die Raucherin ruhig
zurück. „Hier ist ein Damenkoupee, allerdings, und es

darf also kein Mann darin Platz nehmen. Aber
nirgends sehe ich hier eine Bekanntmachung, die einer
Dame im Damenkoupee das Rauchen verbietet!“ Die
Folge davon war ein Streit, und das Ende war, daß
die Dame ihr Rauchen fortsetzte und so ihre Reisege ¬
nossin trotzdem und erfreulicherweise an ihrer Gesund ¬
heit keinen Schaden nahm. Der kleine Vorfall
wurde rasch bekannt, und sa wurde der Streit in die
Oeffentlichkeit getragen. Die für freies Recht, zu
rauchen, eintreten, sind bisher in der Minorität. Sie
vertreten die Anschauung, die Bahnen seien verpflichtet,
den Rauchern unter dem schwachen Geschlecht die
gleichen Vortheile einzuräumen wie den Männern und
schleunigst Rauchkoupees für Damen einzurichten.

* Heute nehmen wir ß;elegenh-it, auf ein g-ogMphi-
sches Verlagsunternehmen hinzuweisen, welches gewiß all ¬
seits mit Freuden begrüßt werden wird. Es ist dies

Velhagen u. MastugS Neuer Volks-und^amilien-
Lieferungen zu 50 Vf,), Bielefeld und L-ipzig. Velhagen
u. Klasing, 1901. In modernem Gewände werden uns

hier große reichhaltige Karten geboten zu einem Preise,
wodurch sich die rührige Verlagshandlung wieder in die
vorderste Reihe stellt, um geographisch Karten volksthüm.
lich zu machen. Noch niemand hat bisher etwas Aehn-
liches geboten: eilten vollständigen, die neuesten Ergebnisse
wissenschaftlicher Forschung widersviegelnden Handatlas
von hundert Kartense ten m technisch vollkommener Aus ¬
führung und tadelloser Ausstattung zum Preise von nur

zehn Mark. Der neue Atlas soll ein Volks- und Fa ¬
milien-Atlas im besten Sinne des Wortes sein, dem jedes
Haus sich öffnen sollte. Der neue Zehn-Mark;Atlas wird
eine vollständige und handliche Kartensammlung der Erd-
theile und Länder in einer Ausführung und Größe ent ¬
halten, wie sie den Bedürfnissen d?s täglichen Lebens, sei
es für die ZeitungSiektüre, fei es für Studien oder andere
Zwecke, entspricht. Die erste Lieferung enthält eine Ver ¬
kehrskarte des Atlantischen Ozeans, eine Karte von Schles ¬
wig-Holstein und Mecklenburg einschließlich Hamburg und
Lübeck, sowie eine Karte der östlichen österreichischen Alpen ¬
länder. Wir wünschen diesem neuen Zehn-Mark-Atlas
gutes Gedeihen und weite Verbreitung.

* Der neue Gartenbau von H. M. Stringfellow
in Galveston, Texas. Autorisirte Uebersetzung aus dem
Englischen von Friedrich Wannieck. Besitzer der Viktoria-
Baumschulen in Schöllschitz lMähren). Mit 20 Ab ¬
bildungen. Verlag von Trowitzsch u. Sohn in Frank ¬
furt a. O. Preis in solidem Ganzleinmband 3 Mark.
Der Verfasser sagt in seinem Vorwort: „Der Zweck
meiner Darstellung ist es, zu zeigen, daß viele Prinzipien
des heutigM Gartenbaus falsch sind, und Vorschläge zu
machen. Me man auf natürlichem Wege billiger und
besser, als nach den gegenwärtigen schwierigen und kost ¬
spieligen Methoden gute und gesunde Früchte erzielen kann.“
Man wird bei uns nicht ohne weiteres über diesen „wilden
Humbug eines in der Wolle gefärbten verrückten Texaners“,
wie es in einer amerikanischen Kritik heißt, zur Tages ¬
ordnung übergehen können, denn der Verfasser des Buches
bat mit seinem System während einer dreißigjährigen
Praxis staunenswerthe Erfolge erzielt, und diese Erfolge
werden von großen amerikanischen Gärtnern anerkannt
und aus eigener Praxis bestätigt. Das Buch zerfällt in
zwei Theile, deren erster in 14 Kap'teln den Gemüsebau
und deren anderer in 28 Kapitel den Obstbau behandelt.
Zwanzig Abbildungen unterstützen das Verständniß des
Textes.

* Königs Städtelexikon (Verlag von Albert
König in Guben) ist soeben in neuer auf den Ergebnissen
der letzten Volkszählung beruchender Auflage erschienen.
Das kleine Heft, das nun seit 20 Jahren regelmäßig nach
jeder Volkszählung herauskommt, enthält außer sämmt ¬
lichen Städten des Deutschen Reichs alle ländlichen Orte,
vn denen sich der Sitz eines Amtsgerichts, oder der Kreis ¬
verwaltung befindet. Eine bedeutende Erweiterung hat
es durch Aufnahme größern Marktflecken, überhaupt länd ¬
licher Ortschaften, die über 3000 Einwohner zählen, er ¬

fahren. Das Hejt koft-t 50 Pfennig.
* Um einem Bedürfnisse der Geschäftswelt entgegen

zukommen, ist im Verlage des Königl. Hofbuchdruckers
M a x P a s ch, Berlin S. W. 68, Ritterstraße 50 ein

vom Geh. exp. Sekretär im Reichs-Eiseubahn-Amte W.

Pietsch bearb itetes Buch „Der Eisenbahn-Güterver ¬
kehr“ (deutsch und international) zum Preise von 3 Mk.

erschienen. In erster Linie zum praktischen Gebrauch
bestimmt, zeigt es dem Geschäftsmann an der Hand des

Frachtbrief-Formulars in klarer, übersichtlicher Anordnung
des Stoffes, welche Vorschriften im Verkehr mtt der

Eisenbahn zu beachten sind. Zahlreiche Beispiele aus dem

praktischen Leben erläutern die Vorschrtfien, titele Tabellen

ersparen die Zeit und Mühe des Nachrechnens. Dre

Frachttabelle, welche außer den normalen Tarifklassen auch
die wichtigsten allgemeinen Ausnahmetarise umfaßt, ist

ein gutes Hülfsmittel zur Kalkulation von Frachten.
Allen Spediteuren besonders willkommen wird das

Verzeichniß der den Auslandssendungen betzugebenden
Begleitpapiere sein. Außer verschiedenen wichtigen An ¬

lagen (Uebersicht und Adressen der deutschen Ersenbahnen,
Vertretung der Verkehrs-Interessenten, Etsenbahn-Aus-
kunftsstellen u. s. w) enthält das Buch noch em. aus ¬

führliches Sachregister. Zu beziehen ist dieses äußerst
praktische Handbuch durch jede Buchhandlung oder direkt

vom Verleger Max Pasch, Berlin 8. W. 68, Rrtlerstr. 50.

Ht»,rdeL«ir«reh*r»<tzte»r.
W a a r e n m a r k t.

Magdeburg, 15 März. sZnckerbericht.) Kornzncker
8 8Vrozent o. Sack 9,*0-10,05 Nackprodukte 75 Pro,,
o. S. 7,45- 7,80. Ruhig, stetig. Kristallzucker I. nt. S.
28,95. Brotrainnade >.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.

. odzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
März 8,97^2 Gd., 9,05 Br., per April 9,02V 2 Gd„
9,05 Br., per Mai 9,12 l / 2 Gd., 9.15 Br., per
August 9,35 bez., 9,32V 2 Gd., per Oktober-Dezember
8,95 Gd.. 9,05 Br. — Stetig.

Wochenums^ im Robzuckergeschäft 192000 Ztr.
Hamburg, 15. März. (Gelreidemarkt.) Weizen

stetig, Holstein, loco 155 161. — Lavlata 133—136.
»ti gen stetig, südr. ruhig, März-April-Abl. 108 bis
110, do. 109-112, mecklenburgischer loco 140 bis 148. —

Mai« stetig, 106,00. Laplata 82,00. Hafer fest. Gerste
ruhig. — Wi'tböi ruhig, loco 56,00. Spiritus (unverst)
matt, per März 17,00, per März - April 15 5

/ B , per
April « Mai 15 5y e , per Mai - Juni —. — Stet ff cc

behauptet, Umsatz 2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard
tobite loco 7,10. — Wetter: Stzön.

Köln, 15. März. (Getretoemarkt.) In Wetzen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,50, per
Mai 58,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 15. März. (Produktenniarkt.) Wetzen loco

ruhig, per April 7,61 Gd., 7.62 Br., per Oktober
7.69 Gd., 7,70 Br. — Roggen per April 7,50 Gd.,
7,51 Br., per Oktober 6,68 Gd., 6,69 Br. - Hafer per
April 6,25 Gd.. 6,26 Br. — Mais per Mai 1901 5,22
Gd., 5,23 Br., do. per Juli 5,33 Gd., 5,34 Br. -

Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Prachtvoll. m .

Petersburg, 15. März. (Produktenmarkt.) Wetzen
per Mai 9,50. — Roggen per Mai 6,20. — Hafer per
per Mat 3,90. — Leinsaat per Mai 18,00. — Hanf
loco 46 — 54. — Talg loco 57, do. per März —.

— Wetter: Heiter. , x

Paris, 15. März. Getreidemarkt. (Scblnkbericht.)
Weizen behauptet, per März 18,65, per April 18,95,
per Mai - Juni 19,45, per Mai - August 19,70. —

Roggen rubig, per März 14,25, per R ai-August
14,50. - Mebl fest, per März 23,95, per April
24,30, per Mai - Juni 24,80, per Mai - August
25,15. — gtiiböt matt, per März 66,00, per Apnl
63,00, per Mai-August 57,00, per September-Dezember
55,25. — Spiritus ruhig, per März 28,75, per
April 29,00, per Mai - August 29,75, per September-
Dezember 30,75. — Wetter: Regen.

Antwerpen, 15. März. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer fester. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 15. März. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, do. per März . Roggen
so o —, auf Termine behauptet, p^r März —, per
Mai 127. — Rüböl loco 30 7 / a , ver Mai 29 3 / 4 , Per Sep ¬
tember-Dezember 25 1 / 4 .

London, 15 März. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Kälter.

London, 15. März. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt ruhig, aber stetig, Gerste fest. Schwimmende
Gerste fest.

Liverpool, 15. März. (Müllermarkt.) Weizen
1/2 Penny, Mais amsrik. mixed 3 / 4 Penny höher, Mehl
unverändert. — Träge.

New - Aor,k 14. März. lWaarendericht.) Banm-
wollenvr iS nt New - York 8 3 A, do. für Lieferung
per März 8,38, do. Liefernng per Mai 8,43. — Baum ¬
wollepreis m New * Orleans 8 3 /g. — Petroleum
Standard white in New-York 7,95, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,90, do. Restned (in Ea-es) 9,00, do Credit -dat*
caiit» nt Oil City 128. — Schmalz Western Steam 8,00,
do- Robe tu Brothers 8,15. — Mais Tendenz stetig,
per März 49,00, do. per Mai 46 3

4 , do. per Juli
46Vs. — Weizen Tendenz behauptet. Rother Winterweizen
loco 80 3 /g, Weizen per März 79 l / 2 , do. m r Mai 79 7 /g,
do. per Juli 79 3 /g, do. per September —,—.

—

Getreidefracht nach Liverpool 1V 8 .
— flösse fair Rio

Nr. 7 7'/g, do. Rio Nr. 7 per April 5,70, do.

per Juni 5,75. — Mehl Spring - Wheat clears 2.75.
— Zucker 3V 2 .

— Zinn 26, 25. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 7, 80, Pork per Mai
15, 35.

New-York, 15. März.
Weizen per Mai .....

—- D° 80 7 / 8 C.
per Juli — D. 80 5 /s C-

Geldmarkt.

Frankfurt a. 15 März (Effekten-Sozietät.)
Oefttmictv Kreditaktie,l 224, 30, mcmoteti 148,20, Lom ¬
barden 24, 30, Gotthardbahn 168 50, Deutsche Bai k
210, 10, Dresdner Bank 152, 00, Diskonto - Stonmtntv

du-Antyeile 187,20, Helios 77.50, Schweizer ZentraUiahn
—, —, Schweizer Rordostdahn 116, 70, Schweizer Union
99, 10, Schweizer Simplonbayn 101,00, Italiener —, —,

Gelseukirchen 175,05, Harpener 170,20, Hiberma 180 95,
Bochumer Guß stabt —, —, Berliner Handelsgesellschaft
154, 00, Nationalbank 127, 10, Anatolier 86, 25. — Fest.

Wien, 15 März. Uugansche Aiebuattku 723, 00,
Oesterreich,htu stvcbifaftien 710, 50 Franzosen 694, 00,
Lombarden 104,00, Elbetdalvayn 507,00, Oesterreich “che
Papierrente 98, 50, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Kroneuanleihe —, —, Ungarische Kronen,
anleitic 93, 30, Ma; knoten 117, 50, Bnnkverein 504, 00,
Tabakaktien 296,50, Län e bank 434. 50, Türkische x<oofe
111. 25. Busch.ierad r Littr. B. 1143, Brüxer 843, 00,
Alpine Mo,u>n 471, 00. — Sehr fest.

Ausweis der Südbahu vom 1. bis zum 10. Mä^z
2 644 240 Kronen, Mindereinnahme 136 368 Krone» gegen
voriges Jahr.

Aus i eis der Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn
(österreichisches Netz) vom 1. bis 10. März 1 393 675
Kr., Mehreinnahme gegen den entsprechenden Zeitraum
des vorigen Jahres 66 641 Kronen.

Paris, 15. März. Sproz. Rente 102,37V 2 # Italiener
95, 60, Spanier äußere Anleihe 72, 90, Türken 24,42V 2 ,

Türkenlooie 116, 20, Ottomanbank 548, 00, Rio Tinto
1474, Suezkannl.Aktkn 3657, Zprozenlige Portugiesen
—.

— Träge.
W o l l m a r k t.

London, 15. März. Lebhafte Betheiligung. Preise
fest, mitunter höher.

Stannenerregende Erfolge.
Nachstehender Brief schildert recht lebhaft, wie Herr

und Frau Giese, nachdem fast alle Hoffnung geschwunden
war, von ihren Leiden befreit wurden und sich jetzt guter
Gesundheit erfreuen. Herr Giese schreibt:

Hamburg, Königstraße 9, 18. Juli 1899.
Seit Jahren leide ich

unwissend an einem Nieren-
und Leberleiden, welches
durch einen Anfall von

Influenza vollständig zum
Ausbruch kam. Von drei
Aerzten bin ich nach diesem
als lungenleidend behandelt
worden und war ich durch

'diese Behandlung so voll ¬
ständig heruntergekommen,
daß alle meine Hoffnungen
in ein Nichts zerfallen
waren und ich mich schon
auf den Tod vorbereitet
batte. Durch eine bekannte

, Dame, welche Warners Safe
Hl Cure auch zur Gesundung

Albert Giese b-rutzi hatte, wurde mir
dtese Kur empfohlen. Da

ich nun alles Vertrauen zu allen Medikamenten verloren
hatte, g'iff ich nach vielem Zureden als letztes zu WarnerS
Safe Cure, wodurch ich solche wunderbaren Resultate er ¬

zielte, daß ich nach Verbrauch von 16 Flaschen zum Wohle
und zur Freude meiner Familie jetzt meinem Beruf wie
früher wieder nachgehe, sowie von meinem so schweren
Uebel befreit worden bin.

Meine Frau, welche sich durch Erkältung im Wochen ¬
bett ein starkes Nierenleiden zugezogen hatte und deren
Urin wie Milchwasser aussah, ist durch Gebrauch von
12 Flasch n Warners Safe Cure von ihrem so schweren
Leiden wi der befreit worden und hat jetzt an Aussehen
und körperlichem Gewicht sehr gut zugenommen.

Ich spreche hierdurch meinen herzlichsten Dank aus
und möge dieses so gute Mittel der leidenden Menschheit
zum ferneren Wähle gereichen.

Albert Gie se-
Warners Safe Cure enthält: Birg. Wolfsfußkraut 20,0, Edelleber ¬

kraut 15,0, Gaultheria-Ertrakt 0,5, Kalisalpeter 2,5, Weingeist 80,0,
Glycerin 40,0, best. Wasser 375,0.

Zu beziehen von den Hauptdepots: Weiße Schwan-
Apotheke. Berlin 0., Spandauerstr. 77; Apotheke zur Alt ¬
stadt, Königsberg i. Pr.; Adler-Apotheke in Breslau.

Fayrvian.
Pofen-Gnesen Jnowrazlaw-Bromberg-Laskowitz-

Diischan-(Danzig-)Költigsberg i. Pr.

Posen Abg.
Gnesen . .

Tremessen .

Mogilno .

Amsee . .

Jnowrazlaw
Hüldenhof .

Hopfengarten
Bromb erg an

Brombercab
Maximilianowo
Klahrheim .

Prust. . .

Terespol .

Laskowitz ,

Dirschau Ank.
Danzig Ank.
Königs- Ank.

berg i. Pr.

Königsberg i. Pr.-(Danzig-)Dirschan-9askowitz-
Br0iuberg-Jnowrazlaw-Gnefen-Posen.

P-3
1+4

S.Z.
1-3

P-Z.jP-L-
2 41 1 — 4

0-3 I
i H

P-Z.
2-4

GZ.
2-4

P-Z
1-4

P-3-kS.Z
1—411—3

2-4

1215 3 38 633 1015 2 04 __ _ 318 ■joi
157 4Ü 749 1123 2 47 — — 433 82 —

An 806 1140 — — 452 8« —

4.49 822 U57 .
— — 510 901 —

842 1218 — — 5 32 9 23 —

—t f519 9001239 3*33 341 — 553 9« —

536 9181257 an 4 01 — 6 1 - MV* —

'

—«
—

938| 118 — 421 — 035 1 0 20 —

Ißn 954 135 — 4 37 — 653 1044 ■—

1617 ♦J 1Q03 144 — — 445 805 — 50 7

629 — IO 1 « 156 — — 4 58 819 —

6 41 — 1027 208 — — SU 833 —

650 — 1036 21 7 —, — 5 2 843 —

707 — 1055 234 — — 542 904
723 1113 251 — — 6 oi 923 5 5t

847 1256 416 — — 711 1049 an

945 200 526 8 39 1207 fl
1231 ™ 722 *0Ü4

*
an

Elbing

240 I

P-3 P-8
2-4 2—4

Kömgsoerg
i- Pr. AI

Danzig .

Dirschau.
Laskowitz.
Terespol.
Prust
Klahrheim —-

Maximilian» wo

Bromverg
Bromberg
Hopfengart.
Gnldenhof
Fnowrazlaw 7 33

Amsee. .

Mogilno .

Tremessen.
Gnesen
Posen an

0.8.
i-4

63
6-15
7 08

747
809
826
848
955

P-3 D-S 0.-3 P.-Z.
t- 4 1 8 1-4 1-4

1257 _ _ 802 12 02

5“° 800 lioo 343 —

551 852 — 1202 435 —

719 1024
■

— 157 6 03 —

735 1037 214 6
™

—

756 1058 237 ß37 —

807 — 1108 248 6 47 —

819 — 1119 — 301 6£8 —

830 — 1130 — 313 709 r
850 1140 323 719 1011
913 1159 342 738f< 1111

__ 91 ' 12 19 402 8°°
-

IE
1000 1243 124 425 825 iE

— an 1256 4 38 T
116 . 459

®*
903 ,' 1215

2—4
__ 132 516 9£f

152 219 53» 9 l7<S 1243
8 04 — 254 3° 4 636 E E

P.-8. P-Z.
1 3 1—4

S-Z.
1—3

401
7 OO

7.-18
028 hoi
911

101
1012
1028
1021
1202

s
=$ 8
3. (ft

Et
n

uS

um
an

Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens liegenden
Seiten sind in den Minutenzahlen unterstrichen.

1 älterer trf. Bnchhnltcr
sucht bei m. Honorar noch einige
Stellen z. gew. Führung v. Ge ¬
schäftsbüchern. Gefl. Off. u. E.
W. 18 an die Geschäftsstelle d. Z.

Tüchtiger Scnemlngciit
sowie einige Agenten für unsere
große beliebte Krankenkasse für
Männer und Frauen gesucht.
Hoher Verdienst. Off. an Sachs.
Central-Krankenkaffe Chem ¬
nitz, Moritzstraße Nr. 14.,

Tüchtige Reisenie
für Bilder u. Spiegel k. sich meld.
bei E. Friese, Rinkauerstr. 47.

Techniker
in Wasser- u. Kanalisations-Aus ¬
führung bew. sof. ob. 1. Avril er.

gesucht. Meld. m. k. Lebenslauf
u. G. A. 100 in der Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung erbeten.

0 mSteinsetzer
0 geübte Raumer
2 mm

finde» sofort lohnende Be ¬

schäftigung. (215

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft,

Danzigerstraße Nr. 141.

Einen Schreiber
mit schöner Handschrift sucht

Aronsolm, RcchAnmlt,
Neuer Markt 3. (215

Zur Revision von B a u -

rechnungen wird ein er ¬

fahrener, bankundiger, unab ¬
hängiger (149

Herr
gesucht. Gefl. Mittheilungen
unter „Revision“ an die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Tüchtiger
Kuchbindergehilfe

kann sofort eintreten. Stellung
uubed. dauernd u. angenehm.
Beding, nüchtern und pünktlich.

149) Znin.
Suche für meinen 16 jährigen

Sohn Stellung als (149

Malerlehrling.
Carl Bannasch, Bäckermeister,

Crone a. Br.

LehrlingsAelle
per 1. Avril zu besetzen.
Abr.Friedlaender.

Einen Lel
verl. S. Goldbaum, v

Graddenkmälerfabrik,
Bildhauer und Vergolderei.

ehrling
n, Friedrichstr. 7

Ausverkauf!
jMegt« Raummangel stelle ich meine großen rNsvelnsnnäthe

ju sehr billigen Poeisen nun 2(ust»ef8auf.
jlßfitt Geschäft befindet stch jetzt Vnhnhefstnnste Ue. 5.

Es bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf von (332 |

Brautausstattungen.
! Damen- «. Herren-Schrribtische, Kncherschränke, Kuffets, Serviertische,

achteckige Salontische, Sopha- n. Ausiieh-Tische. rleg. stlnsch-Garnitnren.
altdentschc Zophas, Kettstellen in Nußbaum, Eiche v. Kirke, Waschtische

mit Marmor-Anssatz» Kleiderschränke, Wäschespivde, Stühle etr.
Teppiche in Tonrnay-Nelvet, Arminster, Smyrna, Portieren, Dinandrckrn,
Tischdecken, englische Tnü-Gardine«, gestickte Stores, Ronleanr rte.

alles vorzügliche Qualitäten.

jA. Schmeling, Mädelsikrik,
5. Bahnhofstratze 5.

1 Lehrling
gegen monatliche Vergütung zum
baldigen Antritt sucht (214

Alfons Reelle Aach fl..

Rudolph Utecht,
Eisen- u. Stahlwaarenhandlung.

ür mein Colonialwaaren- u.

Destillations-Geschäft suche (214

1 Lehrling.
Angr.Feldt, Bahnhosftr. 21.

Daselbst wird ei» Haus ¬
diener verlangt.

Malerlehrlinge
sofort auch später verlangt
189) Schleinitzstratze 15.

1 »

1 Condiloklehrlmg
sucht Ernst Sack, Bahnhofstr. 3.

Lehrling.
Wir suchen für unser hiesiges

Cigarren Geschäft per 1 April
einen Lehrling mit guter Sckul»
bildung, unter günstigen Bedin-
aungen. Lindau & Winterfeld,
212) Cigärren-Fabriken.

Junge Dame, welch ' die Buch ¬
führung Korresp. u. Stenograph,
erl. bat, sucht Stell, als Buchhalt,
od. Kassircrin bet bescheid. Anspr.
Gefl Off.u. A Z 44 Geschäftsst. erb.

Buchhalterin,die nachweisl.
perfekt in der dopp. Buchführung,
evtl, stenographirt und Schreib ¬
maschine schreibt, jed. nur solche,
die wirkt, pers. u. energisch,
nicht Anfängerin ist, sucht per
sogt. Gustav Schleislngr,
Tapetenversandhaus, Brou berg.
Nur schristl. Off. mit Referenz.
u. Aug, der Gehaltsanspr. erb.

Wir suchen zum l. April für
unser Papiergeschäft eine ge,
wandte, tüchtige (210

Verkäuferin
aus guter Familie

Steinbruch & Maladinsky.

Gesucht für ein vornehm. HauS
n. Frankfurt a. M. eine g-pr.

ifrael. Kindergärtnerin
od ein geb. Frl. ohne Ex fintier*
lieb mit g. Zeug. Geh. 500 Mk.
fow. e. gepr. evang. Kindergärt.
für gt. Stelle in Schief. Fr. Fried-
laender, Breslau, Sonuenst. 25.

Zwei ordentliche Mädchen,
die das Bier abziehen verstehen,
werden per sofort gesucht. (216
Brauerei Knnterstein,

Rinkauerstraße 38.

Eine selbständige

TÄcnorbeiteki»,
eine Rilkarbeiterin

und eine Maschinennähterin
finden sofort dauernde Beschäftig.

Mathilde Czinczoll, Modistin,
Danzigerstraße 149, 2 Tr.

Rollerin und
Wickelmach erin

suchen Gebr.Jonas, Cigarrenfabr.
Tüchtige Schneiderinnen

können sofort eintreten.
3U02) Hcynestraße 4.

2 junge Mädchen.
die mit auf Reisen wollen, können
sich sofort meld. Louisenftr. 57.

1 fräst. Allfwortewädchen
wird für den ganzen Tag gesucht.

Zu erfragen Danzigerstr. 4
im Uhrengeschäft. (216

Saub. Auswärt. v. sof. gef.
Bahnhof, Empfangsgeb. II, links.

Answärterin yrÄh
J. Kolander, Wollmarkt 1, I lks.

m

Verantwortlich für den politischen
Theil, g. GoUasän für Lokales.
provinzielles unti Bunte Ehrt

irr, für das Feuilleton
hrom!

onzertöerichte, Literatur re. Karl
^'

1 , für die Handelsnach-
rtchten, Anzeigen und Reklamen
Kendisch.
“’^ten, St

.

archow» fämmtl. in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grurnanerfchr Suchdruckerei
vtt» enmumiS in Bromberg.



Das Deutsche Reich.

Unsere Collection enthält die neuesten sowie feinsten

Muster, die auf den deutschen Markt gebracht werden.
Sämmtliche Qualitäten unserer Fabrikation sind auf der

Ausstellung in Canea auf Greta 1900
unter Protektorat Seiner Königl. Hoheit des Prinzen von

Griechenland mit der silbernen Medaille ausgezeichnet
worden; es ist dies ein neuer glänzender Sieg für unsere

Fabrikate, indem es die einzige und höchste Auszeichnung
ist, die die deutsche Tuchindustrie dort errungen hat.

Hier abtrennen. —
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Zurgeachtung.
Wir sind gern erbö-

tig, an jedem grössc-
renPlatzeSchneider*
meister namhaft zu

machen,welche ohne
dass der Stoff von

denselben
entnommen wird,
hochelegante Anzüge

zu sehr

soliden Preisen unter

Garantie des exacten
Fassens fertigstellen.

Von Schafbesitzern
nehmen wir jed. Posten
VT Wolle -W,

zu höchst.Tagespreisen
In Zahlung.

Muster-Bestell-Karte.
Senden Sie mir sofort franco — ohne Kaufzwang

Das Gewünschte bitten zu unterstreichen.

No. i. Schwarze und dunkle Anzug-Stoffe
2 . Sommerpaletot-Stoffe
z. Hosenstoffe
4. Helle Anzug- und Sport-Stoffe
5. Zeug- und Manchester-Stoffe
6. Damentuche
7. Rester — Ball- und Sport-Westen
8 . Qesammtkollektion.

(No. 1 bis 7 werden Je als Muster ohne Werth versandt.)
empfiehlt sich jedoch , die ganze Koll eklion zu verlangen.
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Strasse oder Poststation
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An Sonn- und christlichen Feiertagen bleiben unsere Geschäftsräume geschlossen



Vortheile beim Bezüge Direkt ans unserer Fabrik.
Dar direkte Bezug bedeutet eine Ersparnis von ca. 30—40%, wovon sich jeder

bei Besichtigung unserer Muster-Collection, welche stets franco zugesandt wird, über ¬

zeugen kann.

Dar direkte Bezug gewährt Sicherheit einer durchaus reellen Bedienung, wie
Tausende von Anerkennungsschreiben beweisen. Nicht convenirende Stoffe
werden umgetauscht oder der Betrag dafür sofort franco retournirt.

Dar direkte Bezug ist der bequemste Einkauf im eigenen Hause, da weder Reisen
noch Wege nöthig werden und kein Verkäufer zu voreiliger Entschliessung drängt.

Der direkte Bezug bietet endlich Gelegenheit zum Vergleich der verschiedenen

Fabrikate, woran einer reellen Firma nur gelegen sein kann.

I— ——— ——

Aus unserer reichhaltigen ca. 300 Muster enth. Collection empfehlen:
Für 5 Mk. 40 Pf.
3 Mir. Monopol-Cheviot
in blau, braun, grün und
schwarz. Sehr preis ¬

werte Qualität.

Für 8 Mk. 50 Ff.
3 Mtr. Transvaal-Cheviot
in vier verschiedenen
Farben, Hervorragende

Qualität.

Für 8 Mk. 40 Ff.
3 Mtr. carrirten Melton
für Knabenanzüge ganz
besonders zu empfehlen.

Für 11 Hk. 70 Ff.
3 Meter Marine-Cheviot
i. 4 Färb. Wegen gross.
Haltbark. u. ; echt. Färb.
besond. zu empfehlen.

Für 15 Mark
3 Meter Cheviot für
einen hocheleganten
Streifer-Anzug. Hoch ¬

modern.

Für 12 Mark
2 Meter hochfeinen,
eleganten Sport-Paletot
mit Zwirneffektfäden.

Sehr modern.

Für 6 Mk. 50 Ff.
I Mtr. 20 Ctm. hochfeinen
Buckskin - Streifen zu

einer feinen Promena-
den-Hose.

Für 4 Mk. 80 Ff.
Manchester zu sinerHose
in verschiedenen mo ¬

dernen Farben.

Anerkennungen:
“Vor einem halben Jahre liess ich von Ihnen

Stoff zu drei Anzügen mit sämmtlichen Zuthaten
schicken und war diese Sendung zur grössten
Zufriedenheit ausgefallen. Da ich nun wieder
Bedarf zu Stoff für zwei Anzüge habe, hatte ich
mir von mehreren Tuchversandt - Geschäften, da ¬
runter auch wieder von Ihnen, die Mustercollection
schicken lassen, habe aber von keiner anderen
Seite als nur von Ihnen den besseren und passenden
Stoff gefunden. Auch werde ich fernerhin bei
etwaigem Bedarf mich Ihrer erinnern und es mir
zur angenehmen Pflicht m chen, Ihre vorzügliche
Waare bei jeder Gelegenheit zu empfehlen.

Hilbersdorf. Emil Gustav Uhlmann,
Lokomotivführer.

Bekenne Ihnen hiermit, dass der Stoff zu den
gesandten 2 Anzügen wirklich schön ist nnd ich
deshalb auch nicht verfehlt habe, Ihre Firma in
Bekanntenkreisen zu empfehlen. Bin Geschäft,,
welches so gediegene Waare liefert, muss empfohlen
werden und so habe ich bereits einige Erfolge zu

verzeichnen. Senden Sie bitte gegen Postnach ¬
nahme etc.

Waat b. Giesenkirchen, 7. Juni 1899.
Jacob Müller.

Meinen besten Dank für Ihre prompte Bedienung
und volle Anerkennung Ihrer best zu empfehlenden
Stoffe.

Krefeld, den 7. August 1900. Peter v. d. Fuhr.

Bin mit meinem schwarzen Anzuge sehr zu

frieden, er ist 20—30 % billiger wie hier.
Mehring, den 22. August 1900. Manger.

Besten Dank für die Lieferung, der Stoff gefällt mir
im Stück besser als in der Probe. G. Bookmann.

Hier abtrennen.

Postkarte

An die

Tuchfabrik
Xehmann <tz jfissmy

Den gesandten Stoff habe bereits erhalten, er
ist hochfein, nach Aussage de» Schneiders
unverwüstlich.

Rötha, den 4. September 1900. Oscar Böttcher.

Ihre Stoffsendung übertrifft noch Ihre Muster.
Ich bin der Ansicht, dass ich thatsächlich etwas
Besseres habe, als mir bei Schneidern bisher gezeigt
wurde. Die Sendung empfiehlt Sie mehr als alle

Reklame. E. Pritsche.

Bestätige Ihnen hiermit dankend aast Empfang
des Stoffes nebst Zuthaten. Die Se vdung ist zu

meiner vollsten Zufriedenheit ausgefallen. Der
Stoff wirkt noch brillanter wie das düster, und
werde ich nicht verfehlen, Sie in meinen Bekannten ¬
kreisen zn empfehlen. Gleichzeitig muss ich Ihnen
meine Anerkennung über die für den Käufer äusserst

-- a .: u A ™i,fraLo/lincriinorpii micanrnrAiongünstigen Bezugsbedingungen aussprechen.
Rrenzlau, den 19 November 1900. G. Ehrloh,

Anerkennungen wie obige über ganz vorzügliche Lieferung sind uns schon zu

Tausenden zugegangen und legen jeder Mustersendung eine grosse Anzahl bei.

Spremberg



MT D„«, Eicht lesen kann von grossem

Nachtheile sein, weil es der Wegweiser zur Wiedererlangung des verlorenen
werthvollsW aller irdischen Güter, „der Gesundheit“, ist, also

Lesen! und Aufbewahren! weil wichtig für jedermann,
denn

Wo Leben dla noch Hoffiitingl

ÜWer leidet H findet Me!!
trostlose Kranke aller ^rt erhalten mBWM° kostenlos

System zur sicheren Heilung (unauffällig). JÖLJt Behandlung streng diskret!

Mein rationelles combiniertes Heilverfahren
lasse kein Kranker unversucht. Durch Studium und Sangjährige erfolgreiche Praxis habe ich
ein Heilsystem combiniert, mit welchem die schwersten Leiden in verhältnismässig kurzer Zeit
beseitigt wurden.

Mein Heilsystem ist nicht zu vergleichen mit schablonenmässiger Anwendung
naturgemässer Heilfaktoren oder mit Kräuterheilmethoden, sondern es handelt

jiach unwiderleglichen wissenschaftlichen Grundsätzen.

Gründliche und dauernde Heilerfolge erzielte ich
bei Lungen-, Kehlkopf-, Magen-, Leber-, Darm-, Hämorrhoidal-, Nieren-, Blason-, Haut-, Gelenk
und Knochenleiden, bei Wassersucht, Skrophulose, Gicht, Rheumatismus, Augen- und Ohren-
Erkrankungen, Flechten, Geschwüren und offenen Wunden.

Ganz besonders grosse Erfolge
erzielte ich bei Geschlechtskrankheiten, Syphilis etc., Quecksilbervergiftungen,
Ausflüssen aller Art, Impotenz, Folgen von Jugendverirrungen und bet den
schwersten Nerven- und Frauenleiden. Korrespondenzen unauffällig?

Kurberichte ergaben im vergangenen Jahre folgende Statistik: Von je fOS Patienten
79 Geheilte, 14 wesentliche Besseruno, 3 wenig Besserung, 4 ohne Erfolg.

Spezialist und Chemiker F. Nardenkötter, Berlin N. 24
(ohne Approb.) Elsasserstrasse 25 a.

Direktor des chemischen Laboratoriums. — Sprechstunden: 9 bis 12 Uhr Vorm, täglich.
Referenzen vieler durch mich Geheilter, die vorher von den berühmtesten Aerzten und

Professoren der Medizin für, unheilbar erklärt w^r-sm.
Man schreibe auf die Rückseite dieses oder auf einen anderen Zettel deutliche

und vollständige Adresse (Name, Beruf, Wohnort, Post, Kreis) und füge 30 Pfennige
in Briefmarken bei für Frankozusendung der Heilmethode; kostenlose Zusendung erfolgt
dann sofort. (Postkarten, sowie Briefe, denen der Betrag von 30 Pfennige nicht beiliegt,
bleiben unbeantwortet. --v-

mniNO St FAHRENHdlTZ, BERUM S. 48, PR1MZEH-STRA69E
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